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Zum nächsten Termin! 


Moratoriums⸗Erklärung am 15. Juli 


„Dentihlands Lage verträgt leinen weiteren Auſſchub mehr“ 


Beginnende Einſicht in Amerilla kast und etahlhenn 


Dr. Joachim Strauß 

[Draht meldung unſere Berliner Redaktion l Ueber die politiſche Moral, die in der neuen 

, S i 22 e k > 

Berlin, 17. Juni. Auf die aufregenden letzten aus einer entſchloſſenen Abkehr Deutſchlands von r 

Tage iſt am Mittwoch Stille in der Politik ge⸗ der Briandſchen Paneuropapolitik er Gegenſatz zu der großen Duldſamkeit gegenüber 

folgt. Der Kanzler, deſſen Nervenkräfte durch geben würde. Sollte Deutſchland in der Lage ſein, der Linken durch den Berliner Polizeipräſi⸗ 

die ewigen Konferenzen und Widerſtände auf eine durch Aufnahme eines erheblichen Teiles des denten Grzeſinſki liegt, wird mit Ausnahme eines 

harte Probe geſtellt worden waren, hat ſich ein⸗ amerikaniſchen Weizenüberſchuſſes die bedrängte engen Kreiſes von Parteifreunden Grzeſinſkis 

mal ausgeruht, und auch in den Parteien war Lage der amerikaniſchen Farmer zu entlaſten, fo keine Meinungsverſchiedenheit beſtehen. Darüber 

keine große Luſt zu neuen Taten zu verſpüren. würde auch ein Entgegenkommen in der Schulden. hinaus muß jetzt aber auch einmal auf den 

Die Preſſe ſtreift nochmals über das Schlachtfeld, frage zu erzielen ſein. Mangel an politiſcher Einſicht in die Zweck⸗ 
und hier und da wird der Kampf in ihren Spal⸗ 


Spa a = 30% mäßigkeiten feines Tuns hingewieſen werden, den 
ten fortgeſetzt, obgleich es recht überflüſſig E Am 16. Juni hat Reichskanzler Dr. Brüning leich Cain Ge lassen Grzeſinſki 
und zwecklos iſt. War es bisher unter dem un⸗ einen Sieg über die Parteien errungen, wie er ſollte heute einmal die Zeitungen durchleſen über 
mittelbaren Eindruck des dramatiſchen Verlaufs jonit in einem parlamentariſch regierten Staats ⸗I das Ausmaß der kommuniſtiſchen Vor⸗ 
der Verhandlungen und Auseinanderſetzungen weſen kaum vorzuſtellen wäre, Die Bedeutuna[bereitungen und erſten Schritte zum offenen 
am Platze, von Kampf und Niederlage dieſes Sieges kann auch nicht dadurch abgeſchwächt Bürgerkrieg und follte dann einmal zurückblättern, 
zu ſprechen, fo tritt jetzt doch bei ruhigerer Be werden, daß ein ſozialdemokratiſches Lokalblättchen bis etwa um den Jahreswechſel 1918/19. Die 
trachtung als Ausgang des Kampfes in den Bor- in Irgendwo über die Verhandlungen unter der ſozialdemokratiſchen Machthaber in Preußen möch⸗ 
dergrund, daß der Regierung eine ſchwere Schlagzeile berichtet: „Brüning mußte doch nach⸗ ten es gern vergeſſen, wer damals ſie und den 
Verantwortung aufgebürdet worden iſt, geben!“ weil er der Sozialdemokratie weitere] Staat vor dem kommuniſtiſchen Anſturm geſchützt 
an der auch die ſtaatserhaltenden Parteien ſchwer Verhandlungsbereitſchaft zugeſagt hat. hat. Sie ſollten ſich aber jetzt doch die Frage 
mitzutragen haben. Deshalb ſollten die Parteien Den noch größeren Sieg hat unſeres Erachtens vorlegen, ob nicht die Notwendigkeit an ſie heran⸗ 
nun das Kriegsbeil begraben und ſich zu ruhiger Brüning über ſich ſelber und über die bisherige treten kann, denſelben Kreiſen, denen damals ihre 
Mitarbeit zuſammenfinden. Das Volk erwartet außenpolitiſche Richtlinie ſeines Kabinetts errun-] Rettung zu verdanken war, erneut die Bitte um 
Vorbereitungen für eine Reform der Notverord⸗ gen, als er ſich dazu entſchloß, zum nächſten] Hilfe gegen den kommuniſtiſchen Aufruhr vorzu⸗ 
nung und die Einleitung der Tributreviſion, die Erklärung abzugeben. möglichen Termin das Transfermoratorium fegen. Große Gegenliebe werden ſie mit einer 
denn beides hat der Kanzler zugeſagt, wenn auch] eber die Reiſe der amerikaniſchen Staats- auszuſprechen. Dieſer Entſchluß bedeutet eine ſolchen Bitte beſtimmt nicht mehr finden, nach⸗ 
nicht in dem Sinne, daß es nun von heute auf ferretäre fi 1 D in der engliſchen Preſſe regt vollkommene Abkehr von der bisher befolgten dem die Sozialdemokratie als Regierungspartei 
morgen geſchehen könnte und müßte, aber doch |E ii deg E sführun en. Während Schatz Politik. Schon kurz nach dem Inkrafttreten des] es ſtets verſtanden hat, ihre Retter aus der höch⸗ 
den verſchiedenen Parteien N in ſo o krein Wes Mel Toht — betont: Fot feine malte hatten 5 1 ill, a . p Not hinterher in der ue AH Weiſe zu 

n tätigte Ver⸗ ; ; a rigkeiten begonnen, zu deren A r immer ne eſchimpfen und zu verfolgen. Zum Schutze der 
s ort, daß in — ene? 10 8 Reife rein privaten Charakter habe, glaubt der und andere Mittel geſucht wurden, Paß tend das e 3 "e SA "ei 1 t 
u Was di Ref der Notver⸗ Boa Mée 5 e Ae e Moratorium nach den Wünſchen der Regierung und des „Berliner Ta eblatts“ waren die alten 
. in þat fen Di Dingel- "eet: "E pae pri ag E GC durchaus vermieden werden follte, Soldaten gut. Als Sen, fie nicht mehr brauchte, 
dep einem Vertreter der „Deutihen Allgemeinen Leger O CC En auf "em Ferien folge Stim⸗ Im Gegenſatz zu der Oppoſition, die in Iogi- als man hoffte, aus kommuniſtiſchen Kreiſen Ver⸗ 
Zeitung“ gegenüber hervorgehoben, worauf es ſon. „Si Wen io beißt es im Fetidruck fher Fortſetzung ihres Kampfes gegen die An- ſtärkung für die Partei heranziehen zu können, 
ankommt: weil Sr zu guterletzt feſt davon über. nahme des Poungplans die wachſenden Nöte aus waren ſie die „Bluthunde“. Zur Sicherung des 
Da die Notperordnung nicht mehr zu be-|” ugt ift, daß etwas in der Frage der Kriegs. dem Reparationsdruck herleitete, ſuchte die amt] Reiches in der höchſten Gefahr billigte man ſtill⸗ 
25 ; a - in liche Politik der Herd dieſer Gefahren in schweigend die „Schwarze Reichswehr“. Als man 
ſeitigen war, ohne die Gefahr der Zah ſchulden unternommen werden müſſe, wenn ein d i mliek bi : ? x 
i e A : „ 10 2 a d d der Welt ⸗Wirtſchaftskriſe. Daß Brünina jetzt] ſpäter Hetzmaterial zur Ablenkung von eigenen 
ungsunfähigkeit des Reiches herauf- für Amerika verhängnisvoller finanzieller Zu⸗ fme; weiters. Mlnatten- 50 ra — > d Ge 
= ` ep ër N = 3. m aus-] Sünden ſuchen mußte, ſchickte man ihre Führer 
zubeſchwören, ſo müſſen nunmehr mit größter e ewer age A rn ſprechen will, bedeutet eine Anerkennung oppo-|ins Zuchthaus. Heute wird die politiſche 
Beſchleunigung die vernachläſſiaten inneren 4 Hie e eg e ſitioneller Forderungen, auf die man zwar ſehr] Arbeit der nationalen Oppoſition von einem 
Urſachen unſerer finanziellen Lage durch ent- ler Re REN re Kriegssaßlun A S lange vergeblich gewartet hat, die aber doch ehr | Grzeſinſki mit Mitteln unterdrückt, die weit über 
jchloſſene Reformen nach einer einheit- aller Reparationen und Kriegszahlung blih von boch anzurechnen ift angeſichts des harten Rin-] das hinausgehen, was ſelbſt die Notverord⸗ 
lichen Geſamtplan unter Vermeidung] Dieler Plan unterſcheidet fih erheblich vo 
jeder Einſeitigkeit in Angriff genommen wer⸗ 


; ie dens, das die Regierung ſeinerzeit für die An-f nung für zuläſſig hält. Wer ſagt dieſem Polis 
wo Aa Re 55 nahme des Voungplanes geführt hat. Wer zeipräſidenten, daß er oder fein Miniſter Seve- 
den. Für dieje Aufgabe bedarf es neuer ent x 
ſchloſſener Perſönlichkeiten.“ 


d z parteipolitiſch denkt, dem mag es leicht[ring nicht vielleicht morgen dieſelben Kreiſe 
De De: Me Co e fallen, heute von einem Bankerott der bisherigen lebensnotwendig braucht, um den kommu- 
Während die 


im Politik zu reden. Man ſollte dieſes Wort den niſtiſchen Aufſtand, der jeden Augenblick auz- 

7 „ ue? — Dee Gegnern von der äußerſten Linken überlaſſen, brechen kann, niederzuringen. Vielleicht mag ſich 
noch durch tiefe Anſchauungsgegenſätze bei den ver⸗ 
schiedenen Parteien behindert wird, die die parla» 


- ` > i auch die kein anderes Intereſſe haben, als - Deut. | Grzeſinſki in Berlin vor dem Rückhalt der 

1 Ben 1 u ee land durch die tieſſte Not zum Umſturz zu trei- GE 1 va der d E éi 

teiligten eurspziſchen Staaten eine ben, und ſollte auf der Rechten über alle derſön. Pie dielleicht JCT e8 aber in den Gebietsteilen, 
mentariſche Verantwortung unmöglich gemacht 
ütten, aber auch die außerparlamentariſche Re- 
gelung ungemein erſchweren werden. ſind ſich 


lichen und parteipolitiſchen Bedenken hinweg die vielleicht noch eher als die Reichshauptſtadt 
Herabſetzung der Nüſtungen 
die Parteien und alle Schichten des Volkes in der 


3 un. ; zum kommuniſtiſchen Aufmarſchgebiet beſtimmt 
Be e aj er Ar ` ö A ar SS find und die des Reichswehrſchutzes entbehren wie 
wehr bereitfinden, um das nun endlich gemein- | zum Beiſpiel das oberſchleſiſche Indu⸗ 
zur Bedingung machen werde, um ſicherzuſtellen, : 
8 daß fie nach Ablauf der zwei Jahre in der Lage 
ributreviſionsfrage völlig einig. Die Regierung ſeien, ihre Zahlungen wieder aufzunehmen. 
hier eine breite Front hinter ſich, wenn ſie 
en Partnern des Poungplans erklärt, daß 


E Se 102 7 ſtriegebiet oder vor allem das Ruhr⸗ 

jajne, Au ee TOWE ar . gebiet, das in der ſogenannten entmilitariſier⸗ 

wobei von Regierungsſeite We ERRANG: der ten Zone liegt und daher von Reichswehr beſten⸗ 

g Oppoſition für die Außenpolitik endlich auch falls erſt nach langwierigen diplomatiſchen Ber- 

Man wird gut tun, dieje Ausführungen doch nicht nur im Negativen geſucht, ſondern in ihrer handlungen betreten werden darf? Sind von der 

mit Vorbehalt aufzunehmen, denn Be wiber- | Wirkung nach außen hin erkannt werden ſollte. Reichsregierung Schritte unternommen, um für 

utſchland nicht weiter kann und von feinem ſprechen allem, was man bisher über die Haltung] Dieſe Notwendigkeit zur innerpolitiſchen Ver- den äußerſten Fall die Einſetzung von Reichswehr 

echt einſtweilen das Transfer mora der amtlichen Stellen in Waſhington gehört hatte.] ſtändigung erſcheint umſo größer, als der im Ruhrgebiet ohne Verzug zu ermöglichen, 

brium zu erklären, Gebrauch machen muß, Gerade Mellon hat bisher zu denen gehört, die Noungplan, der nun einmal die Grundlage] da es unter Umſtänden ausgeſchloſſen erſcheint, 

eniger wegen der recht beſcheidenen materiellen der Anſicht waren, daß eine Verbindungjaller weiteren Reparationsverhandlungen Hilder, 
rfolgmöglichkeiten, die der Ueberführungsauf⸗ zwiſchen Tributen und internationalen Schulden 
b gewährt, als vielmehr um die Reviſionsfrage] nicht gegeben fei. ! 5 äich 

aus dem Dunſtkreis allgemeiner Erörterungen Bemerkenswert iſt auch, daß in amerikaniſchen 

in die Sphäre ernſter Verhandlungen und 

utſcheidungen zu bringen, d. h. die Cin 


e dieſes außerordentlich ſchwieri iet i i 
in der Hand eines übelwollenden Gegners durch⸗ w ierige Gebiet allein mit 
Blättern zu der Reife Stimſons und Mel- 
rufung des beratenden Sonderausſchuſſes der 


8 bas Juſt k darſtellt, Deutſchlan auf der Polizei ſo lange zu halten? 
au as E rumen arſtellt, eu a Gerade der Stahl eln b si it 
wirtſchaftlichem Wege dauernd zu knechten. ss, einem Besonderen Ce 1 0 äi A GG 
Long gejagt wird, man verſichere an Stellen, die a 2 - 
3 3 a fand ein national 
pa e tia kg Di Zreck, d die Einfüh- 
, einem Beſuch in Berlin auch die Mö ür e ilialſt d 
Ja herbeizuführen, der nach dem Poungplan zung einer Warenhaus, und Filialſtener anren 
"berzüglich die Umitände und Verhält⸗ 


niſſe unterſuchen muß, die zu der Notwendig- 
keit des Aufſchubs geführt haben und der ferner 
in eine gründliche Prüfung der Lage Deutſch⸗ 
lands hinſichtlich der unter dieſem Plan ihm ob- 
liegenden Verpflichtungen eintreten ſoll. 

Da die monatlichen Tributzahlungen immer 
am 15. fällig find, kann auch nur an dieſem Ter- 
min das Moratorium erklärt werden. Die Regie» 
rung hatte die Abſicht, den Beſuch der amerikani⸗ 
ſchen Staatsſekretäre Stimſon und Mellon, 
die in der zweiten Hälfte des Juli eintreffen, 
abzuwarten, um mit ihnen die Reviſionsmöglich⸗ 
keiten zu beſprechen und dann den Ueberführungs⸗ 
aufſchub Mitte Auguſt anzumelden, ſodaß er am 
15. November in Kraft treten würde. Unter dem 
Druck der Parteiforderungen aber ſoll der Kanz⸗ 
ler ſich entſchloſſen haben, nicht ſolange zu warten, 
ſondern ſchon 


am 15. Juli 


gewalt nicht mehr ausreichen, noch die einzige 
Stelle ſein, bei der überhaupt Hilfe für den be- 
ſtehenden Staat zu erlangen wäre, denn daß die 
nationalſozialiſtiſchen SA. ſich für dieſen Staat 


Augenblick, wo die Machtmittel der Regierungs- 
die Entwicklung der amerikaniſchen Getreidean3= | Die Ausführungsbeſtimmungen werden noch aus- n. 
a f einſetzen, ift bei aller Kampfbereitſchaft gegen den 


fuhr nach Deutſchland unterſuchen werde, die. fih l gearbeitet. 


dp Za WE a See gf wf Af A gem Zeg uff 


gl EE 


d Es muß in dieſem uiommenboua auch noch 


y das unheimliche Bräuche einer niemals beſtehen⸗ 


3 Kampfes zu bewirken. Grzeſinſki ließ fih aber 


5 denklichen Machtmittel des geitungs⸗ 


Tagesſplitter 


Durch das dem Geſamtrücktritt der öſterrei⸗ 
chiſchen Regierung vorhergegangene Ausſcheiden 
des Landbundvertreters Winkler war nach 
außen hin vielfach der Eindruck entſtanden, als 
ob das Kabinett Ender Schober über in⸗ 
nenpolitiſche Verwicklungen geſtürzt ſei. 
Recht behält aber der Verdacht, daß es mit die⸗ 
jem Kabinettsrücktritt Frankreich endlich ge- 
lungen iſt, den verhaßten Außenminiſter Schober 
als den Mann der Zollunion zum Sturz zu 
bringen, um damit das wirtſchaftliche Zuſammen⸗ 
gehen Deutſchlands und Oeſterreichs zu zerſchla⸗ 
gen und Oeſterreich durch den finanziellen Druck I 
erneut und noch ſtärker als bisher den franzöſi⸗ 
ſchen politiſchen Wünſchen dienſtbar zu machen. 
Frankreich hat ſein Spiel allzu offen aufgezeigt, 
als es unmittelbar nach dem Sturz der 
öſterreichiſchen Regierung in Wien mitteilen ließ, 
daß die franzöſiſche Regierung ſich nunmehr 
entſchloſſen hätte, mit Oeſterreich unmittelbar 
über die Ueberwindung der Wiener Finanzkata⸗ 
ſtrophe zu verhandeln. Durch die Hinauszöge⸗ 
rung dieſer Nachricht, durch das deutlich unter- 
ſtrichene Ausweichen des franzöſiſchen Kapitals 
gegenüber der Forderung auf eine geſunde Um⸗ 
ſtellung der Kreditanſtalt hatte Paris die öfter- 
reichiſche Kriſe ſoweit auf die Spitze getrieben, 
daß Schober mit dem geſamten Kabinett zum 
Rücktritt gezwungen wurde. Immerhin iſt 
damit noch nicht geſagt, daß der eigentliche 
Wunſch Frankreichs, Oeſterreich von der Bol- 
unionspolitik abzubringen, in Erfüllung gehen 
wird, da das ganze Oeſterreich an dieſer feind⸗ 
ſeligen Haltung deutlicher denn je erkannt hat, 
daß politiſche und wirtſchaftliche Lebensmöglich⸗ 
keit nicht durch Hilfe vom ehemaligen feindlichen 
Ausland, ſondern nur durch die Selbſthilfe i m 
Bunde mit dem Reich zu erlangen ſein 
kann. 


Muttermord im Blutrauſch 


Caliſtros Max Thielede vor Gericht 


[Telegrapbiſche Meldung 


Politiſcher Mord in Lemberg! Arbeitsloſen⸗Veratung 
(Telegraphiſche Meldung) im Schleſiſchen Seim 


Lemberg, 17. a Auen ` KE wurde (eigenet Bericht) i 
der ukrainiſche Student der Theologie Bereg- : Juni. In der Si des ke 
nicki auf offener Straße von einem anderen ſiſcen e n Kaze 
ukrainiſchen Studenten erſchoſſen. Der Täter Partei fowie die Redner der Sozialdemp- 
verſuchte zu entkommen, wurde jedoch von Paſ⸗[kraten und des Deutſchen Clubs Ge- 
ſanten und der Polizei eingeholt 5 ver- GE ber kinn he KE n re 
haftet. Er hatte auch auf feine Verfolger ge-| beit der erſtützung * 
ſchoſſen und einen von ihnen nicht unerheblich ver- beſprechen. Sämtliche Redner 8 
letzt. Beim Verhör gab er an, daß er die Tat liche ee a et or 40 erklärte, 
deshalb vollbracht habe, weil der Getötete ein papane 3 > Arbeitsloſen — Betz 
Spitzel war, der mit den polniſchen Behörden in fügung der Wofwobdſchaft hervorgerufen Tei. Es 
Verbindung ſtand und die ukrainiſche Sache ver- wurde ein Antrag angenommen, der den Haus- 
raten habe. Die Polizei glaubt, daß der Mord haltsausſchuß des Sejms beauftragt, unverzüglich 
im Auftrag einer geheimen ukrainiſchen Militär- die Mittel bereitzuftellen, die zur weiteren Fori- 
organisation ausgeführt wurde. Es gelang, die fübruna der Unterſtützung nötig fmd. Wa 
Perſon des Täters feftzuftellen, der jede Ausſage[ Pant forderte namens des Deutſchen Clubs — 
über feine Perſon verweigerte. Der Student iſt] Abban der zu hohen Gehälter und eege SE 
Miüchk, deſſen Bruder wegen Hochverrats zu ſieben 1 hc a ma e — 
Jahren Kerker verurteilt worden iſt. wenigſtens ep ZEN Brot geben. 


120 Millionen Fehlbetrag in Preußen 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 17. Juni. Nach einer abſchließenden] Der Ausfall der Kraftſahrzeugſteuer hat den 
Ueberſicht über die preußiſchen Staatsfinanzen] Staatshaushalt nicht beeinflußt, weil das geſamte 
ergibt ſich, daß der Preußiſche Staat in das] Aufkommen den Provinzen zu überweiſen iſt. t 
Rechnungsjahr 1930/31 mit einem Fehlbetrag von] Die preußiſchen Steuern und Abgaben weiſen 
17,6 Millionen hineingegangen war. Diefer| eine Mindereinnahme von 19,5 Millionen anf, 
Fehlbetrag konnte dadurch ausgeglichen werden,] wovon auf die Hauszinsſteuer allein 18,2 Millio- | 
daß Reſtausgaben aus vergangenen Jahren] nen entfallen. An ſonſtigen Einnahmen der all- | 

i 


befand, unterhalten. Dieſe habe ihm plötzlich 
ohne Grund gedroht und ſchließlich zu einem 
Dolchmeſſer gegriffen, mit dem fie auf ihn ein- 
dringen wollte. Ex habe ihr das Meſſer ent- 
wunden und dann blindlings auf ſie eingeſtochen. 

Vor Eintritt in die Verhandlung ſtellte der 
Verteidiger den Antrag, außer den bereits gela- 
denen etwa 40 Zeugen und 6 Sachverſtändigen, 
noch 18 weitere Zeugen zu hören. Das Gericht 
beſchloß, die Mehrzahl der von der Verteidigung 
beantragten Zeugen zu laden. 

Der Angeklagte ſchilderte, wie es zu der Tö⸗ 
tung ſeiner Mutter gekommen ſei. An jenem 
Tage ſei er bei einem Freund in Shmargen- 
dorf geweſen. Gegen 22 Uhr kam er wieder 
nach Hanfe. Die Mutter habe ihn ins Bade- 
zimmer gerufen, wo ſie gerade badete. 

Vorſitzender: „Es ift doch ungewöhnlich, 
Sie N Mensch in das Ee, bog 
hineingingen.“ 

Angeklagter: „Das war bei uns üblich.“ 

Die Vorgänge werden von dem Gericht an 
Hand eines kleinen Pappmodells rekonſtruiert. 
Sodann erwähnte der Angeklagte, daß er ſtets 
ein mexikaniſches, doppelſeitig geſchliffenes 


Dolchmeſſer 


* 


Gegen die deutſchen Arbeitgebervertreter hat 
der deutſche Regierungsvertreter bei der Ab- 
ſtimmung über die Abmachungen betr. die 
Arbeitszeit in den Kohlenbergwerken im Genfer 
Kohlenausſchuß ohne Entgelt den Englän⸗ 
dern die Kaſtanien aus dem Feuer geholt. Die 
engliſche Regierung hat den engliſchen Bergarbei⸗ 
tern die Herabſetzung der Arbeitszeit verſprochen. 
Wenn ſie dieſes Verſprechen nicht eingehalten 
hätte, 10 wäre es ſehr wahrſcheinlich zu einem 
Bergarbeiterſtreik in England gekommen. 
Die engliſche Grubeninduſtrie glaubt aber eine 
Herabſetzung der Arbeitszeit nur tragen zu kön⸗ 
nen, wenn fie gleichmäßig in allen Bergbau- 
ländern erfolgte. Die beſondere Notlage 
Deutſchlands unter der Laſt der Repara- 
Mc en get u Seat ae Seet re Zen 
unden. r ie Zuſtimmung utſchen d D 
Regierungsvertreters ift die ſchwierige für Er bade das ii Air ve? vi gé R 
England behoben, und dafür find für Dentſchland OR gehabt, daß fie eine Stich. 

$ 5 5 chene bewegung gemacht habe und dabei aus rutſcht 
neue Wirtſchaftsbindungen geſchaffen worden. ffei, Dann muß eine Balgerei mm fein, 
Daß die deutſchen Arbeitnehmer für die Kürzung „Ich hatte das Gefühl, ich werde erſtochen, wenn 
der Arbeitszeit eintraten, tft ſchließlich verſtändlich, ich mich aufrichte. Das Meſſer ijt mir nachher 
der Regierungsvertreter hätte aber über die fozial- [in die Hände gekommen. Plötzlich war die 
politiſchen Rückſichten hinausdenken und immer Wanne voll Blut. Ich höre immer nur die 
wieder auf Deutſchlands beſondere Lage Worte: „Du Deh, zuerſt!“ Ich babe nur 


binweiſen müſſen, wie es der deutſche Arbeitgeber- rein inſtinktip gehandelt. Ich habe mich 
vertreter, Generaldirektor Wiskott, in der Be- Bande u ß $ Ar Ee 8 
gründung des Antrages der deutſchen Arbeitgeber ſauber gemacht und den Körper zuſammen⸗ 


nicht mehr unbedingt erforderlich waren und] gemeinen Finanzverwaltung bot Dë ein Minus 
e aboeſeht a ii Im Etatsjahr| von 6,3 Millionen ergeben, ſodaß ſich die Geſamt⸗ 
ſelbſt ergab ſich aus Einnahmen von 1552 und] verſchlechterung auf 139,7 Millionen beziffert. 
aus Ausgaben von 16733 Millionen ein Fehl- Bei den Anleihehaushalten beziffern ſich die Ein- 
betrag von 121,3 Millionen. Die Betriebsver-| nahmen von der Währungsſtabiliſierung an bis 
waltungen haben infolge geringerer Rein ⸗ zum 31. März 1930 auf 699,7 Millionen, die 
erträge der Domänen und Forſten 39,4 Mil-| Ausgaben im gleichen Zeitraum auf 7824 
lionen, die Reichsüberweiſungen 745| Millionen, woraus ſich im außerordentlichen Etat 
Millionen, die Kraftfahrzengſtener 154 ein Fehlbetrag von 82,7 Millionen Reihe 
Millionen weniger als veranſchlagt eingebracht. mark ergibt. 


Keine weiteren 
Gehalts⸗Verhandlungen bei Nordweſt 


relegtopbiſche Meldun al i e 
ae, Zi der Ee E 503 Todesopfer 
Sieg bat dem Sicher Tür den des „Philbert Untergangs 


Bezirk Weſtfalen mitgeteilt, daß er an der zum 
19. Jumi Ei men, Zort, mi den (Telegraphiſche Meldung.) 2 
$ = S d © H e H i ru D D 2 . D . 

tat, dese CR Ae $ nbere Regelung|geihnürt wie eine Mumie. Dann habe ich Wd April 1051 en teilnehmen bee. u Ber Der e bil 
SA be Ran. i E nach Schmuckſachen geſucht. In der ſchriftlichen Begründung dieſes Be⸗[bert“ umfaßt 38 Namen. Die bisher veröffent⸗ 
da der deutſchen ohle bis nach os eutſch and Vorſitzender: „Was bezweckten Sie damit?“ ſchluſſes heißt es u. a., daß der Schiedsſpruch] lichten beiden Liſten brachten 465 Namen, jo daß 
und bis ins Herz des Ruhrgebietes hinein Ans. Angeklagter: „Ich hatte die Idee, daß es bom 22. April d. J. zunächſt eine ſechs⸗ bezw. | die Bas der Opfer nunmehr mit 503 Namen abe 
lands konkurrenz gemacht werde, die durch eine Beerdigung fein ſollte. Ich habe gar achtprozentige Sn des Tarife ſſchließt. Am Strande bei St. Nazaire werden 
die deutſche Ueberlaſtung mit Reparationsabgaben nicht den Begriff gehabt, daß überhaupt ni gehaltes vorgeſehen habe. Damit Delt er fid | ſtändig allerlei Gegenſtände, ue ben 1 ie — 
JJ TTT 
ei unmöglich . Arbeitszeiwerkürzung lichen Begriff von einer Mumie. Dann muß Senne vereinbart worden feien. Um wei⸗ In dem Rumpf des untergegangenen Schi 
nach London zurücklommen konnte, wandte ſich ich weggegangen, zurückgekehrt fein und mich] tere Senkung der Gehälter in nicht zu über- ſollen ſich noch die Leichen don etwa 200 

febr ſcharf gegen den deutſchen Arbeitgeberantrag, ſchlafen gelegt haben.“ ſehendem Maße infolge Arbeitsſtreckung zu ver- | jonen befinden. 
e W 10 Stimmen] Vorſitender: „Von alledem haben Sie üten, ſeien die Tarifgehälter weiterhin um vier 

und der Antrag wurde mit 24 gegen 10 Stimmen] . " „ b 


; ; . fieben Prozent geſenkt worden. Das be, 
abgelehnt, wobei fich der deutſche Regierungsver- D ezw. ſie enst P , Da ; 
treter ber Stimme enthalten hatte. 88. keine klare Erinnerung? dente einen Abban, der nicht einmal die Knee Die Rigaer Jomkirche . 
Angeklagter: „Nein.“ Kurzarbeit bei der übrigen Eiſen- und Metall-|  - : geht verloren 


C ĩͤ V 
1 Vor allem hätte der Arbeitgeberverband die] Riga. Am Sonntag ift die Un ren: 
Kommunismns nicht anzunehmen, ſolange Lg e ER pi ie al [Verpflichtung übernommen, bei der borgu- fommlung für das Vol Ze ep 

fie nicht die Gewißbeit haben, daß fie als Sieger] machen jollen.” Jetzt habe er zum erſten Male nehmenden Neuregelung die bereits on nung der deutſchen N in Riga * 
auch das Erbe des Staates übernehmen könn⸗ angefangen zu den fen; bis dahin habe er Dell, Jannar 1981 eingetretene Senkung der iü ber- [oljen worden. Wie zu befürchten e aet 
ten. Man kann ſich angeſichts der nenen Maß- ganz leicht gefühlt. Er habe feiner Frau nun tariflichen Gehälter dergeſtalt zur Anrech- die Wühlarbeit einer Reihe ze wg Blätter 
nahmen des Berliner Polizeipräſtdenten der gejagt, 9511 51 SE toh 50 ihn Ae e e d ” deutſchen, and fe ER e 

a 2 je ichti it der Piſtole bedroht habe. abe er SEH habt. anz Lettland hind n 

Sorge nicht verhehlen, daß am dieſer wichtigen auch getan, aber ſpäter widerrufen. Auf gehalts vom Dezember 1930 betrage. Die Be- 
dem We e zur Polizei babe er ſich wieder fürchtungen der Angeſtelltenverbände, es können 
— Me leicht gefühlt. im Verfolg des Schiedsſpruches Entlafſun⸗ 


„Dein Kind laſſe ich leben.“ 

Gleich nach dieſen Worten fiel ein Stück 
Sei A zu Boden. Als er danach griff, ſei ihm 
das Meſſer aus der Scheide geriſſen worden. 


n 
äufigen Ergebnis über 220 000 Unter ite 
eſammelt worden, davon in Riga annähern 

000. Zum Erfolg des Volksbegehrens waren 


Stelle des Landes Preußen die radikalen 
Einflüſſe, die die ganze Sozialdemokratie 


bedrohen, bereits ſehr ſtark an Boden gewonnen si gen von Angeſtellten in beionders hohem Aus- 121 000 lnterfchriiten notwendig. Jetzt ht der 
aben. Genar wie in einem kommenden Ernſt Darauf wurden einige maß vorgenommen werden, ſeien im Hinblick auf te e an * entiehäbigungel en Duren: 
fall von einer kommuniſtiſch durchſetzten Organi⸗ Briefe - die tatächlide Entwickelung ungerechtfertigt. nung der deufichen Domkirche wieder an das 


ſation wie dem Reichsbanner kein Wider- 
ſtand zu erwarten ſein dürfte, genau ſo ſcheint 
auch im Berliner Polizeipräſidinm die Vorliebe 
für den äußerſten Radikalismus der Linken die 
Handlungen zu beſtimmen. 


arlamenl. Es muß leider mit großer 
ahrſcheinlichkeit angenommen werden, daß die 
entſchädigungsloſe Enteignung der deutſchen Dom 


ES 


kirche zu Tatſache wird. 


Ein deutſcher Kommuniſt in einer 
mexikaniſchen Kirche gelyncht 


[Teleagrophiſche Meldung) 


Mexiko, 17. Yuni. In der Kirche vor 
Santa Maya in Mexiko ift ein beuti 
Kommuniſt gelyncht worden. Er hatte w 
rend des Goftesdienſtes begonnen, an die D 
4 Gläubigen eine SA 


; ; ` Empfehlung der Angeſtelltenräte reibungslos 
e e e e eee bie SE E oft habe ich urgent Pere ge, eng, 
einmal! thot der Berliner nationalſoziali⸗ ran ö : : J. Die von dem lichter gene anf- 
Wien Zeitung „Der Angriff durch das Ber fo 1 .. mit Ben Ungeiteliennerbin. 
liner Polizeipräſidium erwähnt werden. „Der ſiſt es, aufzuwachen und die Mum de wirklich Ké Gi (o durch die tatſöchlichen Verhältniſſe 
Angriff“ batte noch einmal das bekannte, im de Sé ees 
Berliner Polizeipräſidium geftellte und dann der 


Damit war die Vernehmung des Angeklagten 
Linkspreſſe übergebene ſogenannte Femebild, 


Deh, d Beginn der Beweisaufnahme wurde Japaniſche Arbeitnehmer ; 


Weimann über den Obduktions⸗ 


bac vernommen Der Tod ſei 2 e verlangen Lohnſenkung 


den Geheimorganiſation bildlich zeigen ſollte, 


gebracht um endlih eine gerihtlihe Kä⸗ſder geide 15 gelen Man babe an RE Age ede zu halten. Die wüten p 
ii ; ; P ) . f von der Kanzel berg hängten 
rung über das Zustandekommen dieſes Bildes 5 feien wahrf Ga age Ca Tokio, 17. Juni. Der Beſchluß der japani⸗ 8 Overbalfen Ewe a auf. 
y affe 


und die Bedenklichkeit eines derartigen politifchen 


chen Regierung, die ea e EK ter 


} auf die angekündigte Gerichtsverhandlung und 
damit auf den Weg des Rechtes nicht ein, 
ſondern machte kurzerhand von ſeinem ſehr be⸗ 


Reichspräſident von Hindenburg bat dem 
neuen Präſidenten der une Republil, 
Paul Doumer, aus Anlaß feines Amtsantritt 
ein Gläckwunſchtelegramm geschickt. Der frana” 
ſiſche Präſident hat fofort gedankt. 


erſter Zeuge wurde darauf der Kriminal- der Hoda-Soy⸗Werke haben ſich an die Geſchäfts⸗ 
beamte vernommen, bei dem fidh Thielecke ge- leitung mit dem dringenden Erjuden gewandt, 
Ki hatte. yon gegenüber batte der a raa ihre Zeta in Anbetracht der Br rag Wirt⸗ 

e Iut j aftsdepreſſion herabzuſetzen. ie Geſellſchaft 
zog 3 R e er ehnte das Erſuchen ab. Die Arbeitnehmer in- 
Volksſtämmen in Amerika kennengelernt habe. de 


verbotes Gebrauch. Solche Methoden find be- 
ſtimmt nicht geeignet, dem Staat in den zu 


N d ; ; en beſtanden auf ihrem Wunſch, bis schließlich“ Der Prozeß über das Lübecker Säuglings. 
erwartenden ſchweren Kämpfen Helfer in der Darauf wurde die Verhandlung auf Donnerst g die Arbei um 5 ben gezwungen wir- i September DÉI 
zu werben. früh vertagt. i 59 den und WE um 10 Prozent ermäbigten. ag SC EE d Sibel Beginnen. 
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Ein Toter und mehrere Schwerverletzte bei Kattowitz S 


Blutige Arbeitsloſen⸗Unruhen 
in Oſt⸗Oberſchleſien 


Demonſtranten ſchießen ſcharf und werfen mit Pflaſterſteinen — Polizei macht von 


der Schußwaffe Gebrauch — Ruhe am Abend 


[Eigener Bericht) 


wieder hergeſtellt 


Kattowitz Zawodzie, 17. Juni. In den Mittagsſtunden des Mittwoch war es an verſchiedenen 
Orten, auf freien Plätzen uſw. zu Zuſammenrottungen von Arbeitsloſen gekommen, die beabſichtigten, 
aus den auswärtigen Ortſchaften nach Kattowitz zu ziehen, um vor der Woiwodſchaft zu demonſtrieren. Die Poli- 
zei, gewitzigt durch die Ereigniſſe der letzten Tage, riegelte aber die Zugangsſtraßen nach Kattowitz ab und ver- 
trieb die Demonſtranten. Dabe kam es in Zawodzie III zu einem ſchweren Zuſammenſtoß zwiſchen Polizei 
und Demonſtranten. Nachdem einige Arbeiterredner geſprochen hatten und die Verſammelten dann 


in Marſchkolonne 
Arbeitsloſen weigerten, 


angetreten waren, forderte die Polizei fe auf, ſich zu zerſtreuen. Da ſich die 


machte die Polizei von ihrer Schußwaffe Gebrauch 


Ein Mann, der nicht einmal an der Demonſtration beteiligt war, wurde getötet, vier Perſonen ſchwer 
und mehrere leicht verletzt. Plünderungen fanden nicht ſtatt. Zawodzie wie auch Königshütte und 


Kattowitz machen einen Eindruck wie ſonſt. Die Bevölkerung iſt ruhig. Die 
Alarmbereitſchaft, da mit weiteren Unruhen zu rechnen iſt. 


i Seit mehreren Tagen Kä das o ſt ob Gë Plötzlich fielen etwa zehn Schüffe, die 
chleſiſche Induſtriegebiet von rieſigen De ebe te 
Arbeitsloſendemonſtrationen wider, die unter den . . vest 
Rufen „Gebt uns Brot und Arbeit“ beſonders d rn a 
ernſten Charakter in Bielſchowitz. Paulsdorf, Die Polizei wurde aus Fenſtern eines Hanjes 
Schwientochlowitz und Schoppinitz annahmen. wi Ke eregi — e ‚und 
; praesta at WEI mährufen „Nieder mi r Sangeja!“, 
Unter dem Druck der Wirtſchaftskriſe die ſich in Fort mit Grazpnſtil⸗, „Gebt uns Nebel ant 
Polen ben Send 2 Seu ei = Brot!“ empfangen, 
Reiche auswirkt, n ie Kohlen- und Zink⸗ d 4 
Da es der Polizei nicht gelang, mit 


erzarnben in den letzten Tagen zu umfang ⸗ 
reichen Entlaſſungen gezwungen geſehen, Gummiknüppeln die Demonſtranten 
auseinander zu bringen, die Menge 


in Verfolg deren nun die arbeitsloſen Mengen 
gegen die Behörden demonſtrieren. Polizeiketten vielmehr erneut zum tätlichen Angriff 
überging und eine Wachſtube mit 


mit aufgepflanztem Seitengewehr decken die ër 
gänge zu den Zahlſtellen der Arbeitsloſenunter⸗ Ziegelfteinen bom te, ſahen Dé 
die Beamten gezwungen, ſcharf zu 


Trotz ſtärkſten Polizeiſchutzes gelang ſchießen. 

es heute den aufgeregten Maſſen in 

Bogutſchütz⸗Zawodzie, einem Vorort 

von Kattowitz, in den Nachmittags⸗ 

ſtunden die Herrſchaft der Straße an 

ſich zu reißen und die Polizei anzu⸗ 
greifen. 


Der Schauplatz der Kämpfe war die Kra⸗ 
kauer Straße. Die Unruhe machte ſich ſchon 
in den frühen Morgenſtunden auf den Straßen 
nach Zawodzie bemerkbar. Es war geplant, einen 
großen Demonſtrationszug nach dem Woiwod⸗ 
ſchaftsgebäude in Kattowitz zu führen, wo gerade 
in einer außerordentlichen Sitzung über die Kür. 
zung der Arbeitsloſenunterſtützung im Sejm ver- 
handelt wurde. Der Zug der Demonſtranten bil- 
dete ſich auf der Ferrumwieſe in Zawodzie, un- 
mittelbar an der Eiſenbahnſtation Kunigunde⸗ 
weiche. Unter den Demonſtranten waren viele 
Frauen und Kinder zu ſehen. Schon auf 
dem Wege zur Ferrumwieſe und dann, als ſich 
der Zug nach Kattowitz in Bewegung ſetzte, gab 
es kleinere Zuſammenſtöße mit patrouillierenden 
Polizeibeamten. Die Kaufleute hatten ihre Läden 
und teilweiſe auch die Hauseingänge geſchloſſen. 


Generalverſammlung der Deutſch⸗ 
Später erſchienen größere Trupps Polizei zu Polniſchen Handelskammer in Breslau 
Pferde und zu Fuß, mit Karabinern, Seiten- 


gewehren und Gummiknüppeln bewaffnet. Die (Eigener Bericht) 5 
Polizeibeamten trugen Stahlhelme, worüber ſich ; a Breslau. 17. Juni. 
die Menge beſonders erregte. Die Umzügler Nach reichlich einjährigem Beſtehen 
empfingen die Beamten mit Schmährufen. Die konnte die Deutſch⸗Polniſche Handels 
Polizei drängte, als die Lage ernſter wurde, die kammer in Breslau, die aus dem Deutſch⸗Pol⸗ 
nge zurück. niſchen Wirtſchaftsbund hervorging, am Dienstag 


Lemberg, 17. Juni. 


haftete einige Rädelsführer. 
Polizei nicht ausreichte, wurde die Fe 
Hilfe es gelang, die Demonſtrant 


geführt werden. 


Ein guter Puder 
veredelt die Haut. 


Hauchfein verteilt sich der vortreflliche 227 
Tosca-Compact auf der Haut. Bei vorzüglicher 
Deckkraf? haftet er fest und gleichmäßig. Unver- 
ändert bleibt er in jedem Licht, sein pastellzarter 
‚Ton läßt sich dem Teint genau anpassen. Die 

gleichen Eigenschaften besitzt 27 Flach- 

Compact in der handlichen Spiegel-Dose. 


NU 


Demonſtrationen der Arbeitsloſen Hatt, z i 
ſcherläden wurden geſtürmt und geplündert. Die Polizei ver⸗ 
Die Menge ſuchte ſie zu befreien. 


Polizei iſt in erhöhter 


Dabei wurde der Arbeiter Emil David aus 
Zawodzie auf der Stelle getötet und zwei wei⸗ 
tere Perſonen, ole Balla und Leopold 
Winkler, ebenfalls aus Zawodzie ſowie eine 
Frau ſchwer verletzt. Ein Kind wurde von einem 
zurückfallenden Pflaſterſtein ſchwer getroffen. 
Mehrere Perſonen wurden verletzt, 
konnten aber noch flüchten und ſich der Ver⸗ 
haftung entziehen. Als die Menge merkte, 
daß die Polizei jede weitere Rückſicht fallen ließ, 
flüchtete fie in die Häuſer. Die Beamten nah» 
men insgeſamt 45 Perſonen feſt, darunter eine 
Anzahl Frauen, die die Beamten weiter be⸗ 
ſchimpften. Die Menge verſuchte ſpäter 
immer wieder Demonſtrationszüge in 
anderen Straßen zu bilden. Die Polizei war 
auf dem Poſten und zerſtreute die Anſamm⸗ 
lungen ſofort. Die Polizei iſt in den Abend- 
ſtunden Herr der Lage. 


Arbeitslosenunruhen auch in Lemberg 


Kommuniſten plündern Geſchäfte 


Feuerwehr und Polizei zerſtrenen die Demonftranten — Planmäßige 
Wühlarbeit der Sowjetjünger 


Geſtern fanden in Boris lau große 


Bäcker⸗ und Flei⸗ 


Da die 
uerwehr gerufen, mit deren 
en zu zerſtreuen. Die polniſche 


Preſſe berichtet, die Polizei habe feſtgeſtellt, daß die Ueberf älle auf die 
Lebensmittelgeſchäfte, die ſeit einigen Tagen im Petroleumgebiet in ver⸗ 
ſchiedenen Bezirken vorkamen, von den Kommuniſten planmäßig aus⸗ 


ihre II. ordentliche Generalverſammlung 
unter Vorſitz des Präſidenten Dr Grund ob, 
halten. Wie Dr Grund ausführen konnte, war 
es im Laufe des letzten Jahres möglich, den Mit- 
gliederkreis der Kammer weſentlich zu erweitern. 
Mit Bedauern ſtellt er feft, daß der deutſch⸗ 
polniſche Handelsvertrag von Polen 
wohl im März d. J. ratifiziert wurde, die 
deutſche Anerkennung jedoch noch immer auf 
ſich warten laſſe. (Oberſchleſien und Oſt⸗ 
preußen ſind heil froh, daß die deutſche Regierung 


Bau Geld Dose M 2.- 
Ersatzfullung M 1.10 


Tosca-Compact 


„3000 Kilometer unterwegs 
durch Mitteleuropa“ 


Rundfunkvortrag im Gleiwitzer Sender 


Den Hörern des Breslau-⸗Gleiwitzer 
Senders wurde Mittwoch nachmittag ein be⸗ 
ſonderer Genuß durch die Plauderei Dr Dr. Frie⸗ 
drich Langes über ſeine Wanderungen „3000 
Kilometer durch Mitteleuropa“. Der den Leſern 
der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ autbefannte Autor 
gab ein lebendiges Bild von der inneren Zer⸗ 
riſſenheit des mitteleuropäiſchen Raumes, in dem 
der Primat der Staatsautorität gegenüber den 
Volkseinheiten herrſcht. Er geißelte die kurz⸗ 
ſichtige nationaliſtiſche Nachkriegsumtauferei An 
bekannter Ortsnamen wie Karlsbad. Bozen, Me⸗ 
ran, Lüttich, Agram uſw. und betonte demgegen⸗ 
über die urwüchſige Tradition des Volkstums 
der Deutſchen, der Magyaren, Flamen, Kroaten, 
Ukrainer und zeigte an zahlreichen Beiſpielen, 
wie ſich überall zwiſchen Trieſt und Trollhättan, 
zwiſchen Marburg (Draub) und Kopenhagen ty⸗ 
piſch deutſches Leben und deutſche Landſchaft prä⸗ 
ſentieren. Wie ähnlich ſind ſich doch ſtille Winkel 
in Nürnberg und Krakau, das Stadtbild von 
Lübeck und Riga, „Villa Hügel“ und die 
„Walhalla“ und auch Oberſchleſiens Anna⸗ 
berg hat ſeine Parallele im Schloß Banz gegen⸗ 
über dem Staffelſtein in Franken, Pillaus 
Leuchtturmgelände deckt ſich auf ein Haar mit dem 
Hafeneingang von Trieſt! Als Sinnbilder 
deutſchen Arbeits- und Aufbauwillens wies er 
auf den Hindenburgdamm nach der Inſel 
Sylt, den geplanten Rügendamm, die 
Tauernbahn oder die nun leider zerſtörte 
Weichſelbrücke von Münſterwalde hin. 

Mit offenem Auge durch die deutſchen Lande, 
das deckt überall geſamtdeutſche Vers 
bundenheit auf, und Dr Dr Friedrich Lange 
als ausgezeichneter Kenner des Deutſchtums in 
allen Teilen Mitteleuropas, ſtellte Parallelen 
und Zuſammenhänge heraus, die insgeſamt ein 
Muſterbeiſpiel modernen geographiſchen Mn- 
ſchauungsunterrichtes boten. Daß er Dber- 
ſchleſiens als Kleinods im Dornenkranz der 
deutſchen Grenzmarken beſonders liebevoll ge⸗ 
dachte und mit Verſtändnis für die beſonderen 
Aufgaben unſeres Grenzlandes auf OS. als 
Brücke zwiſchen den Donauländern und dem 
deutſchen Oſten hinwies, möchten wir Oberſchle⸗ 
ſier ihm herzlich danken. dt. 


die Anerkennung nicht ausgeſprochen hat. D. Red.) 
Statt des erhofften regeren Güteraus⸗ 
tauſches hat vielmehr in Auswirkung der letz⸗ 
ten Zollmaßnahmen beider Länder, nicht zuletzt 
auch unter dem Einfluß politiſcher Spannungen, 
eine Verſchlechterung in den gegenſeitigen 
Wirtſchaftsbeziehungen ſtattgegriffen. Die un⸗ 
günſtige Geſtaltung der Wirtſchaftsverhältniſſe 
in Deutſchland und Pol entrug ebenfalls dazu bei, 
daß die Handelsumſätze im wechſelſeitigen Verkehr 
merklich zurückgingen. Geſchäftsführer Dr Heid- 
rich konnte in feinem Geſchäftsbericht auf den 
ſteten Ausbau der Kammer hinweiſen. 
Neben der Vervollſtändigung des Archivs und 
der beſſeren Berichterſtattung über die Wirt- 
ſchaftsverhältniſſe in Polen wurde die Einrich⸗ 
tung einer beſonderen Rechtsabteilung bei 
der Zweigſtelle in Berlin als angenehm gefunden. 
Da in Polen fünf verſchiedene Rechte in Geltung 
ſind, iſt es für den deutſchen Kaufmann ſehr 
ſchwer, dort ſeine Anſprüche zu vertreten. Die 
neue Auskunftsſtelle hat nicht nur Auskünfte er⸗ 
teilt, ſondern auch ſelbſt Prozeſſe geführt. 
Demnächſt ſoll ein Handbuch des bolniſchen 
Handelsrechts herausgegeben werden. 

Neben der Schlichtung verſchiedener Streit⸗ 
fälle konnte die Rechtsabteilung zu Interventio⸗ 
nen bei polniſchen Behörden manche Schwierig⸗ 
keiten für deutſche Firmen aus dem Wege räu- 
men. Vorſtandsmitglied Dr Sriegenburg 
gab zum Schluß der Sitzung noch einen Uebers 
blick über die gegenwärtige handelspolitiſche Lage 
mit beſonderer Berückſichtigung der deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Beziehungen. Sämtlichen Referaten folgte 
eine tiefgehende Ausſprache. Dr Vielmetter 
von der Knorrbremſe A.-G. Berlin wurde neu 
in den Vorſtand gewählt. 
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Beide “4711 Compact-Puder unter- 


27 Erz 


scheiden sich nur in Größe, Aus- 
stattung und Preis. In der Wirkung 
stimmen sie überein - beide vervoll. 
kommnen die Schönheit der Haut. 
Als Puderunterlage Matt-Creme, das edle 


eußnis, oder der mit “4711” Tosca 
reizvoll parfümierte 4711” Tosca-Creme, 


r 


e e en nat 


Gem Zog 
Fräulein = leeres Zimmer 


zum Bedienen der Mädchen, als Büroraum vorzüg- 


lich geeignet, im Jen- 


Nach kurzem, schwerem Leiden verschied, für uns unerwartet, 
in Berlin unser herzensguter, treuer Sohn, Bräutigam, Bruder, Schwager, 
Neffe und Onkel 


Säfte geſucht. das ſelbſtändig arbei⸗ trum (neben der Poſt) 
sn tarag ten und zu Podenlfür fof. od. Tpäter zu 
en p.. @,[peritebt, uch t Stel ni SE 
8 .S. Joſefs⸗Drogerie, 

im blühenden Alter von 31 Jahren. Scharleyer Str. 56. lung. Angebote unter Beuthen OG., 


. . 8. 3278 an d. Geſchſt. 
Wiederverkäufer diefer geitg. Beuthen. 
find. geeign. Bezugs · 


Heute: Kammer- Lichtspiele HA eben os. fofort oer mm 


aios. Rasen errschafll. Wohnun 


Probenummer koſtenl. 
4 Zimmer, Badezimmer, Küche und 
Freitag, den 19. Juni, 10 Uhr, ver-] Für gutgehendes Reſtaurant im Zen, Garten zu vermieten. Näheres 
ſteigere ich freiwillig in Beuthen OS., Große trum Beuthens wird für 1. Juli 181 Friedrich ⸗Gbert⸗Straße Nr. 37a. 


Blottnitzaſtraße 17, im Hofe bezw. Lager der a 5 
en den es gm fü Asuneitüüchtiger Gastwirt 
eſucht. 3000,— RM. Kapital erforderlich. 


Bitte alle deſſen, den es angeht 
inn, . und 4-Zimmer-Wohnungen 
T ` 7 


Stuben- und Küchengeräte, N f5-Zimmer-Wohnungen 


Schaukochen darunter Schlafzimmer, Spiegelſchrank, Alleinvertretung erer NER Lei: Ee 


Dumas Betten, Schreibtiſch, Chai: 
am Donnerstag, Freitag elongue mit Decke, Kleidungsſtücke u. a. ſpaͤer zu vermieten. Näheres bei 
und Sonnabend, nach- Sé a diverſe Spighaden, 1 Gold Architekt WI t, Beuthen, Eichendorffſtr. 2. 
Hohe Verdienstmöglichkeit. || 2 Einzelzimmer und 

Größte und leistungsfähigste deutsche 
Schnellwaagenfabrik sucht für ihre zu 


. mittag ab 21, Uhr terblod, 1 Orehbank. 
SEHNELKOCHER r meinem Geschäft heund-| Die Gegenftände find gebraucht. 
* * 
ein Doppelzimmer 
Nd — eingeführten. dean. an gebildete, gutſituierte Herren oder 


Piekarer Str. 14. 


In tiefstem Weh im Namen aller Hinterbliebenen (neben der Poſt.) 


Berthold Schwartz und Frau, Martha, geb. Stein 


Ruth Goldstein. 
Beuthen OS,, Berlin, Haifa, 


Beerdigung Freitag 11 Ubr von der Leichenhalle des jüd. Friedhofes 
Beuthen OS. aus. — Kondolenzbesuche dankend verbeten. 


Städt. Orchester Beuthen 0.-$. 


Musik. Oberleitung: Opernkapellmeister Erich Peter 
Heute, Donnerstag, d. 18. Juni 
20 Uhr: Promenadenrestaurant 


KONZERT 


Bierhaus Oberschlesien Beuthen OS 


Telefon 4842 - Inh. Georg Stöhr - mg. Sir. 4 
Donnerstag, den 18. Juni 1931 


Großes 


Labskaus-Essen 


Elegante, ſon nige 


lichst zu besuchen le K o wat, Partſtraße 1, Telephon 2881, 
Verſteigerer u. beeidigt. Sachverſtändiger für 


Arnold Pese die Gerichte d. Landgerichtsbez. Beuthen O8. 
Gleiwitz, Ring 2. Telef. 4447. 


Damen zu vermieten. Angebote 
Versteigerung! ect Ladenschnellwaagen unter €. 3281 an die ortet: 
8 D F hk t ff l olle halbautomatisch u doppelschalig, beier Zeitung Beuthen OS. erbeten, 
verbund. mit einem Skatabend „ ru ar O e n W 


(holl. Erstling) verkauft in ca. 
10 Tagen waggonweise und 
in kleinen Posten 


9 Uhr an, verſteigern wir in unſerem Aut- 
tionslokal, Friedrich ⸗Wilhelm⸗Ring 6, fol» 
KZ gebrauchte Gegenſtände freiwillig gegen 


Gründung eines Es ladet ergebenst ein 
Skatklubs GEORG STÖHR. 


In d ächſten Nähe ipt- 
der 8 dem Miet Geluche d 


Stadtpark ift im Neu- Suche zum 1. 7. evtl. 


He Industrie Schnellwaagen 


in allen Ausführungen, Typen 


rzahlung: bau im Hochparterre fo fort eine 
1. Poſten Herren - und Damenbekleidung, Stadtguts verwaltung r ës Ka (Borgarten) gelegene J. Zimmer- 
ch e ngetro en! Ai d beten, eiche u, Borleger, Ratibor-Studzienna Sis E E e J. mme Hut 
Ferner an Möbeln: energisches Arbeiten gewohnt und über 1 immer- D nung Wohnung 


mit Beigel. in Beuthen 
OS., im 1. od. 2. Stock, 
Miete bis 100, — Mk. 
Gefl. Angebote unter 
B. 3284 an d. Geſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


mit Bad, Mädchen 
zimmer ete. zu ver⸗ 
mieten. Angeb. unter 
B. 146 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


1 Dei erhalt. Eßzimmer, 1 Herrenzimmer den Durchschnitt stehende Verkaufs- 
be ſtehe 


D E Im o Se 1 Raus S erfolge nachweisen können. 

. H weiß. afz e D d à 

tiſch, 1 Standuhr, 1 © älder Wand- toll n. Bewerber wollen sich unter Einsendung 
d . Alge un Stühle, € A nge b ote von Sech range ze? e von 


Sen eee Rohmen, 1 Wa — mit Provisionsauszablung 14 tägig à conto 


ee e e 20 his 40 RM täglich sowie Verkaufsunteistütsung, 


ſtellen mit und ohne Matratzen, Fahr d f SR Angebote unter S. Z. 7804 durch 
räder, Beleuchtungskörper, 1 Kinderſchreib . verdienen Sie als Alleinvertreter für einen eg Mosse, Breslau. 

pult, 1 Elektrola⸗Tiſchapparat mit Platten] gediegenen, konkurrenzloſen Artikel, wenn 
und andere Grammophone u. v. a. Sie jeden Tag mindeſtens 10 Kunden bear- 


Slelwitzer Möbelhaus e Dap de ge nur Ea , 6125 PS 
Inh. Max W . verläſſigkeit und Fleiß. r tige Ber- 52 " Ji H 
. acht- Angebole Citroen-Limousine 
Beuthen r 6. durch die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Beuth. fahrbereit, für den Spottpreis von 
e r. 3 


Beuthener Spezialausschank B 


Für einen größeren Konditoreibetrieb in d S. Koplowitz, Beuthen D.S, 
Beuthen OS. werden ab 1. Juli d. J. gesucht:] renommierter Großbrauerei für 1. Juli er.] Tarnowizer Straße 7. } 
on tüchtiges u. beſtempfohlenes Ehepaar 


mne EE 
| ol Serviererin au vergeben. "pur, 18/66 PS, Gelegenheitsobfekt 


Wirkung überraſchend. Preis 1,50 und Kaution und Betriebsmittel erforderlich. wenig gebraucht, billigſt verkäuflich 
275 Mt. Erhältlich in den Apotheken. Angebote unter B. B280 an die Geschäfts-| Angebote unt. B. 3279 an die Geſchäftsſtelle[ W. Fuß, Beuthen OS., Tarnowitzer Str. 12. 
Depot: St.⸗Barbara - Apotheke in Zaborze. Istelle dieser Zeitung Beuthen OS. dieſer Zeitung Beuthen OS. erbeten. Telephon Nr. 2711. 


— 


la neue engl. Matſes⸗Heringe 40 
Stck. 14 Pfg., 3 Stck. Pfg. 


Die Maties-Heringe find von ganz hervor⸗ 
ragender Qualität und bitte ich, einen 
Verſuch zu machen. 


attente n acer unden) 
Sorte! / Pfd. 35 Pfg., Sorte l/ Pfd. Pfg. 


Feinkoſt⸗spezialhaus Carl Albert, 


Beuthen DS., Bahnhofſtr. 15. Fernruf 4412 


ommerliprolſen 


das garantiert wirksame Mittel ist u. bleibt 


Frucht’s Schwanenweil Y= 45 
` $chönheitswasser Aphrodite 


beseitigt Mitesser, Pickel, Hautröte und 
alle Hautunreinheiten. Mk. 1.75 u. 3.50 


Alleinerhältlich bei 
A. Mittek’s Nacht, Beuthen OS.. 
Gleiwitzer Straße 6 


Achtung! Annahme von Auktionsgut 
tägl. von 8—1 u. 3—7; zahle hohe Vorſchüſſe. 


Haben Sie offene Füße! 


Schmerzen? Zucken? Stechen? Brennen? 


Dann gebrauchen Sie die tauſendfach be» 
währte Univerſalheilſalbe „Gentarin“. 


6221 Taghemd aus 
Beck mit kg 


Ka KE 
Nahen aus Opalber Moderne Wäſche 
Sei — e * ie viele Frauen fertigen 


Déi heute ihre Wäfche 
ſelbſt an! Die Schnitte find ja 
ſo einfach, daß alle Frauen, die 
ein wenig Erfahrung im Nahen 
haben, ſich ohne Scheu an dieſe 
dankbare Arbeit wagen dürfen. 
Die Eleganz der modernen Wäſche liegt mehr © 
in Material und OGarnierung als im Schnitt. We 
Man verwendet heute viele leichte, feine Seiden. K 


beiti. (Meiner Schnitt.) 


9 — 
— 


— Eine ſehr beliebte Sarnierung ift 
die Hohlnaht; ſie macht verhältnismäßig wenig Mühe (verlangt 
allerdings ein ſehr korrektes Arbeiten ) verurſacht keinerlei Roſten 
und Debt, beſonders wenn fie motivartig ausgeführt ift, ſehr hubſch 
aus, — Zu den Modellen ſind Sy on Schnitte erhaltlich. A. K. 


96996 Unterraille aus Sei- 96220 Beinfleid 1 
de mit einem Spitenmotiv. RN; BHon-6 Co 5 à 


6224 Bemóbofe in yon Schnitt öße 44 Größe 44 u 7 6229 
e nd 48 er d 
Ss ae, ‚dem — und 48 (Kleine Kleinigkeit.) . EEN ee ea 
f Spon-Sdnitt cope H 9 6219 Unterfleid mit J 622 Untertaille aus Epon. 
At und 48 erhältlich. 2.6229 Spigenpaſſe; Bandtrager. ep. OSpon⸗Schnitt nitt, Größe 
(Schnittmuster · Rleinigk.) i Syon-Schnitt, Ordfe Au. Größe 48 und 48 erhältlich. und 48 erh. 
. 35 erhältl. (Meiner Schnitt.) (Schnittmuster. Kleinigkeit.) 7 (Ale iner Schnitt.) 


Die neuesten Lyon Schinitte erhalten Sie bei Emanuel F oerster, Beutken. Gleiwitzer Str. 26 


Oſtdemſche Morgenpoſt Nr. 166 


— —— ⏑1kÄ̃— —᷑ 


Sportflugzeug stürzt aus 50 Meter Höhe ab 


Tödliches Flugzeugunglück 
in Kattowitz 


Kattowitz, 7. Inni. Hente, kurz nach 18 Uhr, ſtürzte der Ber- 
kehrsflieger Brabucki aus Kattowitz, als er fih mit einem Sport- 
flugzeug über dem Flugplatz befand, aus nur 30—50 Meter Höhe ab. 


Der Motor wurde zerſtört und 


auch ein Flügel des Apparates zer⸗ 


trümmert. Der Pilot wurde mit ſchweren Verletzungen in das 


Spital gebracht, wo er bald nach ſeiner Einlieferung ſtarb. 


Dieſer erſte 


tödliche Flugunfall auf dem Kattowitzer Flughafen wird darauf zurück⸗ 
geführt, daß der Flieger, als er eine Kurve zu ſcharf nahm, infolge zu ge⸗ 


ringer Geſchwindigkeit abſackte. 


Selbst die „denkende“ Maschine überlistet 


Irgien im „Rheingold“ 
Nieſenveruntreuungen eines Bankangeſtellten und eines Gaſtwirts 


Liegnitz, 17. Juni. 

Mit einem Kriminalfall, wie er in der 
Geſchichte der deutſchen Banken kaum ein Gegen- 
ſtück finden dürfte, hatte ſich in aufſehenerregen⸗ 
der Verhandlung das Liegnitzer Erweiterte 
Schöffengericht zu befaſſen. Auf der Mn- 
klagebank ſaßen wegen gemeinſchaftlichen Be⸗ 
truges und ſchwerer Urkundenfälſchung der erſt 
20jährige Bankangeſtellte Erich Kühn aus Lieg⸗ 
nitz und der Gaſtwirt Ewald Herrmann vom 
„Rheingold“. Kühn hatte, mit Herrmann 
zuſammenarbeitend, von Juli bis September 1930 
eine 


Liegnitzer Bank um über 26 000 Mark 
betrogen. 
Wetterausſichten für Donnerstag: Im 
Weiten wolkig und etwas kühl: in Mittel- 
deutſchland Bewölkungszu nahme und 


vielfach Gewitterregen. Im Oſten noch 90 Mark ſchuldig b 


meiſt trocken und warm. 


Früher war er bei der Firma Reich tätig, wo er 
es vom Lehrling bis zum Buchhalter brachte. 
Bei dieſer Firma begann er mit feinen Unregel⸗ 
mäßigkeiten und betrog dieſe nach und nach um 
1200 Mark. Er wurde friſtlos entlaſſen, 
erhielt aber, da er fih zur Abzahlung des Betra⸗ 
ges ver oke doch ein glänzendes Zeug: 
nis. Auf Grund dieſes Zeugniſſes kam er bei 
der Bank als Maſchinenſchreiber an und brachte 
es auch hier zum Buchhalter. Dieſe Stellung 
mißbrauchte er in gewiſſenloſeſter Weiſe, als er 
eines Tages 


im „Rheingold“ die Kellnerin Heidelauf 
kennen lernte. 


Dieſes Mädchen, in das er ſich glühend verliebte, 
wurde ihm zum Verhängnis. Als er das 
erſtemal mit 13 Mark in der Taſche in das Lokal 
kam, machte er bereits eine derartige Zeche, daß 
er, deſſen 5 120 Mark rug, noch 

ieb. Als es ihm gelang, dieſen 
Betrag zu decken, wurde er bald immer dreiſter, 


Aus Oberſchleſien und Sthieſien 


18. Juni 1931 


Roſenberger Hanſabank⸗Sparer 
für Vergleichsverfahren 


[Eigener Bericht) 


Roſenberg, 17. Juni 

Bei Baginſki tagten die Gläubiger der 
Hanſabank, Filiale Roſenberg. Die Leitung 
der Verſammlung hatte Medizinalrat Dr Bal- 
zer übernommen. Alle Berufe waren vertreten. 
Direktor Burger gab einen ausführlichen Be⸗ 
richt über die Lage der Bank und über die bis⸗ 
berige Arbeit des vorläufigen Gläubiger⸗ 
Ausſchuſſes. Er empfahl der Verſammlung, 
einem Vergleich zuzuſtimmen, da bei dieſem 
Verfahren noch am meiſten für die Gläubiger 
herauszuholen ſei. In der anſchließenden Aus⸗ 
ſprache trat ein Rechtsanwalt ſcharf für den 
Konkurs ein, weil dieſer den Vorteil biete, 


daß die Abwickelung unter ſtändiger Aufſicht des 
Gerichts vor ſich gehe. Die Ausſprache wurde 
manchmal ſehr erregt. Es wurde auch gefor⸗ 
dert, daß wenigſtens die kleinen Gläubiger 
bis zu 300 Mark voll befriedigt werden, 
wie es bei Vergleichsverfahren üblich ſei. Eine 
Probeabſtimmung ergab eine große Mehr⸗ 
heit für ein Vergleichs verfahren. An 
der Verſammlung der Gläubiger in Beuthen am 
22. Juni werden aus Roſenberg teilnehmen: 
Direktor Burger, Rechtsanwalt Dr Roß 
mann, Studiendirektor Dr Engel, Rechts⸗ 
anwalt Kaſcha, Sägewerksbeſitzer Knappe 
und Kriegsverletzter Zajons. 


und machte ſchließlich Zechen von 200 bis 600 
Mark pro Abend, bei denen der Wein und 
Sekt in Strömen floß und manchmal das 
ganze Lokal eingeladen wurde. Den 
Mittelpunkt bildeten der freigebige Kühn und die 
Kellnerin, mit der er ſich verlobt hatte. Um 
ſcine Veruntreuungen zu verſchleiern, gelang es 
ihm, in raffinierter Weiſe, ſelbſt 


die Buchungsmaſchine, die man mit Recht 
als „denkende“ Maſchine bezeichnet, zu 
täuſchen, 


bezw. ſo einzuſtellen, daß er immer neue 
rieſige Gutſchriften auf das Konto Herrmanns 
machen konnte, ohne daß dies bemerkt wurde. 
Um ſich dieſe ſenſationelle Methode vorführen zu 
laſſen, begab fih das Gericht zu einem Lokal⸗ 
termin in die Räume der Bank. 

Von den insgeſamt veruntreuten 26 590 Mark 
ging der größte Teil durch die Hände des Gerr- 
mann, der, neben ſeinen Rieſenzechen, noch große 
Beträge „für ſeine Bemühungen“ erhielt. Außer⸗ 
dem 


kaufte ſich Kühn eine Wohnungseinrichtung, 
zwei Motorräder, und machte große Auto⸗ 
touren nach Jauer, Hirſchberg uſw. 


Seinen Kollegen erzählte er, er habe eine reiche 
Braut, die Tochter eines Breslauer 
Brauereidirektors. Herrmann beſtritt, um die 
Betrügereien gewußt zu haben. Auf ſeine wie⸗ 
derholten Fragen habe ihm Kühn immer wieder 
geſagt, er ſolle ganz ruhig ſein, er habe eine 
Erbſchaft von 10000 Mark gemacht und 
Aktien verkauft. Dabei ſoll er ſich öfters an 
Kühn gewandt haben, er ſolle ihm wieder Geld 
verſchaffen. Als die Betrügereien durch den 
Kaſſierer aufgedeckt wurden, ließ Herrmann auch 
zu, daß ſeine Frau auf ihr Grundſtück eine Siche⸗ 
rungshypothek von 30 000 Mark eintragen ließ! 


Das Gericht erkannte ſchließlich wegen fort⸗ 
geſetzten gemeinſchaftlichen Betru⸗ 
ges und ſchwerer Urkundenfälſchung 
gegen Kühn, der ſich im Falle Reich eines weite⸗ 
ren Betruges ſchuldig gemacht hatte, auf ein 
Jahr zwei o nate Gefängnis, gegen 
Herrmann, der ebenfalls für ſchuldig befun- 
den wurde, auf ein Jahr Gefängnis. Der 
Haftbefehl gegen Kühn wurde aufrecht 
erhalten. Das Gericht war zu der Ueber⸗ 
geugung gekommen, ei zwiſchen beiden Ange⸗ 

lagten eine ſtillſchweigende Verein 
barung zuſtande gekommen war, ſich durch 
großzügige Betrügereien immer neue Geldmittel 
zu verſchaffen. 


Drilden Sie einen Strang 


. bürſten Sie Ihr Gebiß nun nach allen Seiten, auch von unten nach oben, tauchen Sie erſt j 


Büͤrſte 


in Waſſer oder beſſer in Chlorodont⸗Mundſpülwaſſer und ſpülen Sie damit unter 


Der richtige Weg zur Erlangung blendend weißer Zähne 


lorodont⸗Zahnpaſte auf die trockene Chlorodont⸗Zahnbürſte (Spezialbürfte mit gezahntem zu 54 Pf., * 
etzt. 1 Mk. und 2 Zu 


90 Pf. Chlorodont⸗Zahnbürſten 1 Mk., für Kinder 60 Pf. Chlorodont⸗Mundwaſſer Fla 
haben in allen Chlorodont⸗Verkaufsſtellen. Man verlange nur echt Chlorodont und e 
urgeln gründlich jeden Erſatz dafür zurück. Man ſchreibt uns hierzu: 


nach. Der Erfolg wird Sie überraſchen. Der mißfarbene Zahnbelag, der fiğ beſonders bei Rauchern unangenehm „Jedenfalls habe ich seit fünfzehn Jahren jedes Probieren aufgegeben und bleibe Ihrem Chlorodont 
macht, verſchwindet und die Zähne erhalten einen wundervollen Elfenbeinglanz. Das koſtbare Pfefferminz | tren; ebenso „ meine Familie und verordne ich es, so oft ich dazu Gelegenheit habe in 


Aroma verleiht dem Munde herrliche Friſche und Wohlgeruch. Ueberzeugen Sie 


ſich zuerft durch Kauf einer Tube 


meiner Praxis.“ 


(Originalbrief bei unserem Notar hinterlegt.) 


Dr. I. L-E., Aerztin. 


Kunt und Miſſonſchaft 
Aerzteſchaft und $ 218 
Eröffnung des 50. Deutſchen Aerztetages 

Bei 
Aerztetages und der 28. Haupwerſamm⸗ 
des Verbandes der Aerzte Deutſchlands 
eet are in Köln gab Dr. Haeden⸗ 
kamp (Berlin), der ſtändige Beauftragte der 
ärztlichen Spitzenorganiſationen Deutſchlands, eine 
bemerkenswerte Erklärung über den § 21 
RPSGB. ab, die eindeutig die Stellung der deut⸗ 
chen Aerzteſchaft darlegt. Es heißt da. „Die 
Pflicht des Arztes iſt einzig und allein, Leben 
zu ſchüzen und Leben zu erhalten. Wir 
Aerßte können und dürfen unſere Hand nicht 
dazu bieten, leichtfertig, aus Gründen. die 
ieniſch nicht gerechtfertigt werden können, ein 
beſtehendes Leben zu zerftören. Ein 
Eingriff bedentet tiefe körperliche und ſeeliſche 
Hinderung der Mutter. Deshalb darf auch aus 
bevölkerungswolitiſchen Gründen eine Abſchaf 
fung des 8 28 nicht erfolgen. Es iſt. 
nicht Aufgabe der Aerzteſchaft, Totengräber des 
deutſchen Volkes zu werden. Wir können jetzt 
chon behaupten, daß eine gewiſſe Vergrei⸗ 
ung unſeres Volkes eintritt. Deutſchland hat 
keine Zukunftsaufgabe als Nation, wenn es ſi 
dieſer Abſchaffung bekennt. Die Führung der 


Merateichaft lehnt es ab, fid durch eine öffent⸗ Volk 


iche Propaganda, die vielfach rein politiſche 


Hintergründe hat, von ihrer ärztlichen Ueberzeu⸗[K 


gene abdrängen zu laffen. Der Arzt ift zu einem 
Eingriff, der die Schwangerſchaft unterbricht, 
berechtigt, wenn bei einer entſtehenden Krank ⸗ 
beit eine bedrohliche Verſchlimmerung verhütet 


ſchen 
erzteſchaft ab. 


Vorher hatte Dr. Haedenkamp ſchärfſte Kritik 
an den Wandlungen der Sozialverſiche⸗ 
dung geübt, deren urſprüngliche Grundlage als 
erſchüttert betrachtet werden müſſe; die Verſiche⸗ 
rung nähere ſich mehr und mehr einer ſtaat⸗ 
lichen re e, wobei die 

iſtungen, namentlich diejenigen für die Kriegs⸗ 
opfer, ſo herabgedrückt worden wären, daß ſie 


der Eröffnung des 50. Deutſchen 


8 reform an der Univerſität 


a Te P 
worden; 


zum Teil als völlig unzulänglich bezeichnet wer⸗ 
den müßten. Gegen die unmittelbare eg Luft. Geheimr 


der Arbeits- und Leiſtungskraft des deutſchen 
Volkes unter dem Druck der Reparationslaſten 
8 die deutſche Aerzteſchaft ihre warnende 
Stimme. 


Hochſchulnachrichten 


Der Ordinarius für Rechtsgeſchichte und 
Deutſches Recht an der Univerſitöt Breslau, 
Profeſſor Dr jur. Eugen Roſenſtock Hüſſy, 
ift auf den aus Anlaß der juriſtiſchen Studien⸗ 
Breslau gegründeten 
neuen Lehrſtuhl berufen worden. Profeſſor Roſen⸗ 
ſtock⸗Hüſſy, der 43 Jahre alt iſt, hat eine Reihe 
von Abhandlungen auf den Gebieten der Rechts- 
geſchichte und der Soziologie verfaßt. — Der Or⸗ 
dinarius für deutſche Rechtsgeſchichte und deut⸗ 
ſches Privatrecht an der Univerlität Bonn, Prio- 
Kier Dr. Hans Scheuer, iſt plötzlich geſtorben. 
— Auf den phar makologiſchen Lehrſtuhl an 
der Univerſität Berlin, der ſeit dem Tode 
Trendelenburgs perwaiſt ift, ift der Ordingrius 
für Pharmakologie an der Univerſität Heidelberg, 
rofeſſor Dr med. Wolfgang Heubner berufen 
0 Profeſſor Heubner, Sohn des früheren 
Direktors der Berliner Kinderklinik Heubner, be- 
gann feine Laufbahn als Privatdozent an der 
Univerfität Straßburg, war dann Direktor des 
Pharmakologiſchen Inſtituts an der Univerſität 
Göttingen und ſpäter an der Mediziniſchen Ata- 
demie Düſſeldorf tätig. — Der Ordinarius für 

olkswirtichaftslehre Prof. Dr. rer. pol. Herbert 
Schack wurde zum Rektor der Handelsbochſchule 
önigsberg gewählt. Sein Lehrbuch „Volks⸗ 
wirtſchaftspolitik“ und das große Werk „Wirt⸗ 


ſchaftsformen, Grundzüge einer Morphologie der N 


Wirtſchaft“ haben ihn zu einem bekannten Volts- 
wirtſchaftler gemacht. — Profeſſor Dr. phil. Paul 
Luchtenberg von der Techniſchen Hochſchule 
Darmſtadt iſt an die Techniſche Hochſchule Dres⸗ 
den berufen worden. — Infolge der juriſtiſ 
Studienreform iſt auch an der Uniperſität © ö t- 
tingen ein neuer Lehrſtuhl für Strafrecht und 
Strafprozeßrecht gebildet worden, auf Dr. 
Richard Honig berufen worden iſt; Profeſſor 
Honi pertrat bisher das Straf- und Strafprozeß⸗ 
recht ſowie das Konkurs- und Zivilprozeßrecht. 


Franzöſiſche Ehrung deutſcher Chemiker. Die 
Chemiſche Geſellſchaft von Frank⸗ 
reich hat den Direktor des Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
Inſtituts für phyſikgliſche Chemie und Elektro⸗ 
chemie in Berlin⸗Dahlem und Erfinder des Ver- 
fahren zur Erzeugung von Stickſtoff aus der 

| i at ebe Dr Fritz Haber, und 


den früheren Ordingrins für Chemie an der 
Univerſität München. Geheimrat Profeſſor 
Richard Willſtätter, zu Ehrenmitgliedern er- 
nannt. X 

Internationaler Hiſtorikerkongreß. Der nächſte 
Internationale Hiſtorikerkongreß wird 
vom 21. bis 28. Auguſt 1933 in Warſchau unter 
dem Präſidium des Osloer Profeſſors Halvdan 
Koht tagen. Deutſcher ei elek) ift Profeſſor 
Alfons Dopſch von der Univerſität Wien, wäh⸗ 
rend Deutſchland im leitenden Ausſchuß durch 
Geheimrat Karl Brandi in Göttingen und 
Profeſſor Dr Robert Holtzmann in Berlin 
vertreten iſt. Ein Zuſammenwirken mit Kongreſſen 
für Archäologie. Kunſtgeſchichte und Religions- 
geſchichte wird vorbereitet. Der Kongreß wird in 
14 Abteilungen arbeiten. Als beſondere Themen 
find vorgeſehen: die literariſchen Bezie- 
hungen Polens zu den weſtlichen Nationen, 
die Erſcheinungsformen des aufgeklärten 
Deſpotismus in den verſchiedenen Ländern, 
die Entwicklung der Bevölkerung im 19. Jahr⸗ 
hundert, die Entwicklung des Begriffes der 
Grenze, die Entwicklung des Stadtplanes, die 
Urzeit Amerikas. 

Latein und Griechiſch abgeſchafft. Vom nächſten 
Jahre an wird die berühmte amerikaniſche Dale- 
Univerſität von den Doktoranden die Kenntnis 
der lateiniſchen undariechiſchen Sprache 
nicht mehr verlangen. Dieſer Beſchluß der größ⸗ 
ten amerikaniſchen Hochſchule iſt bezeichnend für 
die modernen Ziele des amerikaniſchen Bildungs- 
ſyſtems. Profeſſor Ralph Magoffin, der Alt- 
meiſter der klaſſiſchen Studien an der Univerſität 

ew Pork und Präſident des Verbandes der 
klaſſiſchen Philologen Amerikas, erklärt dazu: 
Ich halte es für ein Unglück, daß nach 200 Jahren 
humaniſtiſcher Hochblüte eine unſerer großen Uni- 
verſitäten einen Entſchluß faßt. in dem viele 


chen] Sachkundige nur ein bedauerliches Sin ⸗ 


kenihres Niveaus zu ſehen vermögen. Der 
Entſchluß ift die Konſequenz aus der materialiſti⸗ 
ſchen Anſchauung unſerer Zeit. 


Verſteigerung der Gemälde-Sammlung Nemes. 
Die Verſteigerung von Gemälden des 14. bis 18. 
Jahrhunderts aus der Sammlung Nemes er- 
brachte heute einen Erlös von 1,8 Millionen 
Mark. Ein Gemälde von Franz Hals „Bildnis 
eines Gelehrten“ wurde für 86 000 RM. erſteigert. 
Rembrandts „Fabius Maximus“ erzielte die 
Höchſtſumme von 335 000 RM.: es ging, wie die 
meiſten Stücke nach Amerika! Ein zweiter 
Rembrandt „Saskia als Athena“ brachte 
80 000 RM. 


Profeſſor Lyons Mondraketenflug 


Kaum hat Profeſſor Piccard ſeinen Stra⸗ 
toſphärenflbug beendet, da rüſtet Profeſſor 
Darwin O. Lyon zu feinem Mondraketen⸗ 
flug. Er hat eine Rakete gebaut, die in Sek⸗ 
toren eingeteilt iſt. Jeder Sektor entzündet ſich 
nacheinander, und jeder reicht für eine beſtimmte 
Schnelligkeit und Entfernung. Wenn der erſte 
Sektor mit einer Geſchwindigkeit von x zum 
Beiſpiel die Höhe von 10000 Meter erreicht hat, 
fällt er ab, wie vergleichsweiſe ein Ring abfällt. 
Dann tritt der zweite Sektor mit Selbſtzündung 
in Aktion und jagt das Projektil weiter hinauf. 
Und ſo fort. Bei der etwa erreichten Höhe von 
70 Kilometer, wenn der letzte Sektor aufgebraucht 
und abgefallen iſt, von dem Projektil alſo gar 
nichts mehr übrigbleibt, öffnet ſich automatiſch 
ein kleiner Fallſchir m. In dieſem Fallſchirm 
liegt die Kaſſette mit den Meßinſtrumen⸗ 
ten. Sie [ol im Fallſchirm auf die Erde gu- 
rückkommen und ſo Kunde geben von der Höhe, 
die erreicht iſt, von der Temperatur, 
dort war, und auch von der Natur und Kraft der 
kosmiſchen Strahlen. So bekäme man 
ein koſtbares Kontrollmaterial über die Beſchaf⸗ 
fenheit von Lufthöhen, die bisher nie erreicht 
wurden. 

Dieſe Experimente will Profeſſor Lyon in der 
Wüſte, 200 Kilometer von der Stadt Tripo⸗ 
lis entfernt, in dieſen Tagen ausführen. Denn 
er meint, daß gerade die Wüſte das ideale Ge⸗ 
lände für ſeine Experimente biete, nicht ſo ſehr 
wegen des Aufſtiegs der Rakete als vielmehr 
wegen des ée — pl der Kaſſette im Fall- 
ſchirm. Später will er, wie das „Berl. Tagebl.“ 
erfährt, eine Rakete konſtruieren, die mindeſtens 
100 Kilometer Lufthöhe erreichen ſoll. In dieſe 
Rakete ſollen dann zwei Vögel und zwei 
Mäuſe eingeſchloſſen werden. So fol die Wir- 
kung der kosmiſchen Strahlen dann auch an le⸗ 
benden Weſen erprobt werden. 


Das Motoren⸗Denkmal. Vor dem Bahnhof 
Köln⸗Deutz wird in Kürze das erſte Denkmal für 
den Verbrennungs motor enthüllt werden. 
Zu Ehren der beiden Erfinder. der eriten brauch⸗ 
baren Verbrennunaskraftmaſchine wird ein hoher 
Steinſockel, auf dem ein Biertaftmotor aufgeſtellt 
ijt, die Namen der Ingenieure Nicolaus Otto 
und Eugen Langen tragen. * 
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[Eigener Bericht) 


in Zukunft an großen Aufmärſchen nur 

dann teilzunehmen, wenn die Vorbereitung 

der Veranſtaltung einen ordnungsmäßigen 
An- und Abmarſch ſichert. 


Bobrek, 17. Juni. 

Im Saale des Hüttenkaſinos fand eine Ver⸗ 
treterverſammlung des Kreiskrie⸗ 
gerverbandes Beuthen ſtatt, die in erſter 
Linie dazu beſtimmt war, den Vertretern der 
angeſchloſſenen Vereine Anregungen für die Ver⸗ 
einsarbeiten zu geben. Nach Begrüßung der 
zahlreichen Vertreter nahm der Verbandsvor⸗ 


Engite Füblungnahme zwiſchen Verbandsvorſtand 
und Vereinen gewährleiſteten eine reibungsloſe 
Zuſamenarbeit. In dieſem Jahre ſind noch fol⸗ 


ſitzende, gende e vorgeſehen: Am 
À Sr? 19. Juli Fahnenweihe des Kriegervereins Frie⸗ 
Oberſtudiendirektor Dr. May, achse 1 105 Avast das Tear 

a 8 e ndsfeſt anläßlich r 50-Jahrfeier des 

das Wort zu grundſätzlichen Ausführungen. Er Be a er Sandwehrpereins und der 
Sasch einen Ueberblick über die weſentlichſten Fahnenweihe der ehemaligen Dragoner, am 
wee erde den kene e are et n ne be Arie. 
vorſizenden warm ans Herz, die Politik, nicht gervereins uthen⸗Dombrowa und eine 


Hindenburg⸗ Geburtstagsfeier. Die vom Vorſtande 
geplante Verbandsfahrt nach dem 
Weſten ſei auf beſſere Zeiten verlegt worden. 
Das Unterſtützungsweſen wirkte ſegensreich. 


Parteipolitik, in den Vereinen immer wieder zu 
erörtern. Am notwendigſten fei die Aufklärung 
über die Notlage des Vaterlandes und über den 
Zuſtand unſerer Lech Machtloſig⸗ 
keit, geſehen von unſerer Abrüſtung, die uns 
lächerlich macht im Verhältnis zu der Auf- 
rüſtung der anderen Staaten, die Paar bis zum 
Gaskrieg vorbereitet ſeien. je politiſche 
Aufklärung ſei notwendig, um den Mitgliedern 
vor Angen zu halten, daß es für ſie 


eine Pflicht gibt, in der Jugend den Ge⸗ 
danken der Wehrpflicht wachzurufen. 


Wir feien das einzige Volk in Europa, das 
f den Wehrwillen verloren hat. Das Furchtbarſte 
i aber jei, daß wir darüber glücklich find, 


Nur dem Volke gehöre die Zukunft, das 
ſich durch Macht in der Welt Geltung zu 
verſchaffen weiß. 


; Die Hauptarbeit in den Vereinen werde alſo ſein, 
| ſich vor allen Dingen rückſichtslos zu verjin- 
ee n. Es gebe noch keinen Geift, der den Kyff⸗ 
äuſergeiſt überwunden habe, den Geiſt, der 

ſeit dem Fahneneide heilig geblieben ſei. Der 
Schießſport fei noch immer der Sport, der 
den Deutſchen packt. Bei allen um uns liegenden 
2 Völkern nehme die Jugend den Weg durch die 
Kaſerne. In unſerem Volke ſtehe eine Jugend, 

die bewußt ins Lager des F hin⸗ 
übergezogen werde In der Fürſorge für die 
Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinter⸗ 
bliebenen fei der Kyffhäuſerbund vermöge feiner 


994 Schweidnitz, 17. Juni 

Die ſchleſiſchen Friſeure hielten hier ihre 
53. Tagung ab. Ihr ging eine Friſuren⸗ 
ſchau voraus, die reges Intereſſe aller Fach: 
leute fand. Der Präſident des Landesverbandes 
erſtattete einen ſehr intereſſanten Tätigkeits⸗ 
bericht. Aus dieſem war zu entnehmen, daß der 
Landesverband Schleſien gegenwärtig 3669 Mit⸗ 
glieder zählt. Kaſſenführer Joretzki, Breslau, 
erſtattete den Kaſſenbericht. Eine längere Aus- 
ſprache gab es bei der Beratung des Haushalts- 
planes, mit dem auch einige Anträge verbunden 
waren. Es wurde u. a. auch beſchloſſen, aus dem 
Landesverband des Schleſiſchen Handwerks aus⸗ 
zutreten. 


` 


Bauten 
„Morgenröte“ in den Thalia⸗Lichtſpielen 
Zur 8 dieſes Spielfilms find U n- 


| ä illi i ür [tertage aufnahmen im oberſchleſiſchen 

i Stärke (3 Millionen) am beiten in der Lage, für Ber be gebreht worden. Wer noch nicht Ge⸗ 
deren Belange in den Volksvertretungen nad- gret ; 5 

3 drücklichſt einzutreten. finde hatte, "e Na en mie F chan zu feher, 

` indet hier reichen und guten Anſchauungsſtoff, 

77 . enpfiniheshat branatiige Sanolung 

vollen Rede nſchließend gab umrahmt. Das aufgenommene Induſtriegebiet iſt 

; E HEN KREE A 

E: 121 terlan en und dergl. herrlich geſtaltet, = 

RTS Juſtizinſpettor Sonta 8, Bräi I un gr 3 ch ie die face ijt aud 

Jugendleiter im Landesſchützenverbande, wert⸗ die Handlung. In der Hauptſache wird da 

oll ür d it der Kyff⸗Schickſal des Sohnes eines arm gewordenen 

volle Anregungen für die Jugendarbeit der Kyff Grubenbeſtßers tragſſch gezeichnet. je Hand 


. häuſerjugend des Stadt- und Landkreiſes Beu- 
then. Bekanntlich hat die hieſige Kreisleitung 
des Landesſchützen verbandes die Mug- 
bildung der Jugendgruppen des Kreiskriegerver⸗ 
bandes übernommen. Vom Staate müſſe man 
fordern, daß er nach dem Scheitern der Ab- 
rüſtungskonferenz unter Ablehnung aller Schein. 
löſungen und Halbheiten mit einem wohlvorbe⸗ 
reiteten Wehrplan hervortrete. 


lung CS ihren Ausgang in einem großen 
Grubenunglück. Ein e Berg⸗ 
werksdirektor rettet mit eigener Lebeng- 
gefahr viele Verletzte vor dem Verbrennungs: 
tobe. An der Grubenpforte warten u. a. zwei 
Frauen, die Direktorsgattin und ihre Schweſter, 
die Braut eines Arbeiters. ; 
den kehren die Totgeglaubten zurück. Die Sze- 
nen des Grubenunglücks hinterlaſſen tiefe Ein- 
drücke. Werner Fuetterer ſpielt den Sohn 
des früheren Grubenbeſitzers knapp und ſcharf 
umriſſen. Carl de Vogt gibt den Bergwerks⸗ 
direktor mit viel Güte, Wärme und Echtheit. In 
weiteren Hauptrollen wirken mit: Eugen Burg, 
Carl Platen ſowie Helga Thomas, Elga 
Brink und Evi Eva. 


8 . Der bei der Großdeſtilla⸗ 
tion Bernhard Scheffzek angeſtellte Geſchäfts⸗ 
führer Ernſt Menzel begeht heute das Feſt der 
Silbernen Hochzeit. 


h tme not, entſchloſſen zu handeln. Die ſamm.] * Deuntſchnationale Volksparei. Heute abend 
| lung bekundete durch ſtarken Beifall die Zuſtim⸗[große Kundgebung im e 
mung zu Ausführungen. Juſtizinſpektor edner Dr Kleiner. 


* 


„Städtiſches Orcheſter. Heute, Donnerstag, 
findet im Promenaden⸗Reſtaurant ein Konzert ſtatt, 
bei dem ein beſonders auserleſenes Programm zum 
Vortrag gelangt. Für morgen, Fre itag, iſt ein 
Operetten und Schlagerabend im Konzert- 
haus angeſetzt. Außer beliebten und bekannten Oper- 
ettenweiſen werden an dieſem Abend auch zum erſten 
Male neueſte Tonfilmſchlager geſpielt, z. B. 
das Walzerlied „Endlich find wir allein“ aus dem Fon- 
film „Die Million“ von René-Clair, dem Schöpfer von 
„Unter den Dächern von Paris“. — Am Sonnabend 


3 Der Verbandsſchriftführer, 
Grubenſteiger Breßler, 


gab dann einen ausführlichen Ueberblick über 
das Verbandsleben und über die Erfor⸗ 
derniſſe zu einer erſprießlichen Abwickelung der 
Kriegervereinsarbeit. Der Kreisverband ge 
40 Vereine mit mehr als 4000 Mitgliedern. Dazu 
kommen noch 383 Kriegsbeſchädigte der Kreis- 
Gi GR tatſächliche Mitgliederzahl ſei weit 
t 


beibehen 5 Donnerstag, 
D 


nachmittags 4 Uhr, Zuſammenkunft im Prome- 
naden⸗-Reſtaurant. 

„Verein ehem. 19er von Courbiere. Der Verein 
hält am Sonntag, nachmittags 6 Uhr, im Reſtaurant 
Knieczynſki, Friedrich⸗Ebert⸗Straße 43, feine Gene» 
ralverſammlung mit Vorſtandswahl ab. An- 
ſchließend an dieſe begeht der Verein in allen Räumen 
feines Vereinshauſes die Feier feines 4jqährigen 
Beſtehens. 

$ Be en Suh, Am 20. Juni, abends 8 Uhr, 
findet in den 
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Verbandes 
waren gut gelungen. Im Hinblick auf den unge- 
ordneten Abmarſch der Vereine von der Abſtim⸗ 
mungsgedenkſtunde im Beuthener Stadion habe 
der Verbandsvorſtand beſchloſſen, 
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Nach bangen Stun- ji 


Der Beuthener Kreiskriegerverband 
für Erhaltung des Wehrwillens 


7 
è 


Außer den Unterſfützungen der Kriegerwohlfahrts⸗ 
gemeinſchaft find von den Vereinen im Por- 
jahre 18 100 Mark für Unterſtützungsgzwecke ver- 
ausgabt worden. Schließlich wies der Redner auf 
die Möglichkeit der Unterbringung von 
Waiſen in den Krieger⸗Waiſenhäuſern hin. 
Ueber die Geldperhältniſſe des Ver- 
bandes berichtete der Verbandskaſſenführer, 
Stadtoberſekretär Staffa. Dann ſprach 


Bergwerksdirektor Arnold 


über die Zuſammenarbeit der Kreisleitung des 
Landesſchützenverbandes und des Kreiskriegerver⸗ 
bandes in der Jugendpflege. Sie ſtehe an der 
Spitze der Verbände. Das gute Einvernehmen 
beider Kreisleitungen bürge für gute vaterländiſche 
Weiterarbeit. Nachdem noch der geſchäftsführende 
Vorſitzende der Kb. und Kh.⸗Ortsgruppe, Dber- 
leutnant Pförtner, einen Tätigkeitsbericht er- 
ſtattet hatte, erfolgte eine allgemeine Ausſprache. 


S 


Ne ſchleſiſchen Friſeure in Schweidnik 


Syndikus Dr Maciejewſkim von der 
Handwerkskammer in Breslau hielt darauf einen 
Vortrag über das Thema „Der Entſcheidungs⸗ 
kampf des Handwerks“. Die Anträge auf Mil⸗ 
derung der Miniſterialverfügung über Lehr- 
lingshöchſtzahl im Friſeurhandwerk 
und auf Freigabe der Arbeitszeit an geſchäftsfreien 
Sonntagen für Angeſtellte, wie bei dem Handels- 
gewerbe, wurden angenommen. Der Vorſtand des 
Landesverbandes wurde einſtimmig wiedergewählt. 
Neu hinzugewählt wurde Kube, Liegnitz. Der 
nächſte Verbandstag findet in Gleiwitz ſtatt. Unter 
den zahlreichen Gäſten befand ſich auch Bundes⸗ 
präſident Brandt, Berlin. 


* Reichsbund der Kinderreichen zum Schutze der Far 
milie. Monatsverſammlung am Donnerstag, 
abends 8 Uhr, im Katholiſchen Vereinshaus. Vortrag 
über Sozialgeſetze vom Vertrauensmann der An- 
geſtelltenverſicherung Beck und Bericht über den Ver⸗ 
W in Oppeln. 

* Marianiſche Kongregation Schulkloſter, Jugend 
gruppe. Heute, Donnerstag, findet unfer Werk ⸗ 
abend ſtatt. Gleichzeitig eine wichtige Beſpre⸗ 
chung, Fahrt nach Kiondslas. Preis 2 Mark. 

* Stadtſportverein. Sonntag Ausflug nach 
Sersno mit Abkochen. Abfahrt 7,20 Uhr ab Haupt- 
bahnhof. Radfahrer treffen fih 6,30 Uhr an der Part- 


weiche. 

* Alter Turnverein. Die Turner jugend ift 
am Sonnabend und Sonntag (21 und 22. 6.) Gaſt des 
Turnvereins Borſigwerk. Sonnabend Sonnen- 
wende. Die Jungen zelten. Sonntag Feier des 30. 
jährigen Beſtehens TB. Borfigwerf. Turnzeug 
mitnehmen! Rückmarſch Sonntag über Rokittnigz. 


Stollarzowitz 
* Anszeichnung. } 
Freiwilligen Feuerwehr . ee Brandmei⸗ 
ter Gmyrek wurde mit der ſtaatlichen Ver⸗ 
ienſtmedaille ausgezeichnet. 

* Vom Straßenbau. Die Miechowitzer 
Stra 5 e ift bis zum letzten Wohnhauſe fer- 
tiggeſtellt. Gleichzeitig ift an der linken 
Straßenſeite, deren Graben erfreulicherweiſe ver⸗ 
rohrt wurde, ein Bürgerſteig angelegt 
worden. 

* 


Leky eine Anzahl Fragen und gab wichtige Auf- 
mſchuldungsfrage. 


Gleiwitz 


* Beitandenes Examen. In Berlin beitand 
Dr Heinz Weber, Sohn des Leiters des Glei⸗ 
witzer Hüttenamtes, Oberbergrats Weber, das 
Aſſeſſorenexamen. 

* Auszeichnung. Das Deutſche Turn- und 
Sportabzeichen iſt nach erfolgter Prüfung 
über die ſportlichen Leiſtungen vom Deut Co 
Neichsausſchuß für Leibesübungen Berlin den 
n Foitzik, Heinrich Holetzek, 


Sportlern Johan 
Karl Bujara, Heinrich Soika, Günther 


Der bereits 25 Jahre der |y 


Gasſchutz zu geven 


 Zighrtges Schulmädchen 
zu Tode gefahren 


(Eigener Bericht) 
Beuthen, 17. Juni. 

Das Erweiterte Schöffengericht 
derhandelte am Mittwoch gegen den wegen fahr⸗ 
Jäſſiger Tötung angeklagten 21 Jahre 
alten Grubenarbeiter Franz Broja aus Wie⸗ 
ſchowa. Am 23. April fuhr der Angeklagte auf 
dem Motorrad ſeines Vaters von Miechowitz 
nach Wieſchowa. Auf der Peiskretſchamer Straße 
in Rokittnitz wurde ein jähriges Schulmädchen 
von dem Motorrad erfaßt und im großen Bogen 
zu Boden geſchleudert. Das Kind erlitt einen 
Schädelbruch, an deſſen Folgen es wenige Stun⸗ 
den ſpäter ſtarb. Den Unfall ſoll der Angeklagte 
dadurch verſchuldet haben, daß er in über- 
mäßig ſchnellem Tempo gefahren ſein 
ſoll. Von einem Ehepaar, das in einer Entfer⸗ 
nung von 200 Meter Zeuge des Unfalls war, 
wurde auch bekundet, daß der Angeklagte mit 
raſender Geſchwindigkeit an ihnen vorbeifuhr 
und kurz vor der Unfallſtelle einen zweiten 
Motorradfahrer überholt hatte. Kaum hatte 
der Mann geäußert, „die ſcheinen wohl ein Wett⸗ 
rennen zu veranſtalten!“, ſo wurde auch ſchon 
das Kind überfahren. Der Angeklagte wieder 
behauptet, daß er im mäßigen Tempo gefahren 
und das Kind ihm auf die Hupenſignale 
direkt in das Rad hineingelaufen ſei. Dieſe An⸗ 
gaben werden auch von einem Radfahrer unter- 
ſtützt, der wenige Minuten vorher vom Angeklag⸗ 
ten ebenfalls überholt worden war. Sie 
ſtehen aber wieder im Widerſpruch zu den Ans- 
ſagen der Großmutter des getöteten Kindes. 
Der Staatsanwalt hatte auch keinen 
Zweifel an der Schuld des Angeklagten und 
beantragte gegen ihn 9 Monate Gefängnis. 
Das Gericht konnte ſich von der völligen Schuld 
des Angeklagten aber nicht überzeugen und hielt 
ein Selbſtverſchulden des Kindes für 
nicht ausgeſchloſſen. Der Angeklagte wurde auf 
Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen. 


PCT 


Wieſner vom Turnverein Frohſinn Gleiwitz ⸗ 
Petersdorf, Reinhold Kaczmarek vom 
Schwimmberein Neptun Gleiwitz, Willi 
Schleinſchok von der Sportabteilung der 
heimatliebenden Hultſchiner Gleiwitz, Gerhard 
Grichtol vom Stadtiportverein Gleiwitz und 
Albert Stolz von der Sportvereinigung Bor- 
wärts-Raſenſport Gleiwitz verliehen und dom 
e für Leibesübungen überreicht 
worden. 


* Notverordnungsproteſt der Angeſtellten. Im 
Saale des Evangeliſchen Vereins hau⸗ 
ſes fand eine ſtark beſuchte Verſammlung von 
Angeſtellten ſtatt, die vom Arbeitsausſchuß 
der vereinigten Betriebsvertretungen einberufen 
worden war. Die von Angeſtelltenobmann 
Por dzik geleitete Verſammlung richtete fth 
gegen die neue Notverordnung und 
die mit ihr verbundenen Belaſtungen der Ange⸗ 
ſtellten. Ferner wandte man ſich auch gegen die 
Gewerkſchaften und hob hervor, daß De an Par⸗ 
teien gebunden, die Intereſſen der Angeſtellten 
hinſichtlich der Beſtimmungen der Notverordnung 
nicht in der geeigneten Weiſe vertreten. Der 
Arbeitsausſchuß will für die kommende Woche 
die Gewerkſchaften einladen, um ihnen die Stel⸗ 
ungnahme der Angeſtellten bekannt zu geben. 
Angeſtelltenrat aal inger hielt einen Vortrag i 
über die Notberordnung und kennzeichnete die 
Benachteiligungen, die die Angeſtellten in der | 
Inflation, durch die hohen Soziallaſten | 
erlitten haben. Insbeſondere bekämpfte er die | 
Mehrbelaſtung der Angeſtellten gegenüber ande⸗ 
ren Erwerbszweigen und führte hier Zahlen- 
material an. Bei einem Einkommen von 5000 
Mark ſtelle ſich die Kriſenſteuer für den 
Gewerbetreibenden auf 42,80, für den Angeitell- 
ten auf 100 Mark, während der Landwirt ſteuer⸗ 
frei bleibt. In einer ſehr lebhaften Ausſprache 
wurde die Gleichſtellung der Angeſtellten der 
Privpatbetriebe mit denjenigen der Vehörden ber- 
langt. Es wurde eine Entſchließung angenom⸗ 
men, in der eine Laſten verteilung nach 
der Leiſtungsfähigkeit der Berufsſtände verlangt 


wird. Ferner wird gegen die Schädigung der 
mit groß Angeſtelltenver⸗ 


en Opfern aufgebauten 
ſicherung Broni eingelegt. 
Gasſchutzvortrag in den VVHO. Die Orts- 
gruppe der Vereinigten Verbände Hei⸗ 
mattreuer Oberſchleſier veranſtaltete“ 
eine Verſammlung, die von der 2. Vorſitzenden, 
St Lowack, eröffnet und geleitet wurde. 
Ingenieur Eiſenreich bielt dann einen 
Vortrag Aber den Gasſchutz. Er erörterte die 
techniſche Seite der Frage und kam dann zu der 
Forderung daß Feuerwehr, Schutzpolizei, Tech⸗ 
niſche Notbi fe und Sanitäter zuſam⸗ 
menarbeiten müßten, um Aufklärung über den 
und die Kenntnis von den 


Gaſen und ihren Gegenmitteln in weite Kreife 
zu tragen. Architekt Zollfeldt ſprach dann 
über koſtenloſe Kurſe im Gasſchut. Im Stadt 


garten wurden die Geräte durch den techniſchen 
Leiter der TN. Fränkel vorgeführt. Der wei⸗ 
tere Verlauf des Abends brachte dann muſikaliſche 
Vorträge und Rezitationen. 


„Sommerausflug des Lehrervereins. Der 
Lebrerverein unternahm am Sonntag einen 


unter der Führung von Studienrat Walter u 
Lehrer Alexander die Stadt Coſel beſichtigt. 


MAGGI’ 


schwache Suppen, Soßen und alle Fleischgerichte erhalten augen- 
blicklich unvergleichlichen Wohlgeschmack durch 


wenige Tropfen 


Würze 


Re Beuthener Sommerbühne Vortragsabend der Eisenhütte Oberschlesien 


im Schützenhausgarten 


(Eigener Bericht.) 
Beuthen, 17. Inni 

Mit glücklichen Augen und geröteten Wangen 
kam der kleine Heinz nach Hauſe. „Mutti“ rief 
er, „das war aber fein! Tante Laura hat mich 
ins Schützenhaus mitgenommen und da hat man 
Theater geſpielt“. „Erzähl doch mal,“ ſagte die 
Mutter. Und Heinz berichtete: „Alſo, den 
„Froſchkönig“ hab' ich geſehen. Und das war ganz 
genau jo, wie es in dem Buche ſteht, das mir 
Onkel Theobald geſchenkt hat. Nein, es war 
noch viel, viel ſchöner, denn die Kammerfran ſagte 
immer „das hab' ich ja gar nicht gewußt“ und 
wir alle ſollten das mitſagen. War das ulkig! 
Und der große grüne Froſch mit ſeiner goldenen 
Krone konnte jo hübſchgquacken. Man wußte 
immer, was er meinte. Er war oft ſo traurig, 
daß ich faſt weinen mußte, und ich verſtand die 
Prinzeſſin gar nicht, daß ſie ſo lange „gemährt“ 
hat, bis ſie ihm gut war. Sie muß doch gleich 
gemerkt haben, daß das kein gewöhnlicher Froſch 
war, ſondern ein verwunſchener Prinz. Und er 
hat ihr doch auch den goldenen Ball wieder 
gebracht! Schon darum hätte ſie ihm gleich um 
den Hals fallen müſſen. Ach, die Mädchen und 
ebenſolche Zimperlieſen! Aber es iſt doch ganz 
gut, daß die Prinzeſſin ſo dumm war, denn ſonſt 
wäre ja die ganze Geſchichte gleich aus geweſen. 
Es war ſowieſo ſchade, daß das Stück ſo bald zu 
Ende war. Ich hätte noch lange zuſehen wollen. 
Ueber den Kellermeiſter, der immer ſagte, „das 
glaub' ich nicht“ haben wir viel gelacht. Die] 
Ida sagte, das fei gar kein richtiger Kellermeiſter, 
das fei der Herr Hartwig und fie kenne ihn.] Ge 
Siehſt du, Mutti, das glaub' ich nun nicht. 2 
war alles ganz wirklich, und die Ida iſt dumm. 
Auch haben wir geklatſcht! Heute abend mußt 
Du mir das Märchen vom Froſchkönig noch ein- Ge 0 f 


mal vorleſen. Nicht wahr, Mutti?“ SE E 
g des ee bens in den 
So EE Heinz. Wir haben nicht viel] Großſtadtzentren und der damit Hand in Sand 
hinzuzufügen. Nur, daß fih diefe Kindernach-| gehenden der drr ern bedingt. 
mittage größter Beliebtheit erfreuen.] City von New i ai n die SC, 
Daß auch Erwachſene wieder für ein paar Stun-] bis zu 40000 Mark je Quadratmeter an. Unter- 
den in ihrem Jugendland ſind und mit den ne wird das Höherbauen noch durch die ames 
Kleinen um die Wette lachen. Der Schützenhaus⸗ rikaniſchen Bauordnungen, die in den Groß⸗ 


> ; 2 tädten unter gewiſſen Vorausſetz Turm- 
garten war geſtern nachmittag eine Stätte wunſch⸗ f 
loſer Fröhlichkeit. Perg banten bon unbethränfter Höhe zulaſſen 


Techniſch beſteht heute die Westie, 
C FEDER ICHS 


Bauten von 600 Meter Höhe und ber, 
Gs einigen im BER verbrachten Stun- 


e über zu errichten. 
wo Lehrer Nölſcher für die Vorbereitung a 2 5 K 
— Fahrt Dank und Anerkennung ausgeſprochen Die Durchführung derartig hoher Banten wird 


„im weſentlichen erſt ermöglicht durch feine m afd i- 

ne die Ausflugsteilnehmer * Rück Sek, Erres pie SI 
* Fernruf Ebertſtraße. Nachbem vor [gr nppſen, den Lüftungs-, zungs⸗ uſw. 
dem Sung er en tum für — die im Vortrage näher behandelt wur- 
Perſonenkraftwagen und Motorräder ee wurde der Apparat, der zur konſtruk⸗ 
eingerichtet worden iſt, ergab ſich die Not⸗ tiven und wirtſchaftlichen Bewältigung darart 
wendigkeit der Errichtung einer Autoruf⸗ umfangreicher Bauaufgaben notwendig Ht, ein- 
ſtelle. Die von den Kraftdroſchkenbeſitzern gehend boſchrieben. Eine der wichtigſten Voraus- 


Scott d ſetzungen für die Standſicherbeit der 
unternommenen Schritte batten Erfolg und ie amerikaniſchen Wolkenkratzer bauten iſt 


Hindenburg, 17. Juni. 
Auf Emdung der Eiſenhütte Oberſchleſien, 
Zweigverein des Vereins Deutſcher Eijenhütten⸗ 
eui hielt der Leiter der Beratungsſtelle für 
Stahlverwendung, Düſſeldorf, Stahlhof, 


Otto von Halem, 


einen intereſſanten Torka, über feine e 
auf einer Studienreiſe in Amerika U. A., in 
welchem er insbeſondere die Ce ber 
Stahlſkelett⸗Konſtruktionen amerikaniſcher Hoch⸗ 
bauten behandelte. Zuvor begrüßte in Verhinde⸗ 
rung des 1. Vorſitzenden, Generaldirektors Dr. 
Brennecke, das Vorſtändsmitglied 


Hüttendirektor Amen de 


die Anweſenden. Darauf nahm der Redner, 
von Halem das Wort. Er führte aus: 
Ausgehend von den ge g wirtſchaflichen 
und kulturellen Grundlagen des Bauens in 
Amerika gab der Vortragende einen mit Licht ⸗ 
bildern reich belegten Ueberblick über den 
Fortſchritt der Stahlkonſtruktion im amerikani- 
Ven vera Die m 1 Br oduk - 


de — — ung der vor ſich ge Die 


icklung der ameri niſchen 
uten ift durch die Zuſammen⸗ 


ſien“ aufgeſtellt. Nunmehr ſind in Gleiwitz drei 
Autornfe vorhanden. Bahnhof unter Tele- 
phonnummer 5005, Ring 2929 und „Haus Dber- 
ſchleſien“ 5883. 

* 110335 Einwohner. Nachdem in die Gin- 
wohnerzahl im April einen Rückgang zu 
verzeichnen hatte, ift im Mai wiederum ein An⸗ 
wachſen der Bevölkerungszahl um 50 Perſonen 
eingetreten. Die Bürgerzahl ſtieg von 110 285 
auf 110 335 Perſonen. In den Standes 
ämtern wurden im Mai 172 Geburten, wovon 
97 auf das männliche und 75 auf das weibliche 
Geſchlecht entfallen, und 98 Sterbefälle, 44 auf 
das männliche und 54 auf das weibliche Geſchlecht 
entfallend beurkundet. 

* Eingeſchlagene Fenſterſcheiben. In der 
Nacht zum Dienstag find in der hieſigen Kalt⸗ 
badſchule und im Oberlyzeum 14 Doppel- 
fenſterſcheiben mit Steinen eingeſchla⸗ 
gen worden. Die Kriminalpolizei hat die Er- 
mittelungen aufgenommen. Angaben über die 
Täter erbittet die Kriminalpolizei. 


Peiskretſcham 


»»Meiſterprüfung. Die M eikernen ung 
im Bäckerhandwerk beſtand vor der Prü . 
kommiſſion der Handelskammer in Oppeln der 
— — 25 Bartezki von hier mit dem Pr. Int 


feſten Untergrundes. Meiſt werden die einzelnen 
Stützen jede für ſich durch einen Gründungs⸗ 
brunnen fundiert, der bis auf den Felſen abge- 
ſenkt wird. Im Intereſſe der Zeiterſparnis 
wird oft zunächſt eine vorläufige Gründung vor⸗ 
genommen, die imſtande iſt, die Stahlkonſtruktion 
einer beſtimmten Stockwerkszahl zu tragen. Die 


der Bausausführung fertiggeſtellt. Wo 
der Felsgrund in annehmbarer Tiefe nicht er⸗ 
reicht werden kann, wird die Gründung durch 
Pfähle vorgenommen, die in genügender Zahl ge⸗ 
rammt werden, um das Bauwerk durch Schich⸗ 
treibung tragen zu können. 
Wenders eingehend wurde das Problem der 
Wind e le ët A 
bau I 
Winddruck erſtrecken bei den n — 
auch auf die Dese Ke 


Ans ſchaltung der Schwingungserſchei ⸗ 

nungen, die bei Gebänden von 40 Stot- 

werken und darüber oft jo ſtark find, daß 

aufgehängte Beleuchtungskörper pendeln 

und das Waſſer in den Badewannen 
Wellen r 


Ee > Ee Se 

* = geg Das deutſche Turn- und fungen Gvõ r 

S in Silber n ) Gi SE end Reg die ed Garik: 
lizeibeamten Richard ſchel au ei we en e. Mh Ka "e d 0 E 


E verlieben. & 
1 oe meiſt mit 100 kgim', in den oberen 
Tag der Armen. Auf die bas, Suhl der Stockwerken i 150 keims angenom na 
SE in Fulda wurde das Jubiläum Bei einzelnen dem Winde beſonders ftar? ans- 
der hl. Eliſabeth von Thüringen von der Pfarr“ geſetzten Gebäudeteilen nimmt man noch 
meinde als Tag der Armen begangen. Die 95 ere Belaſtungen (biz a, 200 kg/m?) 
bereitungen zu dieſer Veranſtaltung hatte |an. Man muß in New Pork mit Seewinden bis 
Caritasverband in Verbindung mit zu 160 Meter Geſchwindigkeit pro Sekunde 
Vinzenzverein und dem Mütterverein rechnen. Unterſuchungen haben ergeben 
in die Hand genommen. In der Kirche fand ein daß eine derartige Windgeſchwindigkeit "einem 
feierliches Hochamt ſtatt. Die Kranken wurden | Winddruck von 150 kg/m? getroffener 
z Sep E mit Tragbahren in die Kirche ge: entſpricht. Bei der Behandlung der konſtrukti⸗ 
Pfarrer Poganiuch wies auf den pen Einzelheiten des amerikanischen Iten- 
ger der Veranſtaltung hin und erzählte vom 3 s konnte der Vortragende eine jtan- |° 
— 4 der hl. Eliſabeth, insbeſondere von ihrer | di ‚Srmahme von Slahltonftrultionen und 
Sorge für die Armen und Kranken, und ſprach] St Skahlbane elementen ur a Insbeſondere 
dann den Armen und Kranken Mut zu. Die ſtrebt man danach Herstellung der 
Beier wurde durch Geſänge der e Decken und Wände de anne und das Be⸗ 
gfrauenkongregation verſchönt. det tonieren auf ein Minimum zu beſchränken und 
ſtatt deffen immer mehr isolierte Stahlplatten 
zu verwenden. 
Auch für die Herſtellung der inneren 
Trennwände werden Ganzſtahlwände, 
die jederzeit nach Belieben verjegt wer- 
den können, immer mehr bevorzugt. 
Die Verwendung von Stahlfenſtern und Stahl- 
türen iſt bei den großen amerikaniſchen Hoch⸗ 
bauten bereits eine Selbſtverſtändlichkeit, ebeni 
uam, ang: die ees von Stahldach⸗ 


EE 


"e 


orträge und das Feſtſpiel „Cari⸗ 
das, du Allerbarmerin“ zur Cu Vo ‚Die 

en wurden mit Kaffee und ewi 
und mit einem Paket Lebensmittel beſchenkt. Es 
n 150 Arme daran teil. Am Nachmittag 


Ver bas CH Was können die Mütter von 
der hl. Eliſabeth lernen 2. e zë Aë 


die Schaffung eines vollkommen ſicheren und“ 


endgültige Gründung wird dann während]! 


Wie Amerika die Wohnungsnot belämpſt 


Neueſte Entwicklung im amerilaniſchen Stahlſkelettbau 


[Eigener Bericht). 
eindeckungen, und zwar Es owohl für begehbare,von 1,25 Millionen To. erreichte. Mit dieſen 
H 


als auch für nichtbegehbare 


zu. 


ächer immer mehr Erfolgen kann die amerikaniſche Stahlbauent⸗ 
wicklung jedoch noch keineswegs als ab- 


Ein beſonderes Intereſſe hat die amerikaniſche[geſchloſſen angeſehen werden, vielmehr find 
Stahlinduſtrie neuerdings dem Kleinwoh⸗ die Möglichkeiten, die der Bauſtoff Stahl noch in 


nungsbau zugewandt. 
ganze Reihe von Syſtemen, nach denen 


Kleinhäuſer aus 


ſerienmäßig herge⸗ in Stahl“ vom 


: : ine] ſich birgt, unabſehbar, immer kühnere Pläne 

Es gibt bereits eine werden ins Auge gefaßt und verwirklicht. 
Eine Dr des Films „Ein Epos 
au des Wolkenkratzers der 


ſtellten Standard⸗Bauelementen errichtet Bant. of Manhattan, New York, beſchloß den 


werden. 


Dieſe Entwicklung hat in den letzten Jahren zu und mit wel 
einer faſt beiſpielloſen 


Vortrag. Mit dramatiſcher Steigerung wird in 
dieſem Film gezeigt, in welch einem Tempo 

de wohldurchdachten Bauorganiſa⸗ 
Steigerung des tion ein Wolkenkratzer vom Erz bis zum fertigen 


tahl b ach s kan -| Stahlgerippe entſteht. Der durch den Vortrag 
ra aain Rn E un — übermittelte Ueberblick über das amerikaniſche 
ſtahl, der bis zum Jahre 1921 die Ziffer von Bauweſen ift. dazu geeignet, auch den deutſchen 


2 Millionen nie deg 


1929 auf rund 3 


rückte das esch, 


rſchritten hat, bis zum Jahre Baufachleuten manche Anregungen zu geben. 
illionen. Im Jahre 1930 Die internationalen Beziehun⸗ 
an die erſte Stelle aller |aen, die die a GE für 


Stahlverbraucher Amerikas. Beſonders ee Stahlverwendun g, Düſſeldorf, 
ift dabei die Steigerung des Verbrauchs Stahlhof, auf dem Gebiete des Stablboch⸗ 
von Blechen und Bandſtahl für Verklei⸗] baues angeknüpft hat, zeigen die große Peden- 
dungen, Decken, Zargen, Türen uſw., die allein! tung, die der Stahlſtelettbau bereits in der gan⸗ 
im Jahre 1928—29 36,6 Pro SE betrug, wobei] zen Welt gewonnen hat und werden auch der 


der 7 tu edit been: und Banditahlver 


rauch die Ziffer! deutſchen Entwicklung verſtärkten Antrieb geben. 


ie Bin den burg der 72772 ã ⁵ ⁵ ¼¼“ . re In der erſten 


Hälfte des Monats Mai 1931 wurden gezählt 


Auszeichnungen. Heinrich Sowa, aus dem 3510 männliche und 568 weibliche Arbeitslojen- 


Bunde der Kreuzpfad 


finder, würde das unterſtützungsempfänger und 2110 männliche und 


Reichsjugend⸗ und das Deutſche Turn⸗ und Sport- 163 weibliche Kriſenunterſtützungsempfänger Der 
abzeichen, der Grundſchein der Deutſchen Lebens-] Abgang an YinterftäßungSempfongern gegenüber 
rettungsgejellichait, der Prüfungsſchein ſowie das] dem Vormonat beträgt mithin 289, In der 
Freiſchwimmerzeugnis verliehen. blinden eit im Vorjahre waren im hieſigen Mr- 


* Abrahamsfeſt. Reichsbankdirektor Gräf 
friert heute ſeinen 50. Geburtstag. darunter 3859 Unterſtützungsempfänger 


* Juſtizperſonalie. Juſtizinſpektor Joppkeſ mittelt wurden in der Zeit vom 1. bis 15. Juni 


eitsamtbezirk vorhanden 5843 1 
DP 


vom hieſigen Amtsgericht wird am 1. Juli an das| 1931 257 männliche und 82 weibliche Arbeit- 
Ankegeriht Hirſchberg verſetzt. ſuchende. Den Wohlfahrtsämtern wir- 


ulperſonalien. 


Lehrer Joſef Frank, den in der Berichtszeit 118 Perſonen überwieſen. 


von 7 Dee 3, Friedhofſtraße, iſt vom 1. Juni Notſtandsarbeiter werden zurzeit 60 be- 

ab nach Gleiwitz verſetzt worden. Mit der ſchäftigt. 

beriteinngägeiien Verwaltung dieler. Stelle 91 -* Bund Königin Luiſe. Die Monatsver⸗ 

bis anj, weiteres der Schulamtsbewerber Au-fiammlung wurde durch die 2. Vorſitzende ab- 
e 


dera 


traut worden. 


Die jeit Oſtern an der] gehalten. Nach der Begrüßung der zahlreich Er⸗ 


Evangeliſchen Schule 17, Dorotheenſtraße, ver- ſchienenen wurde der Schlacht am Skagerrak ge- 
Bere agree tätige Lehrerin RA iſt zum] dacht, wo die deutſche Ito e gegen die feindliche 
e 


at a 


rufen worden. Vom 1. Juni abf Ue ermacht ſiegreich kämpfte. Hierauf gab 


SC die evangeliſche Lehrerin Frau Cygan an] Frau Köhler einen Bericht über die Bundes⸗ 
dieſer Schule auberplanmäßig, beſchäftigt. Die] tagung. Gedichte und Lautenlieder der Jugend- 
Schulamtsbewerberin Wurzel wurde aus ihrer] gruppe ſowie r von Frl. Fiegler 


vertretungsweiſen Be 
9/10, Kronprinzenſtra 


äftigung an der Schule ernteten reichen Beifall. Zum Schluß ſprach 
e, zum 31. Mai abberufen.] Frau Köhler über den Frontſoldatentag. 


Die PTAR auf 10002 piores, * Gegenwartsfragen der Kinderreichen. In 


In der Zeit vom 1. bis 15 


. Juni fiel die Zahl] Anweſenheit von Stadtrat Dr Hübner, Re- 


der Arbeitſuchenden um 61 auf 10002. | gierungsrat Genge, Exzprieſter Peſchka hielt 

Davon waren 8823 männliche und 1179 der Reichsbund der Kinderreichen im Ingend⸗ 

weibliche Arbeitnehmer. Unterſtützt wurden haus St. Anna eine gui bejuchte 8 bag 
t 


ichen Zeitraum 3136 männliche und 475 Gi? Zunächſt ſangen 


itglieder der Spiel⸗ un 


leich 
weiblich iche Arbeitſuchende in der Arbeitsloſenver⸗] Singſchar, worauf Ortsgruppenvorſitzender, Ref- 
ſicherung und 2250 männliche und 201 weibliche in er ranner, Begrüßungsworte ſprach und 


Geſchäfts⸗Verläufe 


Alte Exiſtenz, 
konkurrenzl., Hauptſtr., 
„ mit Ware 
u. 1 as; bei 3000 
A 


A 85 AM, Ang. unter 
8.3277 a. G. d. Z. Bth. 


für 
Drucksachen 


jeder Art und 
Ausführung 


Verlagsanstalt 
Kirsch & Müller 


G. m. b. H., BEUTHEN OS 


Orundjtiidsvertehr 


Zu kaufen vefudt: 
v 


in Beuthen O.⸗S., 
in gutem Bauzuſtande, 
eventl. auch Billa, 
Ausführl. Angeb. mit 
Preis u. Angabe der 
erforderl. Anzahlung 
erbeten unter B. 3283 


an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


ſuche zur 1. Hypo- 
thek auf mein Grund- 
tid, Neu bau, in 
Kreuzburg D.S. von 
Privat. Gefl. Angeb. 
unt. A. b. 904 an die 
Geſchſt. dief. Sig. Bth. 


> 
Ze 


EISEN 


Das Me eee 
ist leichter geworden 


Ein Zimmer mit tadellosem, hellemoden wirkt freund- 
licher und moderner als eins mit alten und dunklen 
Dielen; es bringt leicht monatlich 5 bis 6 M. mehr 
ein. Balatum können Sie selbst verlegen. Es braucht 
nicht geklebt, nicht genagelt zu werden; es bleibt 
auf Jahre wie neu, selbst wenn der Mieter viel 
Besuch bekommt. Feucht aufwischen, leicht über- 
bohnern — das ist die ganze Arbeit. Es gibt viele, 
geschmackvolle Muster. Wählen Sie ruhig ein 
helles — das macht das Zimmer am freundlich- 
sten. Achten Sie beim Einkauf auf den Schriftzug 
„Balatum”, den jedes Stück als Qualitätszeichen trägt. 


Zimmergrösse 4,50 X 3,60 m: 
Für 30,62 M. ein neuer Fussboden 


der sparsame Bodenbelag 


Senden Sie diesen Abschnitt mit Ihrer Adresse an: 
Balatum-Werke, Abtlg. J 113, Neuss a. Rh. 


Sie erhalten dann kostenlos Prospektmaterial. 


ne gä 


Kommuniſten werfen 
Nationalfozinliiten ins Wafer 


Kreuzburg, 17. Juni 

Etwa 30 bis 40 Kommuniſten, die ſich vor dem 
Arbeitsamt auf der Landsberger Straße verſam⸗ 
melt hatten, überfielen einen auf dem Rade 
vorbeifahrenden Nationalſozialiſten. Sie 
ſchlugen ihn nieder und warfen ihn dann an der 
Stoberbrücke bei Mücke in den Stoberba ch. 
Ein führender Kommuniſt aus Wüttendorf hatte 
ſie zu der Tat aufgehetzt. Der Bach iſt an dieſer 
Stelle nicht tief. Der Ueberfallene konnte ſich 
ſelbſt retten. 


Perſonenzug Peiskretſcham—Laband 
Gleiwitz, 17. Juni 
Vom 1. Juli ab verkehrt Perſonenzug 
479 von Peiskretſcham 8 Minuten ſpäter 
und von Laband 6 Minuten früher Peiskret⸗ 
ſcham ab 23,02, Laband an 23,19, ab 23,20, 
Gleiwitz an 23,28 Uhr. 


KE 


dann Bundesvorſitzender Konrad, Düſſeldorf, 
ió über die Gegenwartsfragen von Familie, 

olk und Stagt verbreitete. Eine ausglei⸗ 
chende Fürſorge müſſe die kinderreichen 
Familien unterſtützen. Der Ruf nach einer Ge⸗ 
5 urten regelung fei an der Tagesordnung. 
Bitter beklagte ſich der Redner über den fehlenden 
Gemeinſchaftsſinn, den Mangel an guten 
über die fehlende eue Pede 
e Bedeu- 


Sitten und 
Zum Schluß wies er auf die national 

a der Kinderreichenbewegung 
Volkstänze, getanzt vom 


tung der Förderun 
-an der Grenze hin. 

biefigen Volkstanzkreis, verſchönten die Zuſam⸗ 
menkunft. 

* Nur, leicht verletzt. Zu dem Unfall in der 
Teerdeſtillation Skalley erfahren wir, daß der 
Verunglückte nicht in ſiedenden Teer, ſon⸗ 
dern in aufgeſchmolzenes Pech, das eine 


Nach einer Pauſe pon drei Jahren — 
die letzte Vermögenserklärung ift für den 1. Ya- 
nuar 1928 abgegeben worden — ijt in der Zeit 
vom 15. bis 30. Juni wiederum eine Vermögens. 
erklärung abzugeben. Für die Ermittelung des 
ſteuerpflichtigen SE den ift der 1. Ja. 
nuar 1931 maßgebend. Für Betriebe, bei denen 
regelmäßig jährliche Abſchlüſſe auf einen an⸗ 
deren Zeitpunkt als den 31. Dezember ſtattfinden, 
kann auf Antrag die letzte ordentliche 
Bilanz, die vor dem 1. Januar 1931 abge⸗ 
ſchloſſen worden iſt, zugrunde gelegt werden. An 
einen derartigen Antrag bleibt aber der Betrieb 
auch für künftige Veranlagung gebunden. 

Zur Abgabe der Vermögenserklärung ſind 
alle natürlichen und juriftiichen Perſonen 
verpflichtet, denen vom Finanzamt ein 
Formular zur Abgabe der Vermögenserklärung 
zugeſtellt iſt, da die Zuſendung eines Formulars 
als Aufforderung zur Abgabe der Vermögens ⸗ 
erklärung gilt. Außerdem haben diejenigen Steuer⸗ 
pflichtigen, die am 1. Januar 1931 ein Vermögen 
bon mehr als 20 000 Mark beſeſſen haben, — 


iſt bekanntlich die vermögensſteuerfreie Grenze 
von 5000 Mark auf 20000 Mark erhöht worden 
— auch dann eine Vermögenserklärung abzugeben, 
wenn ihnen ein Formular zur Vermögenserklä⸗ 
rung nicht zugegangen iſt. In dieſem Falle ift 
das Steuerformular vom Finanzamt cingit- 
fordern. Es ift unbedingt notwendig, Die Ber- 
mögenserklärung innerhalb der feſtgeſetzten Friſt, 
d. h. bis zum 30. Juni 1981, abzugeben, 


da bei nicht rechtzeitiger Abgabe ein 8u- 


Temperatur von nicht über 100 Grad hatte, ge-] ſchlag zur ſpäter feſtzuſetzenden Vermögens. 
fallen ift. Der Verletzte liegt im Krankenhaus ſteuer erhoben werden kann. 
Hindenburg und iſt fieberfrei. Irgend⸗ $ 4 ? ; 

welche Gefahren beſtehen niðdt. Es Sofern die vorerwähnte Friſt nicht eingehalten 


handelt fih um leichtere Verbrennungen am 
rechten Unterſchenkel, am linken Oberſchenkel und 
der rechten Hand. Der Verletzte trägt f elb ft 
einen großen Teil der Schuld an dem Unglücks⸗ 
fall. 3 Aufſchmelzen des Pechs erfolgt in 
zwei hintereinander liegenden Pfannen. Es be⸗ 
ſteht eine Anweiſung, zuerſt die hintere 
Pfanne zu füllen und dann erſt die vordere. 
Trotz dieſer Anweiſung wurde umgekehrt 
verfahren und der Unfall dadurch zu einem gro- 
ßen Teil mitverſchuldet. 
* 
Tennisabteilung Alter Turnverein. Die erfte . 
fammentunft der neu gegründeten Tennisabtei⸗ 


lung findet am Freitag, abends 8,30 Uhr, im Lefe- 
zimmer des Kaſinos der Donnersmarckhütte ſtatt. 


Ratibor 

Gründung einer Gaſtſtätten⸗Bereinigung. 
Die Vereinigung wurde in den Gaſtſtätten „Zum 
Gardeſtern“ gegründet. Als erſter Vorſitzender 


rung bildet die 
der Einheits · 
Januar 1931. Die feſtzuſtellenden 
teberum werden zunächſt wie bis⸗ 
. Feſtſetzung der Vermögensſteuer, und 
zwar für die Zeit vom 1. Januar 1981 bis 
31. März 1935 zugrunde gelegt. Im Zuſammen⸗ 
hang damit ift zu erwähnen, daß die Vermögens- 
ſtener in Zukunft nicht mehr für das Kalender- 
lahr, ſondern für das Rechnungsjahr, d. h. je- 
weilig bom 1. April bis 31. März, veranlagt 
wird. Das erſte Rechnungsjahr 1931 umfaßt aber 
auch die Zeit vom 1. Januar 1981 bis 31. März 
1931, um den Anſchluß an das letzte Vermögens⸗ 
ſteuerjahr 1930 herzustellen, ſodaß 


in dem nächſten Vermögens ſtenerbeſcheid 
die Vermögensſteuer ½ der Jahresſteuer 
betrãgt. 


wurde der Gaſthauspächter Franz Leinkauf, Außer für die Feſtſetzunn der Vermögens⸗ 
Ratibor, gewählt. Es wurde ein Proteſt aufge⸗ í r n 
nommen, in dem zum Ausdruck kam, daß die steuer find die auf Grund der Vermögenserklä⸗ 


rung zu ermittelnden Einbeitswerte auch die 
Grundlage für die Erhebung der Aufbringungs⸗ 
abgabe, der Erbſchaftsſteuer und der Gewerbe- 
kapitalſteuer. Im Zuſammenhang damit iſt zu er- 
wähnen, daß das Gemwerbetapital 
1. April 1982 weſentlich größere Peden- 
tung dadurch gewinnt, daß 


als ſteuerlicher Mindeſtaewerbeertrag ſechs 
Prozent des Gewerbekapitals angenommen 


Pächter und Vertreter infolge der allge⸗ 
meinen wirtſchaftlichen Notlage, zunehmender 
Arbeitsloſigkeit und der Steuerlaſten die Pacht 
nicht bezahlen können. Dieſer Proteſt wurde 
den zuſtändigen Behörden zugeleitet. 

* Generalverfammlung des KK V. Die Jahres- 
verſammlung des Katholiſchen Kaufmän⸗ 
niſchen Vereins hatte ſich eines guten Be · 
ſuches zu erfreuen. Aus der Vorſtandswahl gin⸗ 
gen als gewählt hervor: Vorſitzender Kaufmann 


Dudel, ſtellvertretender Geſchäftsführer B a- werden, wenn der tatſächlich ausgewieſ 

dei, geiſtlicher Beirat Stadtpfarrer Schulz x Bebe, e EE 
Set Verlagsdirektor Stanke, jtel.| Gewerbeertrag dieſe Höhe nicht erreicht hat. 
vertreter Bankbeamter Schenk, dieſer gleich⸗ Durch die Notverordnung vom 1. 12.30 find ſchließ⸗ 


zeitig als Vertrauensmann für die Stellenver⸗ 


> i gsgebi ie 0 
mittlung, Kaſſierer Direktor Ender, Beiſitzer lich das Geltungsgebiet und die Geltungsdauer 


der für den 1. 1. 1931 vorzunehmenden Emheits- 


Kaufmann Julius Müller, Kaufmann Kro⸗ t Ä d 3 
cacet, Kaufmann Komorek, Fabrikbeſitzer era Tied le e Année 0 deel 


Hoffmann und Direktor Meier. Bekannte den die für den 1. Jannar 1931 feſtgeſte in- 
gegeben wurde das Arbeitsprogramm. das Er beitöwerte für 548 Ce AN CR 
einem Vortrag des Stadtpfarrers Schulz be. ſteuerungsgrundlage für die Grundſteuern der 
ginnen wird. Dipl.⸗Handelslehrer Janſen die Länder (Grundvermögensſteuerf herangezogen. 
richtete über den . und cp Weiterhin find die für den Grundbeſitz feſtge⸗ 
Jugendabteilung. . A SAL 3 ſtellten Einheitswerte in Zukunft auch für die 
prüfung werden 5 G ieder des en Grunderwerbſteuer von Bedeutung, da fie für die 
teilnehmen. Stadtpfarrer hula ſprach Dan- Feſtſetzung der Grunderwerbſteuer als ſogenannte 
3 an 1 ag Ai Séi gemeine Werte gelten. Hinfichtlih der Ger- 

aplan Rozet un rer am ür i 8 En: A 1 
rege Tätigkeit zum Wohle der Jugend. — E e ede ee 


„Anglerverein. Auf der Gautagung des i 
Anglerbundes wurde beſchloſſen, im Jahre 1932 die für den Grundbeſitz feſtgeſtellten Gin. 
heitswerte grundſätzlich ſechs Jahre und 


den Gautag in Ratibor abzuhalten. Cafetier 
Röytki wurde in den Gauvorſtand gewählt. Der die Einheitswerte für das Betriebsver⸗ 
mögen drei Jahre gelten. 


Vorſtand des Vereins Ratibor hat gegen mehrere 

Fiſchdiebe das ſtrafrechtliche Verfahren ein⸗ 
Es beſteht allerdings die Möglichkeit, daß die vor- 
erwähnte Geltungsdauer für die einzelnen Ein. 


geleitet. 
Rofenberg beitswerte perkürzt wird. Es empfiehlt Bé 


* Stadtperordnetenſitzung. Die nächſte Sitzungſomit, die Vermögenserklärung beſonders Tore, 
findet am Donnerstag ſtatt. Die Tagesord- eure zu behandeln, da die in ihr gemachten 
nung umfaßt 8 Punkte. ngaben: von ſehr weitgehender Bedeutung für 


SH den nächſten Jahren zu erhebenden Stenern 


Für die Ausfüllun 


n der Vermögenserklärun 
iſt aber zu beachten, irn x 


daß die Durchführungsbeſtim⸗ 


durch die Notverordnung vom 1. Dezember 1980 de 


Die Vorſchriften des Landesfinapzamtes Dber- 
ſchleſien ſtehen noch aus und können daher erſt 
nach ihrem Erlaß beſprochen werden. 


Bei Grundſtücken werden wie bisher drei 
Gruppen unterſchieden: d 
1. landwirtſchaftlich, forſtwirtſchaftlich 
0 gärtneriſch genutzte Grundſtücke. Für 
dieſe Grundſtücke gelten im weſentlichen die 
bisherigen Beſtimmungen. 
Betriebsgrundſtücke. Dieſe Grund- 
ſtücke werden ſoſern fie landwirtſchaftlich, 
forſtwirtſchaftlich oder gärtneriſch genutzt 
find, nach den Vorſchriften für die zu 1) er- 
wähnten Grundſtücke bewertet, im anderen 


Lea 


Falle nach den Beſtimmungen über die ſon⸗ daß 


ſtigen Grundſtücke. 

Sonſtige Grundſtücke (das eigentliche 
Grundvermögen]. Für dieſe Grundſtücke ſind 
in den Durchführungsbeſtimmungen beſonders 
eingehende neue Vorſchriften erlaſſen. 

Das Grundvermögen wird gegliedert in un: 

bebaute Grundſtücke (insbeſondere Bauland) 

und bebaute Grundſtücke. Das Bauland iſt mit 

m gemeinen Wert zu bewerten. Bei den be 


œo 


bauten Grundſtücken wird wie bisher unterſchieden, Be 


zwiſchen zwangsbewirtſchafteten und nichtzwangs⸗ 
bewirtſchafteten Grundſtücken. 


Die zwangsbewirtſchafteten Grundſtücke find 
mit einem Vielfachen der Jahresrohmiete 
zu bewerten. 
Die näheren Beſtimmungen hierüber werden vom 
Präſidenten des Landes fnanzamtes erlaſſen. Die 
nichtzwangsbewirtſchafteten Grundſtücke ſind wie 
bisher mit dem Ertragswert oder gemeinen 
zu bewerten. = 
Außer dem Grundvermögen werden nach dem 
Reichsbewertungsgeſez unterſchieden landwirt⸗ 
ſchaftliches, forſtwirtſchaſtliches und gärtneriſches 
Vermögen Betriebsvermögen und ſonſtiges Ver⸗ 
mögen. Aus Rückſicht auf die Heranziehung zur 
Aurbringtingsabgabe und zur Gemerbefapital- 
mer 


t 


ift es von Bedeutung, ob ein Vermögens- 
nenenitand zum Betriebsvermögen oder 
Privatvermögen zu zählen iſt. 
Es empfiehlt ſich daber, bei Abgabe der Ver⸗ 
mögenserklärung beſonders auf die Zuteilung der 


einzelnen Vermögenswerte zu den vorerwähnten 
Vermögensarten zu achten. 


Was iſt bei der Vermögenserklärung 1931 
zu beachten? / dt. A. Pripbylla, Beuthen 


Weiterhin find die Abzüge, die von dem ons. 
gewieſenen Vermögen abgeſetzt werden ſollen, 
geltend zu machen. 

Es dürfen aber Schulden nur inſoweit in 

Abzug gebracht werden, als ſie am 1. 1. 

1931 bereits beſtanden haben. 


Beſonders zu erwähnen ift, daß auch Stener⸗ 
ſchulden, die am 1. 1. 1931 beſtanden haben, ab 
zugsfähig ſind. Insbeſondere ſind etwaige Cin- 
kommenſteuernachzahlungen für 1930 bei 


ſie 
den dürfen. 
die 


Das Kapitalvermögen bei der 
Bermögensſtenerveranlagung 


Bei der Vermögensſtenerveranlagung Nt fin 
das Kapitalvermögen zu beachten: Die 
Wertpapiere werden nach den Steuerkurſen, 
die am 30. Mai d. J. im „Reichsanzeiger“ per- 
öffentlicht worden find, oder wenn ein Stener- 
kurswert für ſie nicht feſtſteht, nach dem Kurs⸗ 
oder Verkaufswert vom 31. 12. 1930 bewertet. 
Die ſteuerfreie Reichsanleihe von 1929 
gehört nicht zum ſteuerpflichtigen Vermögen. Die 
inländiſchen Hypotheken-, Grundſchuld- und dergl. 
Forderungen, ſowohl Aufwertungshypotheken als 
auch ſolche Forderungen, die von vornherein auf 
Reichsmark oder Goldmark lauten, alſo nicht der 
Aufwertung unterliegen, werden grundſätzlich mit 
dem Nennbetrag angeſetzt, wenn nicht wegen be⸗ 
ſonderer begründeter Umſtände eine höhere oder 
niedrigere Bewertung gerechtfertigt ift. Die 
3 Grundſätze gelten für die Bewertung der 
7 (Hypotheken-, Grund- und Darlehns⸗ 

n). 


de 


Groß Streoßlig 


„Kirchliche Perſonalien. 
der drei Jahre in der katholiſ 
tätig war, hat vom Erzbiſchöfl 
rufung als Kuratus an 
Hirten“ erhalten. Als 
Kaplan Joſchko aus 
Strehlitz verſetzt. 


Reſerendarexamen beſtanden. Am Dber- 
landesgericht Köln beſtand Frl. cand. jur. Jo- 
hanna Desczyk, e des Großkaufmanns 
und Stadtverordneten Desczyk von bier, nach 
9 des den er Studiums an der 
Univerſität Bonn, das Referendarexamen. 

Hauptlehrer i. R. Przybilla 7. Im hod- 
betagten Alter von 86 a ER verſchied der 
Hauptlehrer i. R. Richard rzybilla, der 
vom 18. Mai 1868 bis 1. April 1901 als Haupt- 
lehrer und Gemeindeſchreiber in der 
Gemeinde Klein Staniſch (Preis Groß Strehlitz 
wirkte und vom letzteren Zeitpunkt ab in gleicher 
Eigenſchaft an die Schule in Sandowitz (Kreis 
Groß Strehlig) berufen wurde. 


* Kreiskriegerverbandstag. Die im Kreis 
lriegerverband Groß Strehlitz vereinigten 
Kriegerpereine hielten ihre Verbands 
tagung im Kreuzerſchen Lokal ab. 17 Vereine 
hatten ihre Vertreter entſandt. Amtsgerichtsrat 
Loewe eröffnete die ae H mit Worten der 
Begrüßung Schriftführer enzel erſtattete 
den Tätigkeitsbe richt. der von einer inten- 
ſiven Arbeit Zeugnis ablegte. Beſonderer Wert 
wurde auf die Gewinnung der Ingend 
für die Ideale des Kriegervereins gelegt. Zur 
5 gehören dem Verband 21 Vereine mit 1600 

itgliedern an. An Unterſtützungen für 
bedürftige Kameraden wurden 1900 Mark gezahlt. 
In 20 Fällen wurde das Ehrenkreuz 2. Kl. 
und in einem Falle das Ebrenkreuz 1. Maffe ver 
liehen. Die Kaſſe ſchließt mit einem Beſtande von 
178,10 Mark ab. Dem Geſamworſtand wurde 
Entlaſtung erteilt. An Stelle der vier aah 
benden wurden ge d 


WI 
Walla, Stuben- 


Kaplan Cichon, 
chen Pfarrgemeinde 
ichen Amt eine Be⸗ 
das Kloſter „Zum guten 
fein Nachfolger wird 

reuzburg nach Groß 


Kreiskriegerverbandes. 
Kamerad Krzikalla, 
beſchädi 


chließend 
n, über 


Erleichterung der Woblfahrtslaſten 
der Gemeinden 


Der Preußiſche Miniſter des Innern 
hat zugleich für die Miniſter für Volkswohlfahrt 
und der Finanzen dem Staatsrat den Entwurf 
einer Verordnung zur Erleichterung der 
Wohlfahrtslaſten der Gemeinden und 
Gemeindeverbände, deren Erlaß dem Staats- 
miniſterium vorzuſchlagen beabſichtigt iſt, zu⸗ 
gehen laſſen. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſe⸗ 
dienſt mitteilt, werden auf Grund dieſer Ver⸗ 
ordnung den preußiſchen Stadt- und Landkreiſen 
namhafte Beträge in der Geſamthöhe von rund 
100 Millionen Reichsmark aus Reichs ⸗ und 
Staatsmitteln zur Verfügung geſtellt, zu denen 
die weitere Entlaſtung tritt, die ſich infolge der 
Gehaltskürzungen an Ausgaben für den Perſonal⸗ 
bedarf ergibt. 


Verfügung geſtellt. In Anbetracht feiner Ber 
dienſte 7 e e en Bieber A babe e 
nannt. Hauptlehrer Kempe, Roben, eine 
Rückblick auf das Wirken des nun mit Leobſchütz 
ahnen 


vereinten Vereins. 

Vom Gardeverein. Bei der & 
weihe des Gardevereins Oels i. Schleſ. war 
der hieſige Gardeverein mit 4 Mann in Frie- 
densuniform vertreten. Der 
Stöbe überbrachte Glückwünſche 
Grüße. Außerdem beteiligte ſich der Verein an 


der Fahnenweihe Kriegervereins Wan o; 
witz und ſtiftete einen Fahnennagel. 


Toft 


* Bom kath. in. An der Verfamm 
lung des Kath. Lebhrer vereins nahm 
Akademieprofeſſor van den Drieſch mit Stu” 


ofe 

denten der Ee ogiſchen Akademie Beuthen 
Akademieprofeſſor van den Drieſch deleuch⸗ 
tete in einem längeren Vortrag: „Das Prate 
tikum der Studenten in den Kä Seme 
tern.” Daß auch mit geringen Mitteln N 
ringender Werkunterricht möglich i 

wies Lehrer Krauſe, Wydow, in feini Vor⸗ 
trag über „Werkunterricht in der Landſchule“ 
— eg 


Eine moderne 


d e ag Eer / b ule 
mungen für die Einheitsbewertung und „Bildung der Jugendgruppen. Die Landesſchützen⸗ e 15a eingerichtet worden. Die neue Sch e 
mögensſteuerveranlagung eine Reihe wi chtiger] gruppen find San o? Jugendgruppen der Krieger» E ER SE der pe 

stets das Haar Aenderungen gegenüber den bisherigen. Be- vereine. Neue Jugendgruppen konnten in techniſchen Lehr. und Anſchauungsmitteln Gewähr 

ie Seid 5 ſtimmungen enthalten. Die näheren Einzelheiten[ Petersgräßz, Lie Schimi eine fach und ſach gemäße usbildung des Kraft. 

Wie Seide glänzt, der neuen Beſtimmungen find in den Anleitungen, ſchow und Blottnitz ins Le gerufen] wagenführers. Im Unterri m mu a ein Auto 
die den rmögenserklärungen beigegeben ſind, werden. demontiert und wird im Schnitt in allen ſeinen 
sufgeführt. Im einzelnen ift zu fagen, daß die Erzen bergab ue ET, e 
Beſtimmungen über die Grundſtücksbewertung am Lob f ch ft tz ampel ſowie die Bertehtsjeihentafehe vermitteln dem 
grundlegendſten geändert find, da verſucht werden ý Schüler das Wiſſen die Ueberquerung von Straßen 
foll, die Bewertung möglichſt den wirklichen Ver Kath. Lehrerverein. Der Kath. Lehrer- ireug und belebten Straßen und weihen ihn in die 
hältniſſen anzupaſſen. In Durchführungs⸗ [verein unternahm eine Wan derverſam me | Geheimnifje der Verkehrsſprache des Autlers ein. 
beſtimmungen für die Einheitsdewertung und lung nach der RE Schan". dem alten der vorigen urde die neue Lehranſtalt von 
Ke h Sg find aber nur grind- ae Sa en ee Goran... ai — 7. — pa 5 forge ee Regierung 
ätzliche Rahmenbeſtimmungen en ‚ während Verſammlung galt der Ehrung eines bewährten d gevereh 
die einzelnen Landesfinanzämter für ihre Bezirke treuen Mitgliedes des Soppauer Vereins des in di Boha ge und e Liebermann 


2211.30 


werden. hat der Genannte 


ehrers Dittri re lang 


eine ienke den Mach ur 


enommen. € 
und ihre Einrichtungen Seiten dabei von der Komi. 
eine gute ung. 
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palin, menn wir fo ganz en (ON unjerem Geſchmack und unferer 


ung von ſchen hingehen und Dinge tun, bie, wie wir 
8 r ſelber jagen mü pit gn fnb... Und die wir 
Wou, SI ber Gm E Babufin wiedertun.“ 


Mit veränderter Stimme, wie ein Kind, das um Schuß bittet, 
ſagte ſie: „Aber Sie müſſen aufpaſſen, daß die Gelegenheit nicht 
wiederkommt, wollen Sie?“ ; 

Er fühlte ſich außerſtande, ihr zu antworten, er nahm nur ihre 
Hand, preßte ſie ſchnell und hart und ließ ſie gleich wieder los. 

Aber Mette wollte nicht mißverſtanden werden. 


Inte 
„ſogenannte Reue oder ſchlechtes Gewiſſen habe 100 nicht. . Da- 
von weiß ich gottlob nichts .. . Aber es ärgert mich, da i4 mich 
nicht ſelbſt in der Gewalt habe Ich würde keine Bedenken haben, 
Aber ic ihn liebte, wenn ich ihn als Menſchen leiden möchte. 
Aber ich kenne ihn ja nicht mal. Und doch iſt es vielleicht das 
was Menſchen Liebe nennen, wenigſtens eine Art Liebe, ich wei 
nicht. Aber daß es eine falſche Sorte iſt, wenn ich doch jetzt die 
größte Luſt habe, ihn zu ſchlagen, ſoviel weiß ich denn doch. Ach, 
wie ich jetzt alles begreife, wenn unſere Jungen dort in Paris 
— waren mit einer Zufälligen, wie ſie ſich da nachher 
vor ihr und ſich ſelber ekelten. Worte, wie betrügen und Untreue 
gab es bei uns nicht, ſo feierlich SE wir uns und die Dinge 
nicht. Das konnten wir uns nicht leiſten,“ Ki fie bitter. „Die 
kleinen Freuden und e Lei ie in unjern Weg 
kamen, nahmen wir einfach und natür Ki hin. Und Gott weiß, 
es war ſchön und peren Jo u leben! Denn ein Wort gab c3 
das heilig unter uns war: ilfreich fein untereinander, Wer fid 
dagegen vecſündigte, wer da verſagte, der war fertig. Uebrigens 
laube ich nicht, daß es vorkam.. Das habe ich erft kennenge⸗ 
ernt, nachdem ich mit ſogenannten beſſeren Leuten zujammen- 
kam,“ ſagte ſie ſpöttiſch. ; 

„Daß ich Palle heiratete, tat ich natürlich, um ihm zu helfen. 
pusti hatte ich keinen anderen Gebrauch für mich,“ ſagte wt 
weh. „Und ich habe getan, was ich konnte. Nicht ganz.“ Sie 
wurde rot... „Aber ein bißchen leichter und netter habe ich es 
ihm doch gemacht, W chicken in das, was Sie ſein Schick. 
ſal nennen werden Und darum meine ich, ich habe ein Recht auf 
mich ſelbſt und mein eignes Leben. Aber ich batte es mir anders 

edacht, ich hatte gedacht, ich würde es felber wählen, um mir zu 
rd — auſtan daß es mich einfach umſchmiß. Und helfen tut 
es gar nicht — oder »iclleidt doch... Seltſamerweiſe Loi ich 
Palle gegenüber doch eine An entung von dem, was ihr Gewiſſen 
nennt... Ich würde es ihm wenigſtens nie erzählen, denn es 
würde ihm weh tun. Eben weil er außerhalb ſteht.“ 

Mehr ſagte ſie nicht. Es war ihr eine große Freude und Er⸗ 
leichterung, daß Uglin wußte; Uglin würde ihr helfen. 

Der Amerikaner aber befand ſich in einem äußerſt unglüd- 
lichen Zuſtand .. ein Zweifel war aljo nicht mehr möglich. So- 
wohl die Tatſache an ſich, als vielleicht mehr noch, daß ſie mit 
ſolcher GO Offenheit von Melen Dingen ſprach, machte ihn 
ganz troſtlos. Wohl ſchätzte er ihre Ehrlichkeit, aber er kannte ſo 
wenig Frauen und wußte nicht, eine wie große Seltenheit Ehr⸗ 
lichkeit iſt, daß ſie etwas Einzigartiges iſt, und dieſem kleinen 
Weſen einen Wert als Menſch gab, der k weit über jene erhob, 
die im geheimen ſündigten und nachher ogen und verhehlten. 

Er wußte nur das eine, baf, er fie liebte, und daß es ihm 
eine Pein war und ein Leiden, ſie von einem andern Mann er- 
ien zu hören. Er verſtand ſich herzlich wenig auf ſeine eigene 

annespſychologie Frauen gegenüber und hatte keine Ahnung, 
daß ja eben das, was ihr mit dieſem andern geſchehen war, ihm 
or erft zur Klarheit über fein eignes Gefühl verholfen und 

ieſem Gefühl eine erhöhte Leidenſchaft verliehen hatte. 

Das Reſultat ſeiner Gedanken war: 

„Entweder wir müſſen weg oder er,“ er ſprach es aus, und 
Mette en mit Befriedigung an Uglins Tonfall, daß er die 
größte Luſt hatte, den Grafen zu ermorden. Es war ihr ſelber 
unbegreiflich, daß ihr das eine Freude machen konnte, aber es 
war ſo. 

„Gehen Sie jetzt hinauf,“ ſagte Uglin, „und ſagen Sie ihm, 
wir hätten einen langen ege CDe Er machte einen Verſuch 
zu einer Art von Lächeln. „Wie Sie ſehen, ſcheue ich auch nicht 
zurück vor einer Lüge, wenn fie helfen’ kann.“ 

Er verbeugte ſich und ging in den Park zurück. Mette dachte: 
Warum er wohl meine Hand nicht genommen hat? 

Langſam ging ſie zu ihrem Mann hinauf. Sie hatte ein Ge⸗ 
fühl, als wäre etwas Häßliches und Peinigendes von ihr genom⸗ 
men und auf Uglins Schultern gelegt. N konnte ſie nicht 
laſſen, ſich zu fragen, ob der Graf wohl zu Tiſch ſein würde. 

Eine Weile zögerte ſie vor Palles Tür, um ihre Stimme zu 
ſammeln und, ſowie fie in die Tür trat, von dem herrlichen Gang ⸗ 

u erzählen. Das Zimmer war hell erleuchtet, aber leer. In der 
ür pon Altan hinaus lag Palle Roſt, lang und dunkel wie ein 

E fal... Aus ſeinem Munde floß ein kleiner Faden von rotem 
ut. 

Mit einem lauten Ruf nach Uglin in die Nacht und den Park 
hinaus werf Mette ſich neben ihren Mann auf die Knie. 

Frau Elſe Raben erfuhr ihres Schwagers Tod jo: Sie hatte 
Mette ein Telegramm geſchickt und angefragt, ob ſie ſie beſuchen 


könne, oder ob fie ſich in Paris treffen wollten. Und die Schloß⸗ 


AN hatte mit einem ausführlichen Telegramm geantwortet, 
as Geld dazu nahm ſie mit gutem Gewiſſen von der Summe 
die der tote Norweger ihr an dem lezten Nachmittag feines 
Lebens gegeben hatte, um damit auf diskrete Weiſe der alten 
Fürſtin zu helfen. Eigentlich war er doch ein gebildeter und tatt- 
voller Mann geweſen, der Verſtändnis hatte für ihr Milieu; 
zweifellos eine ganz andere Kultur als die kleine Frau und dieſer 
entſetzliche Amerikaner, deſſen man nie ſicher ſein konnte. 
(Fortſetzung folgt.) 


Das Derby der schönen Kleider 


Moderennen im Grunewald — Von Lore Ley 


Schöne Frauen, ſchöne Pferde und ein herrlich blauer Him- 
mel hatten ſich vereinigt, um das Moderennen auf der Berliner 
Grunewald⸗Bahn, veranftaltet vom Berliner Rennverein und 
vom Reichsverband der Deutſchen Modeinduſtrie, zu einem 


vollen Erfolg zu geſtalten. Sicher auch ſportlich — doch davon 


ſoll hier nicht die Rede ſein, denn die anerkannte Siegerin dieſes 
Rennens war die immer launenhafte, ſtändig wechſelpolle und 
dabei ewige Diktatorin — Königin Mode. Ihr Sieg war 
allerdings leicht, denn Hunderte der ſchönſten Frauen Berlins 
— die Damen der Geſellſchaft in den Logen und auf den Tri- 
bünen, die Mannequins der führenden Berliner Salons vor 
dem Teepavillon — batten ſich zu einer SCH ei bereinigt, 
deren Sieg in keinem Augenblick im Zweifel ſtand. Bei den 
Damen iſt Weiß boher Fovorit ohl ſieht man noch viel 
Buntheit — beſonders im Publikum, das die Mode von heute 
zeigt — aber die Mannequins, Herolde der Mode von morgen 
zeigen kaum mehr bunte Farben. Neben Weiß ſieht man viel 
Schwarz ‚und daneben zarte Paſtellfarben; rauchblau, 
Neuling im Wettſtreit der Farben, bleibt anerkannt die Sie⸗ 
gerin für die kommenden Wochen, Zur Farbe der paſſende 
Handſchubh — angenehm auffallend ganz neuartige Gilets 
handſchuhe — und viel, ſehr viel Pelz, auch hier der weiße Here 
melin (muß ja nicht immer echt fein) an der Spitze, dicht auf 
Füchſe aller Art und Größe, beſonders zur Jacke und zum 
Jäckchen⸗Kleid. > ` 3 

Die Kleider — daß fie lang find, erſcheint uns heute 
ſelbſtverſtändlich — aus viel Material trop der fo oft gepredig⸗ 
ten Sparſamkeit. Ein weißes adem ec) mit Friſurrock ere 
regt Aufſehen: daneben in wechſelvoller Verſchiedenheit das große 
Organdikleid, als Stilkleid in zarten Tönen und das mehr enge 
liſche Jackenkleid, faſt immer pelzverbrämt. Dann aber eine 
Ueberraſchung — große, ganz große Hüte zum hellen Sommer, 
dreß; und ſtatt der Kappe, die Paſſe 1 der „Chaſſeur“, ein 
ganz kleiner Hut nach Art der Jagdhüte aus ſtark glänzendem 
Stroh mit Federputz. Natürlich ein paſſender Schirm — SH 
oder ſchwarz, wie es das Kleid verlangt — etwas flacher un 
leichter als bisher und für Feindinnen der Sonne ein kleiner 
ſchmaler Schleier. Monogramme auf den Täſchchen der Mannes, 
gains oder kleine Fähnchen verraten die Schöpfer aller dieſer 
Herrlichkeiten. Es wäre ungerecht, wollte man aus der Liſte, 
die alle großen Firmen Deutſchlands umfaßt, auch nur eine be⸗ 
ſonders hervorheben. d 

Aber — fie werden ſtaunen, meine Damen — es gibt auch 
eine Herrenmode, ja ſogar einen, allerdings ſchüchternen 
Verſuch, die dreimal geheiligte Etikette der Turfuniform zu 
durchbrechen. So jah man neben Dir. Adlon, der ganz orthos 
dog in Cut, grauem e Kräpfſtiefeln erſchienen war, 
einige „Neutöner“ mit chlupfjo pe, Kniehoſen und offenem 
gaer Ob die Männer endlich aus ihrer mittelalterlichen 

(tung befreit werden, ich zweifle daran, fo febr Be auch die 
vielen duftigen und leicht bekleideten Frauen in der heißen 
Sonne dieſes Tages beneidet haben dürften. Und dieſes Gë 
tige Bild im Rahmen eines Ereigniſſes der großen Geſellſchaft. 
Alle waren da, die man „unter anderem“ bemerkt. Die Herren 
des diplomatiſchen NR Prominente von Bühne und Film — 
Pallenberg, Sech tortner, Kurt Bois, Konrad Veidt, Al- 
En Rotter und noch viele andere — unter den Vertretern der 

Zeit der „jüngſte“ Profeſſor der Berliner dé wéilte 
Prof. Alsberg und dann die lange Reihe der großen Berliner 
Geſellſchaft. Allzuſchnell ift dieſes einzigartige Bild zu Ende. 
Und nun wird die neue Mode ihren Sieg über die Rennbahn 
vom Grunewald hinaus tragen. 


Schulkinder durch Blauſäuredämpfe vergiftet 

Unter merkwürdigen Vergiftungserſcheinungen iſt in dem 
Dee Wahn bei Köln eine Anzahl von Schulkindern lebens⸗ 
gefährlich erkrankt. Die aieotwëge 8 ergeben, daß es ſich 
um A rug durch eingeatmete lauſäuredämpfe 
das ie durch Blauſäureſteine hervorgerufen worden 
ind. Dieſe * ite. liegen auf dem ehemaligen Schienß⸗ 
platz in der Wahner Heide in größerer Anzahl verſtreut 
und entwickeln lebensgefährliche Dämpfe, wenn fe mit Feu 
in Verbindung kommen. Ein Schulknabe hatte ein klein 


Feuer angezündet und eine Anzahl der Steine hineingeworfen. 
Ei. däer wurden durch die eingeatmeten 
tlos und mußten ins Krankenhaus ge⸗ 


Er und 
Blauſäuredämpfe bewu 
bracht werden. 


wël e 


Hindenburgs Ostmarken-:Heimat 


Das Heft 8 der Heitfchrift „Oſtdeutſche Monatshefte“ 
1 Carl SCH) Verlag Pr, Zon Verla 
zig), ift im Zeichen der Giebenhundert-Iahr-Feler 
des Ordenslandes als Sonderheft „Marienburg“ 
mit einem Geleitwort des Reichspräſidenten von 
CSR erſchienen. In einem Aufſatz in bie, 
dh behandelt Hermann Bin? die Beſitzungen des 
Geſchlechts derer von Beneckendorff und Hin ⸗ 
dbenburg in unſerer Oſtmark und berichtet darüber. 


Das Geſchlecht derer von Beneckendaxff und von 
e ift aufs engſte mit unferer Oſtmark verknüpft. 
er Feldmarſchall ſtammt aus einer Familie, die durch drei 
Geſchlechter mit der oſtpreußiſchen 4 feſt verwachſen war. 
Unter den Rittern un franger die dem deutſchen Orden nach 
Erwerbung der Neumark im Jahre 1402 in Arnswalde pul- 
digten, befanden 1 Bien die von Beneckendorff, Die Neu- 
mar! ift aljo die Wiege des Geſchlechts. Im Laufe der Zeit 
breiteten die Beneckendorffs ihren Grundbeſitz in der Neumark 
weiter aus. Sie beſaßen im Sri Arnswalde: Alten- 
klücken. Wardin, Pammin, Wormsfelde, Halpe, Ken 
und das Burglehn Arnswalde. Im Kreiſe Templin: Rep- 
nid; im Kreiſe Soldin: Diekow, Gieſenbrugge; im Kreiſe 
Königsberg: Klemzow; im Kreiſe Friedeberg: 
Blumenfelde: im Kreiſe Kroſſen: Drehnow und Liebenow, 
Der letzte Beſitzer des Anteilgutes Altenklücken, Chriſtoph Wil- 
helm von Beneckendorff ging Ve Ba A um die mili- 
täriſche Laufbahn einzuſch agen. Er ſtand bei dem Regiment 
SE Holſtein in Königsberg. Od die Beziehungen zu 
tto Friedrich von Hinden . WA oe Oheim von mütterlicher 
Seite, der bei dem Infanterie⸗Regiment Nr. 4 in Mühlhauſen 
diente, mitbeſtimmend ſeinen Weg na . aa gelenkt 
me läßt ſich nicht mit Beſtimmtheit feſtſtellen. Aber nicht 
ie SE Laufbahn verknüpfte die von Beneckendorffs fo 
eng mit der Oſtprovinz, ſondern der friedliche Beruf des Lan 
mannes. Viele Geſchichtsſchreiber wollen die Größe des Feld- 
marſchalls durch Vererbung militäriſcher Neigungen und 
Fähigkeiten von den Ahnen zum Teil erklären; dieſer Behaup⸗ 
tung muß die Tatſache entgegengeſtellt werden, daß Großvater, 
Urgroßvater und Ururgroßvater nach kurzer Soldatenzeit land⸗ 
KEE Neigungen hegten und an ihrem Beſitz beſondere 
reude fanden. ; 

Wilhelm Chriſtoph von Beneckendorff batte einen Sohn: 
Johann Otto Gottfried, der 1747 das Licht der Well erblickte. 
Dieſer heiratete Louiſe zu Eulenburg aus dem Haufe 
Sous D Mutter war eine geborene von Tettau. 

ouije wurde die Stammutter der Familie. Johann Otto Gott- 
fried beſaß die Güter: Keimkallen, Perſcheln und Wesdehlen 
in Ostpreußen. Der Bruder feiner Großmutter Scholgſtikg, 
Oberſt Otto Friedrich von Hindenburg, Herr auf Limb⸗ 
ſee und Neudeck, im Kreiſe Roſenberg, vermachte ihm 1772 beide 
Güter mit der Bedingun daß er Namen und Wappen des mit 
ibm ausſterbenden Geſchlechts der von Hindenburg mit dem 
feinigen verbinden folle. König Friedrich Wilhelm II. geneh- 
migte am 2. Januar 1789 ieke erbindung. Zur weiteren 
Verſtändigung muß noch erwähnt werden, daß von allen Gü- 
tern, auf denen die von Beneckendorff gejeflen haben, dasjenige 
mit beſonderem Intereſſe betrachtet werden darf, durch SS 
Erwerb fie zuerſt in Preußen bodenſtändig 8 ſind. Es 
iſt Grunenfeld im Kreiſe Heiligenbeil, das im Beſitze 
des Oberſtleutnants von Brandt war und na T Tode auf 
einen Sohn Siegmund Friedrich überging, Als dieſer in der 

Da bei Chotuſitz fiel, wurde feine Schweſter Katharina 
Tugendreich von Brandt die Erbin. Die Familie von Brandt 
war au ionit in der Gegend anfällig, fo Sr ein Vetter von 
Brandt das Gut Hohenwalde. Chriſtoph Wilhelm von Beneden- 
dorff heiratete 1743 Katharina von Brandt, 1747 wurde dieſem 


Paar Otto Gottfried von Beneckendorff geſchenkt; er wurde 
p Grunenfeld geboren. Demnach ift Grunenfeld die Wie ge 
amilie. Nachdem O 


Gottfried von Beneckendorff kurze 
tragen, widmete ex ſich der Bewirtſchaftung der von ihm an⸗ 
gekauften Güter Sonnenſtuhl und Pagendorf. 


„ 
Hindenburg durch den bereits erwähnten Umſtand erfolgt war, 
verlegte die Familie dauernd in denjenigen Teil Altpreußens 
ihren Beſitz, der bei der Begründung der Provinz Weſtpreußen 
u dieſer léis en wurde. Die reiche Erfahrung, die Johann 
Mee als Grundbeſitzer geſammelt hatte, brachte ihm die 
Stellung als Landſchaftsrat in dem Landſchaftskreiſe Marien- 
werder⸗Rieſenburg ein. Mit dem Beginn des 19. Jahrhunderts 
ingen ſeine Beſitzungen auf die beiden Söhne über. Otto 
San Lé dér erhielt Neudeck und Wolla, der ältere 
Sohn, Wilhelm Eruſt, bekam Limbſee und Spicorra. Er ſelbſt 
ging nach Elbing, um die verdiente Ruhe zu genießen. Dur 
ie Folgen des unglücklichen Krieges geamungen, übernahm er 
wieder Limbſee und Spicorra von feinem älteſten Sohne, der 
1816 Kommandant von Thorn wurde. Otto Ludwig ift. ber 
Großvater des Feldmarſchallz, er wurde 1778 in Keimkallen 
geboren. 1801 heiratete er Eleonore von Brederlow aus Klau⸗ 


eit den Soldatenrock ge- 


dieſes Frühjahr na 


kendorf und lebte mit ſeiner Gemahlin auf dem Gute Neudeck. 
Von 1811 bis 1827 bejab er auch die Güter Ober- und Niedere 
traupel, Er rückte bald in die Ehrenſtellung feines Vaters auf, 
Von 1805 bis 1816 war er Land Kéi im Bezirke Marien- 
werder-Rieſenburg und von 1816 bis 1852 Landſchaftsdirektor 
des rg Departements. Er ſtarb 1855 in Neudeck. 
So hatte das Geſchlecht derer von Beneckendorff und von Hin⸗ 
denburg durch Verbindung mit den . von Brandt, 
von Eulenburg und von Brederlow au 

mark Wurzeln lä en. Der 
mariola wurde am 21. Mai 1816 zu Neudeck geboren. Was 
Neudeck für unſeren Generalfeldmarfe 

von ihm ſelbſt, denn er ſchreibt in feiner Erinnerung: „Aus 


meinem Leben“: 


„In Neudeck lebten (e meiner Kinderzeit meine Großeltern. 


meine Sg ost al Soe? zus 
` $ E friedhof. Faſt alljährlich kehrten 
wir bei den Großeltern, anfänglich noch unter beſchwerlichen 
Poſtreiſen, als Sommerbeſuch ein. Tiefen Eindruck machte es 
mir dann, wenn mein Großvater, der bis 1801 im Regiment 
„von Langenn“ gedient hatte, davon erzählte, wie er im Winter 
1806/07 bei Napoleon I. im nahen S plop Finckenſtein als Qand- 
. um Erlaß von Kontributionen bitten mußte, dabei 
aber kalt abgewieſen wurde. Auch von deu beck del und Gine 
quartierungen der Franzoſen in Neudeck hörte ich. Und 
mein Onkel von der Groeben, der an der Paſſarge anſäſſig war 
wußte von dieſen Kämpfen an dieſem Abſchnitt im Jahre 1807 
zu berichten. Die Ruſſen drangen damals über die Brücke, 
wurden aber wieder zurückgeworfen. Ein franzöſiſcher Offizier, 
der mit ſeinen Mannſchaften das Gutshaus verteidigte, wurde 
in einem Giebelzimmer durch das Fenſter ip Es fehlte 
nicht viel, dann hätten die Ruſſen 1914 wieder dieſe Brücke 
betreten. Nach dem Tode meiner Großeltern zogen meine Eltern 
1863 nach Neudeck. Wir fanden alſo von da ab dort, in den uns 
o vertrauten Räumen, das e ri Wo ich einft in jungen 


Jetzt ruhen fie wie auch 
Namens, auf dem dortigen 


ahren ſo gern geweilt atte, da habe ich mich ſpäter oft mit 
peon und Kindern von des Lebens Arbe ausgeruht. 85 it 
enn Neudeck für mich die Heimat, der feſte Mittelpunkt au 


gehört. Wohin mich auch innerhalb des deutſchen Vaterlande 
mein Beruf führte, ich fühlte mich ſtets als tpreuße.“ 


So iſt es auch zu verſtehen, daß das SEN Volk aus Dant- 
barkeit und zur Ehrung WR Reichspräſidenten das eigent⸗ 
liche Heimatgut Neudeck wieder erwarb, damit es nicht in 
fremde ar oing Wir dürfen Hindenburg als echten und 
rechten Sohn der Oſtmark bezeichnen. 


Dinge von gestern und heute 
Von Jo Hanns Rösler 


85 Zeiten beſſern ſich in Wien. } 8 
chon kehren die Künſtler, die einſt nach Berlin gili tet 
waren, langſam in das heimatliche Wien zurück. Auf den 
Theatern merkt man es beſonders. ; ? 
„Wie war es in Berlin?“, fragte man dieſer Tage einen 
Schauſpieler. Er antwortete: i 
„Gelernt ham mer nix, aber arrogant fan mer worden.“ 


* 
Me Schacht ging zum Friſeur. 

3 war in den Dezembertagen des Jahres 1929, alfo zu 
einer Zeit, wo E Berlin den Kredit verweigerte und a 
auch ug ben Kopf voll hatte. Hjalmar Schacht ſetzte fih au 
den Stuhl und ließ ſich raſieren. 


8 „Schönes Wetter heute, Herr Schacht“, begann der 
riſeur. 
E Schacht gab keine Antwort. 


Qjalmar Schacht brummte mürriſch: 
* 


Zwei Staatsanwälte vom Berliner Landesgericht I fuhren 
Bayern in die Berge. Eines Tages be⸗ 
ſtiegen Sie mit pieler 5 einen Berg. Als ſie endlich oben 
angekommen, fällt dichter Nebel. 

„Das ſtand ſchon in der Zeitung“, bedauerte Juſt. 

„Wieſo? habe geleſen, daß heute beſonders gutes Berge 
wetter ſei.“ 

Meinte SCH g 7 ? 

„In den Wetternachrichten vielleicht. Za babe aber im 

kalen geleſen daß beute die Ausſichten für Juristen 
ehr ſchlecht ſeien. 


em Boden der Ofte’ 
ater des Generalfeld⸗ 


all bedeutet, erfahren wir 


$portnadhtrichten 


Fußball⸗Länderkampf unentſchieden 


Schweden —deutſchland 0:0 


Leichte deutſche leberlegenheit 


(Eigene Draht meldung) 


Stockholm, 17. Juni. 

Eine unerwartet gute Leiſtung zeigte die 
Deutſche Fußballnationalmannſchaft, die am Mitt- 
wochabend in Stockbolm den Länderkampf gegen 
Schweden beſtritt. Nach ſchönem, durchaus fairem 
Spiel gonna ſich die Gegner torlos. Gert, 
liches Wetter begünſtigte den Länderkampf, der 
eine rieſige Menſchen menge auf die 
Beine gebracht hatte. Das Stockholmer Stadion 
war faſt ausverkauft. 


Dem Verlauf nach hätte die deutſche Elf 
eher den Sieg verdient als die ſchwediſche, 


die fih als tapfere Gegner zeigte. Von den nun- 

mehr ausgetragenen neun Länderkämpfen zwiſchen 
Deutſchland und Schweden hat Schweden 5, 
Deutſchland nur 2 gewonnen. Zwei Treffen 
endeten unentſchieden. Das Torverhältnis ſtellt 
Déi auf 17: 18 zugunſten Schwedens. 


In der bisher noch nicht genau bekannten 
deutſchen Elf überraichte, daß Kauer wieder ein- 
mal als Außenläufer ſpielen mußte. Man mußte 
zu dieſem Ausweg greifen, da ſich Hergert ni 
auf dem Poſten befand. Die deutſche Mannſchaft 
ſtand alio: Kreß: Emmerich, Brunke: Kauer, 
Seinberger, Knöpfle: Bergmeier, Sobek, Ludwig, 
Widmaier, Sackenheim. 

Die Nordländer hatten 2 und kamen ſo⸗ 
fort vor das deutſche Tor. Der Angriff wurde ab- 
gewehrt. Gleich darauf unternahmen die Deutſchen 
eine Gegenoffenſive. Ludwigs Schuß wurde von 
Rodberg gehalten. In der 5. Minute erhielt 

ergmeier eine gute Vorlage von Leinberger, die 
aber nicht au — * wurde. Eine weitere 
heit verdarb Sackenheim durch Abſeits. 
efährlichen ſchwediſchen Angriff mit anſchließen⸗ 
dem S Scharfſchuß von Kaufeld zur Ecke, die 
ur 
ig eene durch, ohne aber Rydberg überwinden 
können, r Schuß des Kielers nicht ſcharf 
angriff endete bei Kreß. Dann verdarb Sacken⸗ 
heim wieder eine gute Der Dres- 


der 15. Minute rettete Brunke bei einem 
nächſten führte. Zwei Lé eg ſpäter ſpielte 
añ plaziert e? war. Ein ſchwediſcher Gegen⸗ 
a ch ſelbſt, anjtatt en Bat mad r Mitte 


Mitte der Spielhälfte der 
heute Sturm wieder einmal vor dem Seeber 
doch die gegneriſche Verteidigung ließ ſich 


nicht überwinden. 


Ein ſcharfer Schuß von Ludwig verfehlte 
in der 27. Minute knapp das Ziel. 


Der Reſt der Een oe gchërte mit wenigen Aus- 


nahmen —r In der 32. Minnte f ien 
an Ge hart N SE, zu EI 

wig x berg fein Heilig 
tum bereits EK hatte. Aber der Vertei- 


ſchen Tore. 


diger Patar =n pn auf der Linie und wehrte 
mit dem Kop 1 kam Deutſch⸗ 
land zum a Eckball; 
e JM ihn ins Aus. Wenig 11 
flankte rgmeier zu Ludwig. Der ieler 
köpfte e napp daneben. In der 38. Minute 
ſchoß Sackenheim wieder einmal ſelbſt und — 
daneben. Auch ein Torſchuß von Bergmeier blieb 
Se, Gelegentlich der fünften Ecke für 

Schweden entſtand vor dem deutſchen Tor eine 
gefährliche Lage, die jedoch ſchließlich geklärt wer⸗ 
den konnte. urz vor der Pauſe kam Deutſch⸗ 
land noch zweimal gut durch. Einmal war 
e EE abſeits, was der ſonſt fo gute 

Schiedsrichter überſah. Der Dresdener ſtand 
echs Meter vor dem ſchwediſchen Tore. Aber 
dberg bielt. Nach einem een Torſchuß 
von Widmaier ſchloß die erſte Spielzeit 0:0. 

Auch die zweite Spielhälfte wollte kein anderes 
Ergebnis zeitigen, obwohl verſchiedentlich Tore e 
ſozuſagen in der Luft hingen. Sechs Minuten le 
nach Wiederbeginn war Wadmaier am Ball, ließ 
fih aber von den maſſiven Schweden abdrängen. 
Dann gab es eine gefährliche Lage vor dem deut⸗ 
Kroon ſchoß auf das Tor. 


Emmerich lenkte das Leder auf das eigene 
Tor, glücklicherweiſe ging der Ball knapp 
daneben. 


Verſchiedene Durchbrüche der deutſchen Elf führ⸗ 
ten ebenfalls zu keinem Ergebnis, da die Flügel- 
ſtürmer meiſt ausfielen. Einen ſchwediſchen An⸗ 
griff klärte Kreß in ausgezeichneter Weiſe. Wenig 
ſpäter, in der 19. Minute, griff er abermals 
erfolgreich ein. Dann leiſtete ſich Brunke einen 
Schnitzer, indem er den Ball zurückgab, ſodaß ihn 
Kaufeld faſſen konnte. Aber Kreß fing den 
Schuß. Ein guter Schuß des ſchwediſchen Halb- 
linken ging gleichfalls daneben. In der 78. Mi- 
nute wurde Sobek im Strafraum einmal unſanft 
gelegt. Der Schiedsrichter, der ſonſt recht gut 
amtierte, griff nicht ein. Bis zum Schluß gab]? 
es dann noch auf beiden Seiten einige Torgelegen- 
heiten, die jedoch an der Wachſamkeit der Hinter- 
mannſchaften ſcheiterten. Ergebnis 0:0. 
Zuſammenfaſſend kann geſagt werden, daß die 
deutſche Elf weitaus beſſer ſpielte als man nr- 
ſprünglich erwarten durfte. Sie hatte ſogar etwas 
mehr vom Spiel. Da aber die Flügelſtürmer, f. 
vor allem Sackenheim, unter Durchſchnitt ſpiel⸗ 


der völlig unzulängliche 


ten, und auch Sobek als Halbrechter einen febri Der 


müden Eindruck machte, was ja durchaus ver- 
ſtändlich iſt, fehlte es vor dem ſchwediſchen Tore 
an der Durchſchlagskraft. 1 und 


Schlußdreieck, in dem Kreß wieder 
ſpielten ohne Tadel. 
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Fußball⸗Länderkampf 


deſterreich— Schweiz 2:0 
In Wien fand in Anweſenheit von 9000 Zu- 
ſchauern der Fußball⸗Länderkampf Oeſterreich — 
Schweiz ſtatt. Die Oeſterreicher waren nicht mit 
beſter annſchaft angetreten, die oft von dem 
verwöhnten Publikum op ihrer mäßigen Leiſtun⸗ 
gen aus gepfiffen wurden. Die 38 waren 
ſehr eifrig. unterlagen aber mit 0:2. Gſchweidl 
> Schöll waren die Torſchützen für Oeſter⸗ 
rei 


Hochſchul⸗Fußballmeiſterſchaft 


Im Endſpiel der Gruppe Dft der Deutſchen 
Hochſchul⸗ r trug die Mann- 
ſchaft der Berliner Univerſität in Dan- 
zig gegen die ee: der Techniſchen Hochſchule 
Danzig mit 6:1 (2:1) einen überlegenen Sieg 
davon, nachdem ſich beide Parteien im erſten 
Gana trotz Verlängerung unentſchieden 1:1 ge- 
trennt hatten. Das Entſcheidungsſpiel findet 
nunmehr zwiſchen Univerſität Berlin und Uni⸗ 
verſität Frankfurt a. M., der Gewinnerin der 
Gruppe Weſt, an einem noch zu beſtimmenden 
Termin ſtatt. 


Faſt beſinnungslos im 110⸗Kilometer⸗ 


Tempo auf dem Motorrad 


Bei dem bekannten Motorrad-Rennen um die 
. Wan ee Tonriſt- Trophäe auf der Yn- 
an „ereignete fih der kaum glaubliche Fall, 
vi ein Fahrer infolge einer ſchweren Rid- 
grat-Verletzung eine über 60 Kilometer 
lange Strehe im 110.-Kilometer- Tempo faſt be- 
Le, pf durcheilte. Es war der bekannte 
ennfahrer C. J. Williams, der kurz vor 
Beginn des Rennens noch eine Proberunde ab- 
ſolbierte. Als er bei feiner Rückkehr am Ziel 
ohnmächtig wurde, ſtellte man bei der ärztlichen 
Unterſuchung feft, daß feine Wirbeliäule durch 
einen kurz vorher erlittenen Sturz angebro⸗ 
chen war und daß er die Dages ipf fait be- 
ger zurückgelegt haben muß. Er konnte 
ch natürlich an dem Rennen, für das er einer 
der ausſichtsreichſten Bewerber war, nicht betei- 
ligen, ſondern wurde in bedenklichem Zuſtande 
ins Krankenhaus geſchafft. 


Blitzſteg Carneras 
Im Gbbetsfield⸗Stadion von Brooklyn trafen 
die beiden Ueberſchwergewichte, der Italiener 
Primo Carnera und der Ire Pad Redmond, 
vor 9 20 000 Zuſchauern zuſammen. Red- 
mond, der ſchon gegen den Deutſchen Gühring 
verloren hatte, fonat gegen Carnera ebenfalls 


keine Chance geltend machen. Bereits nach zwei 
inuten wurde er daß er 
er zählen ds wh aleichen 


ee ie t Bä 22955 Sand ⸗ 
wina auf den A Aber kane? om Kirby, dem er 
über ſechs Runden einen klaren Punktſieg a 


nötigte. 
Bantemgetwicht®-Weltmeifter Al Brown 
traf in der Londoner Alberthalle auf den engli- 
ſchen Federgewichtsmeiſter Johnny Cuthbert. 
Neger diktierte den Kampf von inn an, 
wurde aber in der 8. Runde wegen Ti lages 
disqualifiziert, Gent S e noch zu 
einem underhofften Erfolge ka 
e Federgewichts⸗ 


Weltmeiſter Kai? Battalino über den 
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Philippinen Johnnß Datto in der 


durch k. o. 


Weltrekorde im Gewichtheben 


Der famoſe ägyptiſche Schwerathlet Noſſeir 
ſtellte in Kairo einen neuen Weltrekord im 
Gewichtheben der Schwergewichtsklaſſe auf, indem 
er im beidarmigen Stoßen 165,5 Kilogramm be⸗ 
wältigte. Er verbeſſerte damit ſeine eigene 
rr um 6 nd. Sein Landsmann 

war ſchuf im beidarmigen Stoßen der Feder⸗ 
Erste 1 ebenfalls einen neuen Weltrekord. 

der 122,5 Kilogramm zur Hochſtrecke, alſo 
— Pfund mehr als der zur Zeit beſtehende 
ltrekord des Oeſterreichergs Stadler. 


Die deutſchen Frauen für Paris 


Der von der DSB. mit der Aufſtellung der 
deutſchen Vertretung für den am 28. Juni in 
Paris ſtattfindenden leichtathletiſchen 
Frauen⸗Länderkampf zwiſchen Deutſch⸗ 

und Frankreich beauftragte Weſtdeutſche 
Spielverband hat ſeine hue Käre folgt getroffen: 
80 und 200 Meter: Erfling, isburg; Hausmann, 
Lennep: 1000 Meter wé oeh, Lennep: Werkmeiſter, 
Detmold; 80 Meter Hürde iggemann, Schalke; 
Haux, Frankfurt/ M.; aon: Gu Deeg ee 
Horchler⸗Haux; Hochſprung : Horchter. Solingen; 
Link, Siegen; Weitſprung: Horchler, Schlarp, 
Köln; Diskus: Heublein, Barmen; Krewet, Düffel- 
dorf; Speer: Haux, Link; Kugel: Heublein, Link. 
Leider mußte man von der Aufnahme der Turner- 
innen in die Mannſchaft Abſtand nehmen, da die 
DT. für ihre Mitglieder die Starter laub ⸗ 
nis verweigerte. 


Spiel⸗ und Eislaufverband 
Fauſt⸗ und Trommelball im Gau Gleiwitz 
Es trafen fih die erſten und zweiten Mann⸗ 
ſchaften der Vereine Toft und Wartburg Glei- 
witz. Eine Ueberraſchung gab es inſofern, als 
der langjährige Gaumeiſter Wartburg eine Nie- 
derlage hinnehmen mußte. Ergebnijje: 
Wartburg I — Toft I 40:35, Wartburg U — 
Toft II 43:55. Toft I — e II 48:39, 
Wartburg 1 — Toft II 56:4 
Die Spiele im bel wurden auf dem 
Sportplatz an der Waldſchule ausgetragen und 
brachten ſpannende Kämpfe. S B. Glei⸗ 
wi tz A wurde in allen Spielen überlegener Sie- 
Ger ebniſſe: MSB. Gleiwiß — Toſt 
KGR Gleiwitz — Wartburg II Gleiwitz 
87 Se Toſt — CH 74:58. MSB. 
Gleiwitz — Toſt 62:45 Gleiwitz — Wart- 
burg Gleiwitz 76:35. Toſt — Wartburg Gleiwitz 
57:56. 


5. Runde 


Tſchechoſlowalei— Dänemark 2:0 


Die Vorſchlußrunde der Europazone im Da- 
vispokal zwichen der Tſchechoſlowakei und Däne- 
mark nahm in Kopenhagen mit zwei Eingel- 
ſpielen ihren Anfang. Eine zahlreiche Zuſchauer · 
ſchar hatte fich bei dem ſchönen Wetter eingefun⸗ 
den. Menzel hatte mit Ullrich, Dänemark, 
nicht viel zu kämpfen, um mit 6:3, 6:2, 7:5 ſieg⸗ 
reich zu ſein. Hecht hatte dagegen mehr zu tun, 
um Henrikſen niederzuringen. Erſt der letzte 
Satz entſchied das Treffen zugunſten des Tſche⸗ 

der mit 6:8, 6:0, 3:6, 6:2, 11:9 erfolgreich 
blieb. Die Dchechoflowalei führt alſo nach dem 
erſten 7. e. mit 2:0. 
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Berlin, den 17. Juni. Polnische Noten. Warschau 
47.10 — 47.30, Kattowitz 47.125—47.328, Posen 47,15 — 4735 
Gr. Zloty 46,95 — 47,35, Ki. Zioty - 


Diskontsätze 
Reichsbank 7% New York 114%, Zürich 2% Brüssel 214%, 
Prag 4% London , Paris 2% Warschau 7½ 
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l Notendeckung nur noch 48 Proz. 


Erläuterungen zum Reichsbankausweis 
E vom 15. Juni 


y Berlin, 17. Juni. Nach dem Ausweis der 
i Reichsbank vom 15. Juni 1981 hat sich in der 
| zweiten Juniwoche die gesamte Kapital- 
anlage der Bank in Wechseln und Schecks, 
Lombards und Effekten um 353,7 Millionen auf 
d 22%,2 Millionen Mark erhöht. Im einzelnen 
i haben die Bestände an Handelswechseln 
; und Schecks um 309,6 Millionen auf 2019,1 
Millionen Mark und die Lombardbeständ e 
| um 85.0 Millionen auf 154,8 Millionen Mark zuge- 
; nommen, die Bestände an Reichsschatz- 
wechseln dagegen um 40.9 Millionen auf 13,6 
| Millioned Mark abgenommen. An Reichsbank- 
d Doten und Rentenbankscheinen zusammen sind 
196.3 Millionen Mark in die Kassen der Reichs- 
bank zurückgeflossen, und zwar hat sich der 
Umlauf an Reichsbanknoten um 190,6 
Millionen auf 3888,6 Millionen, derjenige an 
i Rentenbankscheinen um 5,7 Millionen 
i auf 390,6 Millionen Mark verringert. Unter Be- 
| rücksichtigung, daß in der Berichtswoche Ren- 
e tenbankscheine in Höhe von 4,0 Millionen Mark 
f getilgt worden sind. haben sich die Bestände 
? der Reichsbank an Rentenbankscheinen auf 38,1 
Millionen Mark erhöht. Die fremden Gel- 
i der zeigen mit 323,6 Millionen Mark eine Zu- 
nahme um 53,1 Millionen Mark. Die Bestände 
i „an Geld und deckungsfähigen Devisen haben 
E sich um 543.0 Millionen Mark auf 18699 Millio- 
nen Mark vermindert. Im einzelnen haben die 
è Goldbestände um 534,4 Millionen Mark auf 
; 1765,6 Millionen Mark und die Bestände an 
deckungsfähigen Devisen um 86 Mil- 
lionen Mark auf 104.3 Millionen Mark abgenom- 
men. Die Deekung der Noten durch Gold 
allein verminderte sich auf 45,4 Prozent gegen 
56, Prozent in der Vorwoche, diejenige durch 
Gold und deckungsfähige Devisen auf 48,1 Pro- 
zent gegen 59,2 Prozent. 


Berliner Produktenmarkt 


Ruhig und wieder schwächer 


Berlin, 17. Juni. An der Produktenbörse ist 
die Abwärtsbewegung der Preise 
auch heute nicht zum Stillstand gekommen. An 
den Angebotsverhältnissen von Brotgetreide hat 
sich kaum etwas geändert, dagegen ist die Nach- 
frage infolge der günstigen Witterung wieder ge- 
finger geworden. Auch für Roggen alter 
Ernte zeigt sich weniger starke Kauflust als an 
den Vortagen, allerdings sind die Forderungen 
auch nicht nachgiebig. Am Berliner Markt macht 
sich das Angebot von Danziger Wei- 
zen in einem Druck auf die Weizenpreise be- 
merkbar. Für Weizen und Roggen neuer 

7 Ernte bestand nur auf 1 bis 2 Mark ermäßig- 
tem Preisniveau einiges Interesse. Am Liefe- 
rungsmarkt setzte Brotgetreide bis etwa 
2 Mark niedriger ein. Hafer war um an- 
nähernd 3 Mark abgeschwächt Weizenmehl 
liegt ruhig. Für Roggenmehl besteht weiter 
Nachfrage, doch sind die Mühlen infolge der 
Schwierigkeiten bei der Versorgung mit Roh- 
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Bedarf angeboten und schwächer. Für Gerste 
en? und neuer Ernte sind kaum Gebote er- 
ältlich. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 17. Juni 1931 


Weizen Welzenklete EE —14,2 
Märkischer 272 -274 Weizenkleiemelasse — 
| e Juli 278—277 Tendenz still 
Ce = Sept. 237 
| = Oktob. 237 Roggenklele 1234—13 
| Tendenz. matt Tendenz : still 
| für 100 kg brutto einschl. Sack 
| Roggen in M. frei Berlin 
Märkischer 203—205 Raps - 
ds Juli 200% 200 f Tendenz: 
= Sept. 187-1863 für 1000 ke in M. ab Stationen 
y s Oktob. 187½ Leinsnat — 
1 Tendenz matt Tendenz 
1. d für 1000 kg in M. 
d Gerste Viktoriaerbseen 26,00-31,00 
l Braugerste — Kl. Speiseerbsen — 
| Futtergerste und Futtererbsen 19.00—21,00 
| Industriegerste 192 208 Peluschken 26,00— 30,00 
Tendenz flau Ackerbohnen 19.00— 21,00 
J Hater Blaue L i 1800 1750 
| 8 aue Lupinen 00 —1 
i Märkischer 176--180 Gelbe Lusineri 22,00 —27,00 
K- Juli 183—182 Serradelle. alte — 
VM S et 150—1581% 4 neue Lë 
G H ob. — Rapskuchen 9.5—10,00 
i Tendenz matt Leinkuchen 1820-1880 


Trockenschnitze) 


d für 1000 kg in M. ab Stationen 

5 Mais "IN prompt 7,70—7,80 

d Plata 2 Sojaschrot 12,00—13,00 
d Kartoffelflocken — 


P Romänischer — 


für 1000 kg in M. für 100 kg in M.ab Abladestat 
izen märkische Stationen fur den ab 
Ene Marki per 60 Ke 


K . wel 2.50— 
für 100 kg brutto einschl. Sack | "an get, 40035 
in M. frei Berlin Odenwälder blaue - 
Feinste Marken ub. Notiz bez, do. bfl. 4,85—5,20 
Roggenmehl do. ieren — 
Lieferung 27-29 Fabrikkartoffeln — 


Tendenz stetig pro Stürkeproze nt 


Breslauer Produktenmarkt 


Weiter fest 


Breslau, 17. Juni. Alter Roggen ist auch 
weiterhin fest, und insbesondere besteht Nach- 
frage von seiten der Provinzmühlen. Das Ange- 
bot reicht bei weitem nicht aus. Weizen liegt 
vollkommen unverändert. In Neu-Getreide da- 
gegen war die Tendenz um etwa 1 Mark schwä- 
cher. Hafer und Gersten haben kaum Um- 
sätze zu verzeichnen. Auch in neuer Winter- 

rste finden Abschlüsse infolge der niedrigen 
ebote nicht statt. Am Futtermittel- 
markt waren Kraftfutter unverändert, Kleie 
in prompter Ware war dagegen nachgiebiger, 
insbesondere konnte man sofortige Roggenkleie 
aus Westdeutschland billiger kaufen. Im übrigen 
liegt der Markt unverändert. 


material mit Angebot vorsichtig. Hafer über 


Handel + Gewerbe + Industrie 


Berliner Börse ` 


Spezialwerte bis 5 Prozent unzlehend 


Im allgemeinen freundlicher 


Berlin, 17. Juni. Die Stimmung an der Börse 
war naturgemäß durch die Behebung der Regie- 
rungskrise recht günstig beeinflußt worden. 
Kursmäßig drückte sich dies in 1 bis 3 Prozent 
höheren Notierungen aus. Spezialwerte vermoch- 
ten bis zu 5 Prozent anzuziehen. Man glaubt 
allgemein, daß die Regierung nunmehr Repara- 
tionsverhandlungen einleiten werde und neigte 
demzufolge sowohl in Börsen- wie auch in Pu- 
blikumskreisen zu kleinen Meinungskäu- 
fen. Einen guten Eindruck hinterließ die wei- 
tere Erholung deutscher Werte im Auslande, und 
auch die allgemeine Befestigung gegen Schluß 
der gestrigen New-Yorker Börse. Die Angelegen- 
heit Oesterreichische Creditanstalt wurde im 
Hinblick auf den Vorschuß der Bank von Eng- 
land wesentlich beruhigter beurteilt. Außerdem 
sprach man von einem größeren amerikani- 
schen Markstützungskredit für die 
Reichsbank. Laurahütte, Kali Aschersleben, 
Westeregeln; Berl. Maschinen, Maschinen Buckau, 
Schubert & Salzer, Hugo Schneider, Schlesische 
Zement, Stöhr und Hotelbetrieb, letztere auf den 
Sprozentigen Dividendenvorschlag, erschienen 
anfangs mit Plus-Plus-Zeichen. 


Im Verlaufe wurde es allgemein etwas schwä- 
cher. Die starke Zunahme der Wechsel- und 
Lombardbestände um etwa 350 Millionen und die 
Verringerung der Gold- und Devisenbestände um 
540 Millionen Mark im Reichsbankausweis für die 
zweite Juniwoche lösten, trotzdem man damit 
gerechnet hatte, doch eine leichte Verstimmung 
aus. Die Deckung hat sich um etwa 11 Prozent 
auf 45,4 bezw. 48,1 Prozent verringert. Auch 
der plötzliche Rückgang der Nordwolle- 
aktien von Ai% auf zeitweilig 16 Prozent ver- 
stimmte und wirkte sich auch bei der Danat- 
bank in einem Rückgang um 1% Prozent aus. 
Oesterreichische Creditanstalt ga- 
ben weiter auf 3% nach, während Hotelbetrieb 
verspätet 6 Prozent höher zur Notiz gelangten. 
Im allgemeinen betrugen die Abschläge gegen 
den Anfang bis zu 2 Prozent. Anleihen an- 
fangs eher freundlicher, später nicht ganz ein- 
heitlich. Ausländer ruhig, Mazedonier etwas 
fester, Pfandbriefe beruhigt und teilweise leicht 
erholt, Goldpfandbriefe bis * Prozent, Industrie- 
obligationen bis 1% Prozent gebessert. 


Reichs- | sind weiter im Angebot. 


— Nordwolle erheblich abgeschwülcht 


Ka 


Frankfurter Börse 


Weiter erholt 


Frankfurt a. M., 17. Juni. Die Abendbörse 
war weiter erholt. Es lag Nachfrage aus der 
Provinz vor. Farben eröffneten befestigt mit 
124. Gelsenkirchener 63. Gesfürel 92, Goldschmidt 


hend, später wieder bis 1 Prozent abbröckelnd. 36%, Holzmann 69%, Salzdetfurth 175. Metall- 


Devisen abwartend und kaum verändert. 
Pfunde, international leichter. Geld unverän- 
dert. Weiter zunehmendes Publikumsinteresse 
ließ die Tendenz des Kassamarktes er- 
neut sich befestigen, doch waren die stärkeren 
Kurserhöhungen bis zu 5 Prozent 


gesellschaft 53%, Rheinstahl 66, Siemens & 


Privatdiskont für beide Sichten 7 Prozent. 
Halske 136%, AEG. 4%, Aku 64%, Lloyd 47%, 


und mehr, Reichsbank 1293., Commerzbank 100%, Darm- 


meist eine Folge der sehr engen Märkte. Pri- städter Bank 108%. Die Börse war im Verlauf 


vatdis konten waren weiter angeboten, am 
Devisenmarkt war die Nachfrage jedoch 
erheblich geringer als gestern. Die weitere Ab- 
wärtsbewegung der Nord wolleaktien hatte 
Börsenverlauf keinen Einfluß mehr auf die All- 


im dem Anfangsstand mit 124. 


Das Geschäft nahm weiter etwas 
Farben schlossen. auf 

Scehlußkurse: 
Felten. 165%, Aschersleben 110, Siemens 137%, 


unverändert. 
lebhafteren Charakter an. 


gemeintendenz, sodaß die - Schlußkurse wieder | Tietz 86, Vereinigte Stahlwerke 40%, Licht und 
gut erholt und meist schon wieder auf Anfangs-] Kraft 98%, Daimler 23, Buderus 38. Bemberg 


stand, vereinzelt sogar darüber lagen. d 
wolle verloren im heutigen Börsenverlauf ein 
Drittel ihres Wertes und gingen auf 13% Prozent 
zurück. Man sprach weiter an diesem Markte 
von Exekutionen für die in Schwierigkeiten ge- 
ratene Bremer Bankfirma. 

Die Tendenz an der Na chbörse ist freund- 
licher. KZ, 


Breslauer Börse 
Feste Grundtendenz 


Breslau, 17. Juni. Bei ziemlich fester Grund- 
tendenz traten am Aktienmarkt Kurs- 
erholungen ein. Eisenwerk Sprottau stellten 
sich auf 10, Schles. B-Gas waren fest, 96,50. 
Schles. Immobilien unverändert 78, Schles. Feuer 
238, EW. Schlesien fest 58. Auch am Anleihe- 
markt ist eine Beruhigung zu verzeichnen bsi 
teilweise gebesserten Kursen. Liquidations. 
Landschaftliche Pfandbriefe notierten 82, die An- 
teilscheine 10. Liquidations-Bodenpfandbriefe 
87,20, die Anteilscheine 14. Unverändert notier- 
ten 7prozentige Landschaftliche Goldpfandbriefe 
90, die Sprozentigen etwas schwächer, 93, da- 
gegen 6prozentige fest, 81,55. Sonst waren Rog- 
genpfandbriefe mit 5:96, der Altbesitz mit 50,75; 
der Neubesitz 4,55. im Verkehr. Bodenpfand- 
lagen teilweise erholt. Auch Stadtanleihen konn- 
ten sich behaupten. Sprozentige 1. Stadtanleihe 
7850. 2. = 8. Niederschles. Provinzanleihen 
Die von 1926 notierten 


schuldbuchforderungen bis zu 2 Prozent anzie- |90, von 1928 = 89 


Getreide Tendenz: Brotgetreide fest, sonst ruhig 


17. 6. 168. 6. 
Weizen (schlesischer) SITE WER 
Hektolitergewicht v. 74 kg 27,80 | 27,80 
; Zeck, Ki 28,10 | 28.10 
a „ 27.80 | 27,30 
Sommerweizen = WE 
Ro; (schlesischer) 
Hoktoliterzewicht v. 70,5 kg 21,00 21,00 
A ; "| 200 28.50 
Hafer, mittlerer Art und Güte 20,00 | 20,00 
Bra „feinste —.— —.— 
D gute s ent gl AEA 
Sommergerste. mittl. Art u. Güte 22,50 22,50 
Wintergerste — —— 


Mehl Tendenz: Roggenmehl sehr fest, sonst stetig 


17.6 16 6 
Weizenmen! (Type 70%) 39.75 89.75 
Roggenmebl®) (Type 70%) 29,75 29.75 
Auzugmen 45.75 45.75 


Geiges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer. 


Breslauer Viehmarkt. 


Breslau, den 17. Jun! 1981 
Amtlicher Bericht des Breslauer Schlachtviehmarktos 


Der Auftrieb betrug: 961 Rinder. 1480 Kälber. 688 Schafo 
3141 Schweine. 
Es wurden gezahlt für 50 kg Lebendgewicht in Goldmark: 


A. Ochsen 59 Stuck 


a) vollfl. ausgem. höchst. Schlachtwert. 1. jüngere 42-43 
2. ältere 36 
b) sonstige vollfleischige 1. jüngere = 
2. ältere 28 
o) fleischige ` š ` e . 20 
d) gering genährte à e 5 A > — 
B. Bullen 374 Stück 
a) jüngere, vollfleischige höchsten Schlachtwert. 42—43 
b) sons! vollfleischige oder ausgemästete 37-38 
o) fleischige P ? 3 > 8 30-32 
A) gering genährte 8 / 3 > — 
C. Kuh e 409 Stuck 
a) jüngere — ren en Schlachtwertes . 87 — 38 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 30 
c) fleischige d Hu ` Gi" 
gering genährte ` / é ri 15 
D Färsen 105 Stück 
a) vollfleischige ausgem. höchst. Schlachtwertes 43 
b) vollfleischige t 36-837 
o) fleischige £ ` . — 
E. Fresser 14 Stück 
Mäßig genährtes Jungvieh . . . D — 
Kälber 
a) Doppelender bester Mast . . Acker: = 
2 beste Mast- und Saugkälber . . . 46-50 
c) mittlere Mast- und Saugkälber . . e 86-40 
d) geringe Kälber d è . D 30-32 
Schafe 
a) Mastlämmer und jüngere Masihammel . . = 
1. Weidemast, . 5 ` d . — 
2. Stallmast $ \ s d > 45 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und 
t genährte Schafe ` 5 H d 35-40 
o) tleischige Schafe ` 3 0 d z 28 - 30 
1) gering genährte Schafe . > a — 
Schweine 
a) Fettschweine über 300 Pfd. Lebend cht . — 
b) vollfl. Schweine v. ca. 240 — 300 Pfd. Lbdgew. 46 
c) vollfl. Schweine 200-240 © 45—46 
d) vollfl. Schweine , 1 = 5 48—44 
e) fleischige Schweine v. ca. 120—160 Pfd. Lbdgew. 41-42 
N) fleischige weine unter 120 Pfd. Lbdgew. — 
x) Sauen und Eber 3 40 


Voraussichtlicher Ueberstand — Rinder. — Kälber 


20 Schafe, 3 Schweine, $ 
Geschäftsgang: Rinder und Schweine langsam, Kälber 
und Schafe schlecht. V 
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Breslauer Produktenbörse le- 


Die Preise sind Marktpreise für nüchtern 
cht, 


"und. “Umsatzsteuer 
natürlichen Gewichtsschwund ein, müssen sich also wesent 
ich über die Stallpreise erheben We een 


Posener Produktenbörse 


Posen, 17. Juni. Roggen 15 t Parität Posen 
Roggen 15 t Parität 
Posen Transaktionspreis 27,75, Roggen Orientie- 
gerate N Seege et ask 
gerste Futterhafer 29, A Fy 
mehl 40,50-41,50, Weizenmehl 49—52. Roggen. 


Transaktionspreis 27,50, 


4, neues Heu lose 10-11. altes Heu lose 7,75. 
bis 8,50. Rest unverändert. Stimmung schwächer. 


[Benzol um A5 Pf. je Liter hat sich nämlich 


Metalle 


Berlin, 17. Juni. Flektrolytkupfer wirebars, 
prompt cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam. 


Für 100 ke in RM: 79. 
Berlin. 17. Juni. Kupfer 67% B., 
Blei 8% J. 2 G. Zink 23 B., 1% 6 


London, 17. Juni. (Kupfer (£ p. t). Tendenz: 
stetig. Standard p. Kasse 34/0341, 3 Monate 
35—35%, Settl. Preis 34%,Elektrolyt 37%—38%, 
best selected 5%-—86%, Elektrowirebars 38%. 
Zinn (£ p. t). Tendenz: willig. Standard p, Kasse 
101%—101%, 3 Monate 102-103, Bett Preis 
101%, Banka 104%, Straits 103. Blei (£ p. t). 


Tendenz: stetig. Ausländ. prompt 115/1, entf. 


Sichten 11**/1, Bett), Preis 11%. Zink: (£ p. t). 
Tendenz: fest. Gewöhnl. prompt 11%, entf, Sich- 
ten 11/6, Settl. Preis 11%. Silber (Pence per. 

À -| Zwecks Bereinigung der noch ungeklärten Fra- 


Ounce 12/1, Lieferung 12!/ıs. 


Devisenmarkt 


2 115 

cul —— ſDͤ7 

c ee | Briet 
Buenos Aires 1 P. Pes. 1,281 1 1,285 1 
Canada 1 Canad. Doll. ber? 4206 4,198 128 
Japan 1 Yen | 2,082 2,086 2,082 2,086 
Kairo 1 ägypt. Str. | 21,00 21,04 21,00 21,04 
Istambul 1 türk. St. — — - — 
London 1 Pfd. St. | 20,47 1 20,473 | 20,518 
New York 1 Doll. 4,217 4,209 4,217 
Rio de Janeira * Mir. 0,326 0 Gol 0,383 

2 į Uruguay 1 en, 2,418 422 2 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,40 10074 169,41 10075 
Athen 100 Drehm. | 5457 5, 5,458 5, 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,59 58,71 58,60 58,72 
Bukarest 100 Lei | 2,504 2,510 2,507 2,518 
Budapest 100 Pengö | 73,50 73,64 73,48 78,62 
Danzig 100 Gulden | 81,83 81,99 81,82 81,98 
Helsingt. 100 finnl.M. f 10,598 | 10,613 10,593 | 10,613 
Italien 100 Lire | 22,04 22,08 22,045 22,085 
Jugoslawien 100 Din. | 7,455 7,469 7,455 7,469 
Kowno 42,05 42,13 42,09 42,17 
Kopenhagen 100 Kr. [112,65 |11290 11200 | 11291 
Lissabon 100 Escudo | 18,68 18,67 18,66 18,70 
Oslo 100 Kr. f 11268 | 112,90 12,68 112.90 
Paris 100 Fre. | 16,475: | 16,515 | 16,475 | 16515 

100 Kr. | 12.465 | 12,485 | 12,466 | 12486 

Reykjavik 100 isl. Kr. | 92,38 92,51 92,35 92,53 
Riga 100 Latts | 81,06 81,22 81,07 81,23 
Schweiz 100 Fre. | 81,72 81,88 81,74 81,90 
Sofia 100 Leva 3,046 3,052 3,047 3.053 


Spanien 100 Peseten | 42,30 
100 Kr. 1112,80 


Stockholm 113,02 112,79 113,01 
Talinn 100 estn. Kr. J 142,01 112,28 112,03 112,25 
Wien 100 Schill. | 69,155 50,275 


U ` 
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-sowie den 


ausscheiden. 


Nord- 77 ½, Aku 65%, AEG. 85, Dresdner 100%, Deut- 


sche Bank und Discontogesellschaft 100%, Ber- 
liner Handelsgesellschaft 103, Neubesitz 4,55, 
Altbesitz 50,8. 


Warschauer Börse 
vom 17. Juni (in Zloty) 


Bank Polski 117,00 

Wysoka 90,00 

Wegiel 20,00 

Lilpop 13,50—14,00 
Devisen 


Französische Franken 34,94, Dollar 8,%, New 
York Kabel 8.922, London 43,49, 25, Paris 34,9, 
Wien 125,40. Prag 26,42, Italien 46,72, Belgien 
124,20, Schweiz 173,26, Holland 389,15, Stock- 
holm 239,15, Bukarest 5.2, Berlin 211, 78, Dollar 
privat 8.96, Pos. Investitionsanleihe, 4proz., G,, 
Konversionsanleihe, 5proz., 47,00, Eisenbahnan- 
leihe, 5proz., 46,00, Stabilisationsanleihe, 7proz., 
77,50, Bodenanleihe, 2proz., 48,50. Tendenz in 
Aktien erhalten, in Devisen einheitlich. 


Magdeburger Zuekernotierungen 
Magdeburg, 17. Juni. Juni 690 B., Ga G. 
Juli 695 B., 6,90 G. August 7,05 B., 7.— G. 
September 7,15 B., 7,10 G. Oktober 7,25 B., 7,20 
G. November 7,35 B., 7,90 G. Dezember 7,55 B., 
7,5 G. März 1932: 7,85 B., 7,80 G. 


Bevorstehende neue 
Treibstoff-Preiserhöhung 


Verbesserung eines Rechenfehlers bei der 
Berechnung des Tara-Zuschlages 


(k) Zwischen den Mitgliedern der Vereini- 
gung der Betriebsstoffirmen finden z. Z. Ver- 
handlungen wegen der Erhöhung der Treibstoff - 
preise um "durchschnittlich % Pfennig je Liter 
statt. Bei der Nachprüfung der ab 8. d. M. er- 
folgten Erhöhung der Zonen-Zapfstellenpreise 
für Benzin um 65, Gemische um 5,5 und 


ergeben, daß der Tara-Zuschlag nicht entspre- 
chend berücksicht worden ist, und daß die Preis- 
erhöhung für Benzin nicht 6%, sondern 7 Pf. be- 
tragen mußte. Infolgedessen sollen bereits in 


den nächsten Tagen die Zonen-Zapfstellenpreise 
6536 G. den h ag e p np 


um durchweg % Pf. auf runde Pfennige erhöht 
werden, was z. B. für Berlin und für Ham- 
burg, wo die Zapfstellenpreise z. Z. am niedrig- 
sten sind. einen Preis von 37 Pf. je Liter be- 
deuten würde. Im übrigen hören wir, daß nach 
der durch die Zollerhöhung erforderlich gewor- 
denen starken Preiserhöhung für 
Autotreibstoffe bisher am Berliner Markt 
kein nennenswerter Rückgang des Treibstoffver- 
brauchs zu verzeichnen ist, was allerdings in 
erster Reihe wohl darauf zurückzuführen. sein 
dürfte, als die Firmen noch mit der Auslieferung 
von Vorabschlüssen: beschäftigt sind. — 


gen zwischen den Betriebestoffirmen und den Ga- 
ragenbesitzern, zu denen u. a. die Frage der De 
potverträge gehört, ist eine paritäti- 
sche Kommission gebildet worden. die sich 


aus je 4 Vertretern der Betriebsstoffirmen u 


der Garagenbesitzer zusammensetzt. Die erst® 


Besprechung dieser Kommission findet noch 


dieser Woche statt. 


Deutsche Beamten-Versicherung. Oberst a. D- 
Hartwich, der bisherige Generaldirektor der 
Deutschen Beamten-Versicherung, Oeffentlich- 
rechtliche Lebens- und Renten-Versicherungs- 
anstalt (früher „Wehrmacht“, wird zum 1. Ok: 
tober d. J. aus dem Direktorium der Anstalt 
Die am 12. Juni abgehaltene Ge- 
neralversammlung nahm von dem Beschluß des 
Scheidens mit grobem Bedauern Kenntnis. d 
Verwaltungsrat der Anstalt wählte den bisherl- 
gen: Direktor Stuckmaun zum General- 
direktor, 


Baumwolle. Termin-Schlußnotierungen. Juli 


9,5 B., 9,22 G. Oktober 9,76 B., 9,72 G. Dezem- 
ber 9,96 B. 9,90 G. Januar 1932: 10,06 B., 147 
G. März 10% B., 10,23 G. Mai 1044 B., 10.38 & 
— ...... ôK—— 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Norbert Neugebauer, 


Bielsko; Druck: Kirsch & Müller, Sp. 
- Beuthen 08. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanisch® 


